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Kampfwahlen im Reſchstao

52. Jahrgang

Lobe wieder Reſchstagspräsſcdent
Ber NMatfionalsozialist Stöhr erster Vizepräsſcdent Heute Regierungserklärung

Das heue Präsſcfum
Die mit großer Spannung erwartete Wahl des Reichstagspräſidenten wurde in der geſtrigen Reichstags

ſitzung unter erheblichem Lärm und Tumult vollzogen mit dem Ergebnis, daß der Präſident des alten Reichs
tages, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Löbe, wiedergewählt worden iſt. Während Löbe in der Stichwahl
269 Stimmen erhielt, wurden für ſeinen Gegenkandidaten Scholz 209 Stimmen abgegeben. 77 Kommuniſten
gaben ungültige Stimmzettel ab.

Zum 1. Vizepräſidenten wurde der Abgeordnete Stöhr (NSDAP.) gewählt, der von 534 abgegebenen
Stimmen 288 erhielt. Zum 2. Vizepräſidenten wurde der Abgeordnete Eſſer (Zentr.) mit 427 Stimmen
gewählt. Bei der Wahl des 3. Vizepräſidenten mußte wieder eine Stichwahl vorgenommen werden. Hierbei
wurde der Abgeordnete Graef (Dn.) mit 231 Stimmen gewählt. 200 Stimmen erhielt der Abgeordnete
Dr. Pfleger (Bayer. Vp.), während 67 Karten ungültig waren.

Zweite Sitzung am 15. Oktober, 3 Uhr.
Die Tribünen und der Sitzungsſaal ſind am Mitt-

woch ebenſo dicht beſetzt, wie in der erſten Sitzung.
Der Regierungstiſch iſt unbeſetzt, während die Reichs
ratsbevollmächtigten der Länder in großer Zahl er
ſchienen ſind.

Alterspräſident Herold eröffnet die Sitzung, auf
deren Tagesordnung als erſter Punkt die Wahl des
e des Vizepräſidenten und der Schriftführer

eht.

Der Alterspräſident verlieſt die Paragraphen der
h e die ſich auf die Präſidentenwahl be
ziehen.

Abg. Dittmann (Soz.) ſchlägt die Wiederwahl
des bisherigen Reichstagspräſidenten Löbe vor.

Abg. Rippel (Chr.-Soz.) verlieſt unter Lärm
lege fölgende Erklärung:

des Chriſtlichſogialen VolksGpienſtee ad n en geben ehe et
der Auffaſſung, daß das Ergebnis der Wahl vom
14. September eine Verſchiebung der Machtverhäſt-
wiſſe nach rechts bedeutet, und daß dieſe Tatſache bei
der Zuſammenſetzung und dem Kurs der Regierung
beachtet werden muß. Wir ſind aber der Meinung,
daß die Zuſammenſetzung des Vorſtandes und auch
des Präſidiums des Reichstages durch die gegenwärtig
noch gültige Geſchäftsordnung nach 88 8 und 9 zu
regeln iſt. Wir bedauern, daß dieſe Zuſammenſetzung
des Präſidiums, die nach vielfähriger Ubung nach der
Stärke der Fraktionen getätigt worden iſt, zu einer
parteipolitiſchen Machtfrage geſtempelt werden ſoll.
Unſere rein ſachliche Einſtellung gebietet uns daher,
in dieſer mehr geſchäftsordnungsmäßigen denn politi
ſchen Frage uns an den Wortlaut und Sinn der Ge
ſchäftsordnung zu halten.

Auch wenn die welkanſchauliche und polikiſche
Einſtellung des zur Wahl Vorgeſchlagenen von
uns abgelehnt wird, folgen wir doch dem Geſetz
der Gerechligkeit und Billigkeit.

Abg. D auch (D. Vp.) ſchlägt unter HörtHört Rufen
der Sozialdemokraten den Abgeordneten Dr. Schol z
(D. Vp.) als Reichstagspräſidenten vor.

Abg. Tor g ler (KKomm.) erklärt, die Kommuniſten
würden als einzige antikapitaliſtiſche Partei in dieſem
Young Reichstag den Kuhhandel der übrigen Parteien
nicht mitmachen.

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.), der darauf das Wort
nimmt, wird von den Kommuniſten mit dem Ruf
empfangen: „Der Wertheim-Sieger!“ Die National
ſozialiſten würden für den Abg. Dr. Scholz ſtimmen,
denn es würde dem bei den Wahlen bekundeten Volks
willen ins Geſicht ſchlagen, wenn zum Reichstags
präſidenten ein Marxiſt und Kriegsdienſtverweigerer
Löbe gewählt würde. Die Sozialdemokraten, die den
Redner dauernd durch lärmende Zurufe unterbrechen,
rufen bei ſeinen letzten Worten „Das war der
Etappenbulle und Kriegsdrückeberger Frick!“

Die Wahl des Bräsſcenten
wird dann durch Namensaufruf und Stimmzettelabgabe
vorgenommen. Bei der Wahl des Reichstagspräſi
denken wurden insgeſamt 556 Stimmen abgegeben,
2 Stimmen waren ungültig. Davon für den Abg
Lö be (Soz.) 266; für den Abg. Dr. Scholz (D. Vp)
179; für den Abg. Pieck KKomm.) 68; für den Abg.
Graef (Dn.) 41.

Da keiner der Kandidaten die abſolute Mehrheit
von 278 Stimmen erreicht hat, muß Stichwahl zwiſchen
Löbe und Dr. Scholz erfolgen.

Jn der Stichwahl wurde dann Abg. Löbe
(Soz.) mit 269 Skimmen zum Präſidenten ge
wählt. Abg. Dr. Scholz (D. Vp.) erhielt 209
Stimmen. Die übrigen 77 Stimmen waren un
gültig.

Das Abſtimmungsergebnis wurde von den Sozial
demokraten mit Händeklatſchen, von den National
ſozialiſten mit Pfuirufen aufgenommen. Abg. Dr.
Scholz (D. Vp.) ging auf den neugewählten Präſi
denten Löbe zu und gratulierte ihm.

Als Präſident Löbe ſeinen Präſidentenſitz ein
nimmt, wiederholten die Sozialdemokraten ihre Bei
fallskundgebungen. Der nationalſozialiſtiſche Abg.
Straſſer rief dem Präſidenten Löbe zu. „Verzichten
Sie auf Jhre Bezüge!“ Als Präſident Löbe das Wort
zu einer Anſprache nahm, redete Abg. Straſſer weiter.
Jn dem allgemeinen Lärm blieben die erſten Sätze
des Präſidenten unverſtändlich. Größere Ruhe trat erſt
ein, als Präſident Löbe dem Alterspräſidenten Herold

herzliche Dankesworte widmet. Als er dann an alle
Parteien die Mahnung zu ſachlicher Mitarbeit richtete,
rief Abg. Dr. Goebbels (Nat. So „Sparen Sie ſich
doch Jhre Lyrik!“ Einige Nationalſozialiſten pfiffen

Es folgte die
Wahl des erſten Vizepräſidenten.

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.) ſchlug den Nat. Soz.
Stöhr vor.

Abg. Dittmann (Soz.) erklärte unter dem Lärm
der Kommuniſten und Nationalſoßialiſten, ſeine
Freunde würden für Stöhr geſtimmt haben, wenn die
Nationalſozialiſten bei der Präſidentenwahl auch die
Frationsſtärke berückſichtigt hätten. Da das nicht ge
ſchehen ſei, würden die Sozialdemokraten auch nicht
für Stöhr ſtimmen. Abg. Dittmann ſchlug den Zen
trumsabgeordneten Eſſer als Vizepräſidenten vor

Ein Nationalſozialiſt rief „Jhr Geſinnungs
lumpen!« Er erhielt dafür den erſten Ordnungsruf im
neuen Reichstag.

Abg. Törgler (KKomm.) ſchlug den kommuniſti
ſchen Abg. Pieck vor. Er meinte, die National-
ſozialiſten hätten nach ihrer Kandidatur Dr. Scholz
eine ſchwere Sünde wider das Hakenkreugz begangen
Als Torgler weitere Angriffe gegen die National
ſozialiſten richtete, rufen dieſe „Schluß! Abtreten!“
und verübten einen ſolchen Lärm, daß Torglers Aus
führungen unverſtändlich bleiben.

Auf Vorſchlag des Präſidenten Löbe wurde die
Zektelwahl des erſten Vizepräſidenten in derſelben
Weiſe vorgenommen, wie ſonſt der Hammelſprung
erfolgt. Abgegeben wurden 534 Stimmen. Mit
der abſoluten Mehrheit von 288 Stimmen iſt Abg.
Sköhr (Nak.-Soz.) zum erſten Vizepräſidenten
gewählt.

171 Stimmen fielen auf den Abg. Eſſer (Zentr.), 67
auf den Abg. Pieck (Komm.). Ungültig waren 8 Stim
men. Die Nationalſozialiſten begrüßten das Wahl
ergebnis mit Klatſchen und Heilrufen. Als

zweiter Vizepräſident wurde dann der Abg. Eſſer
(Zenkr.) mit 427 Stimmen gewählt.

65 Stimmen fallen auf den Abg. Pieck (Komm.), 15 ſind
ungültig und zerſplittert. Für die dann folgende Wahl
des dritten Vizepräſidenten ſchlug Abg. Hergt (Dn.)
den Abg. Gräf- Thüringen (Dn.), Abg. Dittmann (Soz.)
den Abg. Dr. Pfleger von der Bayeriſchen Volksparkei
vor. Bei dieſer Wahl wurden 492 gültige Stimmzettel
abgegeben, von denen 227 auf Gräf Thüringen (Dn.),
176 auf Dr. Pfleger (Bayer. Vp.), 66 auf Pieck
(Komm.) und 21 auf von Kardorff (D. Vp)) lauten,
während 2 zerſplittert waren. Da die abſolute Mehr
heit von keinem Kandidaten erreicht war, fand Stich
wahl zwiſchen Gräf und Dr. Pfleger ſtatt.

Sie ergab die Wahl des Abg. Gräf- Thüringen (Dn.)
mit 231 gegen 200 Stimmen,

die der Abg. Dr. Pfleger (Bayer. Vp.) erhält, wäh
rend von den Kommuniſten 67 ungültige Stimmzettel
abgegeben würden. Die Zuſammenſetzung des neuen
Reichstagspräſidiums entſpricht alſo wiederum der
Fraktionsſtärke. Das Ergebnis der Schriftführerwahl
wird erſt morgen mitgeteilt werden können. Jn der
heutigen Sitzung wurden noch ohne Debatte die An
träge der Sozialdemokraten und anderer Parteien auf
Herabſetzung der Abgeordnetendiäten und der Bezüge
des Reichspräſidenten und der Miniſter dem Ausſchuß
überwieſen

Am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, ſoll mit der
Erklärung der Reichsregierung die große politiſche Aus
ſprache über Notverordnung, Amneſtie und alle mög
lichen Probleme der Außen und Jnnenpolitik ein
geleitet werden.

Gesprasche n den Wancel-
gaängen

Hat die Regierung Brüning
das Vertrarten?

In den Wandelgängen diskutiert man ſchon lebhaft
über das Schickſal des Kabinetks Brüning. Man rech
net beſtimmt damit, daß außer den Nationalſozialiſten
und Kommuniſten auch die Deutſchnationalen und die
Landvolkpartei der Regierung das Verkrauen verſagen.
Beſtimmk zählen kann Brüning jetzt auf die Stimmen
des Zenkrums, der Bayriſchen Volksparkei, der Skaaks-
parkei und der Deutſchen Bauern. Von den Sozial
demokraten befürchket man, daß zum mindeſten einige
beſonders radikale Abgeordnete der Abſtimmung fern
bleiben. Die Deutſche Volkspartei hält erſt nach der
Plenarſitzung heute abend eine Fraktionsberatung ab.
Auch aus Kreiſen der Wirtſchaftspartei verlautet, daß

kaum eines ihrer Mitglieder gegen das Kabinett ſtim
men dürfte, ſolange ein Angehöriger der Partei der
Regierung angehört. Von den Chriſtlichſozialen hört
man, daß ſie in der Debatte ſoziale Sicherungen ver
langen werden, und daß ſie von der Haltung der Re
gierung gegenüber dieſen Forderungen ihre Abſtim-
mung bei den Mißtrauensankrägen abhängig machen
werden. Die Entſcheidung wird alſo auf des Meſſers
Schneide ſtehen.

Dr. Luther ber das Finanz-
programmn
Paris, 16. Okt. (TU.) Der Berliner Bericht

erſtäller des „Volonté“ veröffentlicht am Donnerstag
eine Unkerredung mit dem Reichsbankpräſidenten Dr.
Luther und dem Reichsfinanzminiſter Diekrich. Uber
das Finanzprogramm befragt, erklärte der Reichsbank
präſident, daß dieſes Programm einzig und allein dazu
beſtimmt ſei, Deutſchland von den Finanzſchwierigkeiten,
in denen es ſich augenblicklich befände, zu befreien Für
Deulſchland ſei eine Anleihe unumgänglich. Das neue
Programm ſähe außerdem ſchon jetzt die Tilgung dieſer
neuen Anleihe zuſammen mit der alten vor. Auf alle
Fälle würden die von Dr. Brüning vorgeſchlagenen
Maßnahmen dem deutſchen Kredit eine ſichere und ab
ſoluke Grundlage geben. Dr. Luther fügte ſeinen Aus
führungen hinzü, daß das Finanzprogramm Brünings
die Achtung der ausländiſchen Verpflichtungen zur
Baſis habe.

Finanzminiſter Dr. Dietrich verbreitete ſich ins
beſondere über den Youngplan und erklärte mit Nach
druck, daß Deutſchland weder an eine Reviſion des
Youngplanes noch an ein Morakorium denke. Deutſch
land wolle vielmehr den Youngplan erfüllen.

„Karmpf er Krise e
Svozial demokratiſche Anträge

im Reichstag.
Berlin, 16. Okt. (Eigene Meldung.) Die ſozial

demokratiſche Reichstagsfraktion hat, wie der „Vor
wärts“ berichtet, einen großen Antrag ausgearbeitet zur
Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe, zur Eindämmung der
wachſenden Arbeitsloſigkeit und zur Verhinderung der
Verelendung breiter Volksmaſſen. In dieſem Antrag
wird ein Geſetzentwurf verlangt, der für die Dauer der
außerordentlichen Arbeitsloſigkeit die

40ſtündige Arbeitswoche
vorſieht unter gleichzeitiger Verpflichtung zur Ein
ſtellung neuer Arbeitskräfte. Außerdem ſollen durch
ein Geſetz die Einkünfte aus ſelbſtändiger Berufstätig
keit und aus Arbeitslohn auf die Penſionen und Warte
gelder angerechnet werden. Ferner wird eine durch
greifende Preisſenkung insbeſondere bei den Grund
ſtoffen der Jnduſtrie, der Lebensmittel und anderer
Gegenſtände des Maſſenbedarfs gefordert. Die zollfreie

Lärm m Landtag

Einfuhr von Gefrierfleiſch ſoll wiederhergeſtellt werden.
Schließlich enthält der Antrag Maßnahmen zur Be
kämpfung der bedrohlich anwachſenden Kapital- und
Steuerflucht.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beabſichtigt,
wie das Blatt weiter meldet, den Reichsarbeitsminiſter
aufzufordern, den Schiedsſpruch vom 10. Oktober über

Metallinduſtrie nicht für verbindlich zu
erklären.

Der Srefhe r Bern
Die Nativnalſozialiſten für den Streik.

Berlin, 16. Okt. (Eigene Meldung.) Die Gau
leitung GroßBerlin der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei veröffentlicht einen Aufruf, in dem
dem „Lokal-Anzeiger“ zufolge der Metall
arbeiterſtreik als berechtigt und auf geſetz
licher Grundlage beruhend erklärt wird. Der Kampf,
ſo heißt es, gehe um das tägliche Brot und gegen die
Dawes und Houngpolitik. Daher müßten auch die
Nationalſozialiſten an dieſem Streik teilnehmen.

Wer Stkreikarbeit leiſte, werde aus der NRSDAP.
ausgeſchloſſen.

SPD. Arac gegen Verbinc-
ichkeftserkeleärang
Jn politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich nament

lich auch mit den Auswirkungen des Berliner
Metallarbeiterſtreiks auf die varlamentariſche Lage.
Die Sozialdemokraten haben inzwiſchen ejnen An
trag eingebracht durch den das Reichskabinett er
ſucht wird, auf den Reichsarbeitsminiſter dahin ein
zuwirken, daß der Schiedsſpruch vom 10. Oktober
nicht für verbindlich erklärt wird. Sie ſind alſo da
mit noch über die Ankündigung des „Vorwärts“ hin
ansgegangen, der heute früh nur von einem Schritt
heim Reichsarbeitsminiſter ſprach. Jm Reichstag
bezweifelt man nicht, daß der ſozialdemokratiſche An
trag eine Mehrheit findet; denn er wird ſicher die
143 Stimmen der Sozialdemokraten. die 77 Stim
men der Kommuniſten und nach der geſtrigen Er
klärung der Berliner Ganleitung der National-
ſozigliſten zu ſchließen auch die 107 Stimmen
dieſer Partei auf ſich vereinigen. Jm ganzen iſt alſo
eine Mehrheit von über 300 Stimmen zu erwarten,
ganz abgeſehen davon, daß gewiß auch noch einzelne
andere Gruppen für dieſen Antrag eintreten werden.
Danach iſt alſo damit zu rechnen, daß der
Schiedsſpruch nicht für verbindlich er
klärt, ſondern der Verſuch gemacht wird, durch neue
Verhandlungen eine Einigung herbeizuführen. Die
parlamentariſche Lage, ſoweit ſie das Verhältnis der
Sozialdemokraten zum Kabinett Brüning betrifft
dürfte dadurch erleichtert werden.

Braun verteſcdiot seſne Politik
Gegen rechts n Finkes

Auch bei der zweiten Landtagsſitzung zeigt die Um
gebung des Landtags ein völlig ruhiges Geſicht. Die
bereitgeſtellte Schupo iſt in dem Hof des gegenüber
liegenden Kunſtgewerbemuſeums untergebracht. Nur
eingelne Streifen patrouillieren auf den Straßen auf
und ab. Auch im Sitzungsſaal iſt der Zuſtrom der
Zuſchauer bedeutend abgeebbt. Die Stimmung der
Abgeordneten ſteigert ſich allerdings bald zu ſtarker
Hochſpannung, beſonders als Miniſterpräſident Braun
das Wort ergreift.

Die Rede Brauns brachte eine ſcharfe Sprache mit
dem radikalen rechten und linken Flügel des Landtages.

Miniſterpräſident Braun
erklärte zunächſt,

die Aufhebung des UAniformverboks gegenüber den
Nationalſozialiſten könne überhaupt nicht in Frage
kommen,

da der unerträgliche Terror von dieſer Gruppe keines
wegs aufgegeben werde. Auch das Verbot für Beamte,
der Kommuniſtiſchen oder Nationalſozialiſtiſchen Partei
anzugehören, könne nicht aufgehoben werden, weil feſt
ſtehe, daß die beiden Parteien den gewaltſamen Um-
ſturz anſtrebten. Die eidliche Ausſage Hitlers in dem
Leipziger Prozeß ſtehe auf derſelben Stufe wie das
Ehrenwort, das Hitler 1923 in München gegeben habe,
keine Putſche zu machen, und das doch nicht den
Hitler-Putſch verhindert habe. Der gewaltſame um

ſtürzleriſche Charakter der Nationalſozialiſtiſchen Partei
gehe eindeutig aus ihren eigenen Anweiſungen an ihre
Funktionäre hervor. Jn den Führerbriefen, die die
nationalſozialiſtiſche Leitung ausgebe, ſei im Juli 1929
erklärt worden, alles, was der beſtehenden Ordnung
der Dinge ſchädlich ſei, finde die Unterſtützung der Be
wegung, alles, was geeignet ſei, den jetzigen Staat zu
erhalten, werde abgelehnt; man treibe Kataſtrophen
politik, weil nur die Kataſtrophe den fetzigen Staat
beſeitigen könne. In einem anderen Führerbrief vom
15 April 1929 heiße es: „Wir müſſen den jetzigen
Staat bekämpfen, ruinieren, zerſetzen, vernichten.“ Ein
Staat, der Beamte beſchäftigte, die ſich an ſolche An

weiſungen hielten, würde ſich ſelbſt aufgeben. Para-
graph 2 des preußiſchen Diſziplinargeſetzes bedrohe
jeden Beamten mit Strafe, der ſich des Vertrauens
unwürdig erweiſe, das ſein Amt erfordere.

Ein Beamker, der einer Partei angehöre, die offen
erkläre, den Staat vernichten zu wollen, begebe
ſich des Rechtes, weiterhin Beamker zu ſein.

Die deutſche Wirtſchaft habe genug an den Folgen
der Reichstagswahl vom 14. September. Wenn auch
die Panik im Ausland aus Anlaß der Reichstagswahl
nicht in dieſem Ausmaß als gerechtfertigt erſcheine,
ſo könne man doch kein Verſtändnis dafür haben, daß
im jetzigen Augenblick überhaupt verantwortungs
bewußte Männer die Auflöſung anderer Parlamente
verlangten. Wenn Preußen in ähnlichen kurzen Zeit
räumen fortgeſetzt Regierungskriſen gehabt hätte wie
das Reich, dann ſähe es wahrſcheinlich um die deutſche
Wirtſchaft ſehr viel ſchlimmer aus.

Demokratkie beſtehe nicht darin, daß ſofort alle
Parlamente neu gewählt werden müßkten, wenn
ſich bei einer Einzelwahl ein Stimmenumſchwung
in der Wählerſchaft zeige,

der ja durchaus nicht von langer Dauer ſein müſſe.
Nach der Verfaſſung ſei der Landtag auf vier Jahre
gewählt, die Wähler hätten damit ihren Willen be
kundet, daß dieſer gewählte Landtag für die Dauer von
vier Jahren die Staatsverwaltung kontrolliere. Wenn
die Wähler mit dem Reichstag unzufrieden geweſen
ſeien, könnten ſie doch ſehr wohl mit der ruhigen Arbeit
des Landtages zufrieden ſein.

Zum Schluß ſeiner Rede wurde Miniſterpräſident
Braun unausgeſetzt von den Nationalſozialiſten

durch wütende Zwiſchenrufe unkerbrochen,
ſo daß die Rede kaum mehr verſtändlich war.

Abſchließend erklärte Miniſterpräſident Braun, daß
das deutſche Volk in einem Fieberzuſtand ſei, das zeige
das Anwächſen der Stimmenzahlen für die National
ſozialiſten und Kommuniſten. Erſt wenn dieſer Krank
heitszuſtand nicht mehr vorhanden ſei, käme die wirt
ſchaftliche und nationale Geſundung.
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Nr. 243. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 16. Oktober 1930 Nr. 243.

Eckener wird Vorſitzender der Aerv
Arktik- Geſellſchaft.

Dr. Hugo Eckener
wurde als Nachfolger des verſtorbenen Frithjof Nanſen
zum Vorſitzenden der Geſellſchaft zur Erforſchung der

Polargebiete mit Luftfaährzeugen gewählt.

Be Angeſegenhelt Frangen
Der Bericht des dienſttuenden Offiziers

Berlin, 16. Okt. (Eig. Meld.) Von zuſtändiger
Stelle wird unter Hinweis darauf, daß in der be
kannten Angelegenheit des Herrn Staatsminiſters
Franzen eine Erklärung in die Preſſe gelangt ſei, in
der die Angaben des Poligeipräſidenten von Berlin in
einzelnen Punkten abgeſtrikten werden, aus dem Be
richt des dienſttuenden Offiziers nachſtehender weſent
licher Abſchnitt der Offentlichkeit übergeben

„Als ich zwiſchen 22 und 23 Uhr gele entlich zurPotsdamer Seht kam, wurde e der Fall
vom Polizeihauptwachtmeiſter Gehrmann vorgetragen
der offenſichtlich durch das beſtimmte Auftreten des Mi
niſters Franzen unſicher geworden war. Nachdem ich
mich perſönlich davon überzeugt hatte, daß das Bild
in dem Reichsbahnfahrtausweis des angeblichen Ab
geordneten Lohſe keineswegs mit der feſtgeommenen
Perſon übereinſtimmte, erklärte ich Miniſter Franzen,
daß die Feſtnahme zu Recht erfolgt ſei und die Vor
führung zu IA erfolgen muß.

Miniſter Franzen erklärte darauf wiederholt,
daß er den angeblichen Abgeordneten Lohſe ge
nan kenne, und daß die feſtgenommene Perſon
ſich als dieſer Abgeordnete legitimieren könne.
Auf meinen Hinweis, daß das Bild nicht überein
ſtimme, erklärten mir Miniſter Franzen und auch
der angebliche Abgeordneke Lohſe, daß das wohl
darauf zurückzuführen ſei, daß er auf dem Bild
eine Hornbrille trage.

Ich erklärte darauf dem Miniſter Franzen, daß hier
berechtigte Zweifel beſtünden, und daß ich nach meiner
Dienſtanweiſung den betreffenden Herrn einliefern
müſſe. t Franzen wies mich ausdrücklich auf
die Jmmunität des Abgeordneten Lohſe hin. Auf

e die J nicht in
arzumachen, d nur dann zutraſe,

wenn ein Verbrechen oder Vergehen vorliege Da
dieſer Einwand im Hinblick auf Artikel 37 der Reichs
verfaſſung nicht ſtichhaltig war, blieb ich bei meiner
Anordnung der Vorführung zu I beſtehen. Jm Hin
blick darauf, daß es ſich bei dem Eingriff des Miniſters
Franzen Um eine bekannte politiſche Perſönlichkeit
handelte, erklärte ich mich ausnahmsweiſe, um eine
möglichſt ſchnelle Aufklärung der Angelegenheit herbei
zuführen, bereit, zu geſtatten, daß der angebliche Land
tagsabgeordnete Lohſe ſofort bei IA vorgeführt wird,
falls die Herren die Koſten für die Droſchke bezahlten.
Miniſter Franzen erklärte mir, daß er perſönlich mit
fahren wolle, um den angeblichen Abgeordneten Lohſe
bei IA zu legitimieren.

Nach meinem Weggang nahm Miniſter Franzen
den wachthabenden Polizeihauptwachtmeiſter Gehrmann
beiſeite und erklärte dieſem, er habe es vorhin in
Gegenwart der Beamten nicht ſagen wollen, aber
der Feſtgenommene ſei gar nicht der Abgeordnete
Lohſe, ſondern heiße in Wirklichkeit Guth.

èèeE D eGriechiſche Kunſt einſt und jetz
Man windet ſich durch den üblen Geruch kleiner

Vorſtadlgäßchen, entbeckt eine kleine Ebene und ſteht
vor dem ſchweren doriſchen Tempel des Theſeus. Welch
ein Gegenſatz zur Akropolis! Dort Höhe, hier Tiefe
Dort Gliederung und Gegenſatz, hier die eine ge
drungene Geſtalt. Völlig unverſehrt reckt ſich dieſer
Tempel mit ſechs Meter hohen Säulen ſtumpf in die
Luft, der beſterhaltene Tempel Griechenlands. Uber
zweitauſend Jahre harrte er, geduckt, unterſetzt, athle
tiſch, bis der Spaten ſeine Glieder berührte und ſie dem
Lichte zurückgab. Noch heute atmet dieſer Tempel ani
maliſches Leben; er iſt nicht offen, lichtbereit, wie die
übrigen Bergheiligtümer der Griechen; in brauner Ver
ſchloſſenheit, erdig und gewaltſam zürnt er über die
entwichenen Beter, über die verlorenen Opfer und
weigerk ſich, zu ſterben. Die chthoniſchen Mächte, Erd
beben, Waſſer, Feuer, ihm verwandt, verſchonten ihn
und zerſtörten die adeligen andern. Nichts duldet er
neben ſich, der plumpe Findling mit den Schlachten
bildern auf der Stirn. Und ſo fliehe auch ich.

IJns Dämmerlicht der Muſeen. Jn Wahrheit, das
heißt in der Kunſt, erlebt das Auge hier, als an dem
einzigen Orte der Erde, die Abkunft, Jugend, Mann
heit und das Alter eines ganzen Volkes, Der Reichtum
iſt unbeſchreiblich. Alle Bilder aber ſteigen aus der
Tiefe der Religion. Ob ſich goldene Bienen, Skarbäen
und Blüten an die ſchweren Särge mykeniſcher Könige
heften, die zu ihrer Zeit in ihren Paläſten die Stelle
der Götter vertraten, ob in ſchickſalhafter Verbunden
heit Jünglinge mit den Stieren zum Opfer ſchreiten
oder auf feurig ausgreifenden Roſſen in den Kampf
ſturm fliegen, ob Tote auf den Grabſtellen ſich zu
ihren Hündlein bücken und ihnen Heuſchrecken zu eſſen
geben oder ſtarr gebannt ins Unbekännte ſchreiten,

erreicht haben.

flucht Deutſchlands. Sie hat ein Ausmaß und ein
Tempo angenommen, wie ſelbſt nicht in den Tagen,
da um die Annahme des Youngplans gekämpft wurde.
Die Sikugkion iſt ſolange nicht bedenklich, wie in den
nächſten Tagen und Wochen mit einer gewiſſen inner
politiſchen Beruhigung gerechnet werden kann. Denn
in dem Augenblick wird die Kapikalabwanderung
zurückgehen, da die akuke Kriſengefahr überwunden iſt.

Falls aber weiter die politiſche Lage ungeklärt
bleibt, wird die Reichsbank zu äußerſt energiſchen
Maßnahmen übergehen müſſen, deren Erfolg nicht zu
bezweifeln iſt. Die wichtigſte vor einer Sperre des
Deviſenverkaufs wäre eine erhebliche Kreditreſtrik
tion. Jn dem Augenblick würde es nicht mehr möglich
ſein, auf Markkredite Deviſen zu kaufen. Außerdem
werden viele Kapitalflüchtige gezwungen ſein, erheb
liche Deviſenabgaben vorzunehmen, um ihren Mark
verpflichtüngen gerecht zu werden. Auf dieſe Weiſe
würde zweifellos eine ſofortige Beſſerung der wäh
rungstechniſchen Lage eintreten. Viel ſchlimmer da
gen iſt, daß mit den Ungerechten auch die Gerechten
eiden müſſen, das heißt, daß die Wirtkſchaft dürch

Kreditreſtriktionen außerordentlich belaſtet wird. Schon
die Erhöhung des Reichsbankdiskontes war eine ge
fährliche, in ihrem Erfolg wirkungslos gebliebene Maß
nahme. Sicherlich wäre es beſſer geweſen,, ſofort
Kreditreſtriktionen vorzunehmen. Aber man hatte ge
t daß die übertriebene Furcht vor ſchweren Wirt
chaftsſtörungen beſeitigt werde und ruhigerer Uber

Platz machen würde. Außerdem kam hinzu,
daß die Heraufſetzung des Reichsbankdiskontes der
Reichsbank ſelbſt nicht ungelegen kam, weil der niedrige
halt von 4 Prozent den innerdeutſchen Geldver
ältniſſen in keiner Weiſe entſprach. Bedauerlicher

weiſe iſt als verheerende Folge der Diskontherauf
ſetzüng ein erneuter Kursſturz nicht allein der Effekten,
ſondern auch der feſtverzinslichen Werte eingetreten,
durch den an dem Mißverhältnis zwiſchen dem Dis
kontſatz und dem tatſächlich zu leiſtenden Zinsſatz nichts
geändert wurde.

Mii der ſo kraß in Erſcheinung tretenden Form des
Anſturmes auf Deviſen ſteht die Kapitalflucht wiederum
im Mittelpunkt des Intereſſes Hat ſie tatſächlich ſo
große Ausmaße angenommen, wie man nach den De

Die Angeklagten auf

Die Urteile lauteten auf

erſten Getreidekörner ſchenkte. Dieſe einfache Szene
iſt dargeſtellt. Aber hinter dem ſchlichten Vorgang
leuchtet das Myſterium.

Ahnlich im Dreiklang der Kompoſition und zugleich
an die tiefſten Gewalten rührend iſt das Praxiteles
zugeſchriebene Relief, das die Sage von Marſyas dar
ſtellt. Der fauniſche Flötenpieler mit gewündenem
Leibe ſchalmeiend, ihm gegenüber Apollo, der zum
Wettkampf herausforderte. Der Gott ſitzt voll Ruhe,
über die Lyra fortſinnend, das Haupt im Himmel;
zwiſchen beiden der richtende Skythe mit dem Meſſer,
bereit, dem Faun, der den Kampf verliert, die Haut ab
zuziehen. In geiſtig-dünnerer Form auch hier ein
Religiös-Griechiſches: der ewige Sieg des Maßes über
das Nuturhaſt-Maßloſe, ein ewig wiederkehrendes
Gebet, die ewige Sorge und Furcht des Griechen, gleich,
ob er mit Lurchen und Ungeheuern, mit Giganten oder
Kentauren kämpft, der ſtrahlende Lichtgott.

Natürlich gibt es unter den Tauſend Kunſtwerken
einige, die man init beſonderer Liebe immer wieder
beſucht. Aber kann man ſie beſchreiben? Der Stein
ſtuhl des Minos, die vormykeniſchen Leinwandbilder,
die kindhaften Frauen Mykenes, die ſtehenden Mumien
in Holzſärgen mit Glas, die ganz frühen in innerer
Seligkeit gefangenen, faſt buddhiſtiſchen Jdole, Geſtal
ten, die wie im Trance einer großen Zukunft entgegen
gehen; die Golfſpieler, die Jungmännerköpfe von Sko
pas, faſt alle Aphrodite-Köpſchen, die entzückenden
fliegenden Göttinnen, der donnerſchreitende Apollo, der
mächtig in die Schräge gehende Leib einer unbekannten
Göttin und die herrlichen Abſchiedsſzenen der vielen
Grabmäler. Vor dem griechiſchen Rokoko hörte mein
Verſtändnis auf leere geſellſchaftliche Spielerei,

Am letzten Tag beſtieg ich gegen Abend den Lyka
bettos, um mit der ſinkenden Sonne Abſchied zu

immer atmet religiöſer Tiefſinn aus dem geformten
Stein innere Weihe, die alles Geſchaffene umſchließt

S und es in ſeiner Lebensform beſtehen läßt. Da iſt
das große DemeterRelief, das man in Eleuſis aus dem
Boden hob. Es zeigt die Göttin, eine Prieſterin mit
der Fackel, und zwiſchen beiden den Knaben Tripto
lemos, in deſſen Vaterhauſe Demeter Zuflucht fand, als
ſie klagend die von Hodes geraubte Tochter Perſepho
neia ſuchte. Die Sage und das Relief berichten, daßDemeter dem Knaben zum Dank für das Obdach die

feiern. Ein gepflaſterter Weg führt durch niedrigen
Wald auf dieſen graublauen, abrupten Felsblock, den
eine Kapelle krönt. Uberall Agavenhecken, auf denen
Wäſche zum Trocknen hängt; Liebespaare ritzen ihre
Namen in dieſe fetten Blätter Als ich oben ankam,
erloſch in der Weite der Tag. Fern graute das Meer,
während die Sonne die Berge um Korinth in Gold ver
wandelte. Schweres Silber zog Bahnen über die Flut,
der Himmel wurde grün. Und nun ſah ich Stadt und
Hafen, Ebene und Berge als magiſches Gemälde

Die Berner Vnruhesifter vor cem Schnelriehter

Jm überfüllten Schwurgerichtsſaal fand die Verhandlung gegen 19 junge nationalſozialiſtiſche e et
die die Schaufenſter verſchiedener Berliner re eingeworfen hatten, vor dem Schnellrichter ſt

is zu 6 Monaten Gefängnis.

e groß Ist cie Kapitalfſucht?
Her Schutze der deutschen Währung

Seit Wochen iſt die Reichsbank gezwungen, käglich
erhebliche Beträge an Deviſen abzugeben, um den
durch die Wahlen am 14. September entſtandenen An
ſprüchen gerecht zu werden. Es dürfte nicht mehr lange
dcauern, bis die Abgaben der Reichsbank eine Milliarde

Das dürfte ungefähr die Grenze ſein,
bis zu der die Reichsbank gus währungstechniſchen
Gründen gehen kann. Danach müſſen einſchneidende
Maßnahmen getroffen werden, um die deutſche Wah
rung zu ſchützen. Der Deviſenſturm iſt eine neue, be
ſonders kraßz in Erſcheinung tretende Form der Kapilal

viſenverkäufen vermuten muß? Dazu iſt feſtzuſtellen,
daß die tatſächliche Kapttalflucht erſt in den letzten
Tagen breite Schichten der Bevölkerung erfaßt hat. Bei
den Deviſenabflüſſen iſt zu berückſichtigen, daß beträcht
liche Summen kurzfriſtiger Gelder, namentlich aus
Frankreich die vorher lange Zeit in Deutſchland
gearbeitet hatten, und die immer wieder verlängert
worden waren zurückgerufen worden ſind. Sie
machen einen erheblichen Teil der effektiven Deviſen
abgäben aus und beſchränken das Ausmaß der
Kapitalflucht. Gemeſſen an einer nörmalen Entwick
lung ſtnd die an den deutſchen Börſen erreichten Tief
kurſe nür als Produkt einer großen Angſtpſychoſe zu
werten.

Weder die Wirkſchaftsdepreſſion, noch die tatſächlich
vorhandenen Werte der einzelnen Unternehmen recht
fertigen Tiefkurſe, wie ſie jetzt erreicht wurden. Es iſt
als ſicher anzunehmen, daß eine ebenſo raſche Aufwärks

tage hat nachſtehenden Urantrag eingebracht
Der

die wirtſcheftliche Not, der infolgedeſſen große Teileder beute Arbeitnehmerſchaft unterliegen, erfordern

neue und beſondere Maßnahmen. Das Arbeitsloſen
problem darf nicht länger lediglich als eine Unter
ſtützungsfrage betrachtet werden. Viel wichtiger iſt die
Arbeitsbeſchaffung. Wenn nicht große Gefahren für
Staat und Volk t ſollen, muß neben der bis
herigen Regelung ohne Verzug alles praktiſch irgend
wie Mögliche geſchehen, um ein weiteres Anwächſen der
Arbeitsloſigkeit zu verhindern und um den jetzt arbeits
loſen Volksgenoſſen eine beſſere Ausſicht auf Wieder
einordnung in die Wirtſchaft zu geben. Alle kleinlichenbürger Bedenken ſind dabei zurückzuſtellen.

Wir erſuchen daher die preußiſche Staatsregierung
im Einvernehmen mit der Reichsregierung ſofort für
die Durchführung folgender Vorſchläge zu ſorgen

1. Eine Entlaſſung von Arbeitskräften darf bis
guf weikeres nicht ſtättfinden, ſolange und ſoweit

in einem Betriebe noch eine Beſchäftigung der
einzelnen Arbeiknehmergruppen während durch
ſchnikklich 40 Stunden in der Woche möglich iſt.
Statt Enklaſſungen haben alſo gegebenenfalls

der Anklagebank.

att.

W

große Umfang und die lange Dauer der
Arbeitsloſigkeit in Deutſchland und die ſeeliſche und

entwicklung wieder eintritt, ſowie man die Gewähr
dafür zu haben glaubt, daßz man in Deutſchland der
innerpolitiſchen Schwierigkeiten Herr wird. Bis es
ſoweit iſt, werden an den Börſen noch manche Angſt
pfychoſen zu überwinden ſein. Durch den Uber
brückungskredit iſt ein gewiſſes Gegengewicht gegen
über den Erſcheinungen der Kapitalflucht geſchaffen
worden. Die deutſche Währung iſt nicht erſchüttert Sie
iſt durch währungspoliliſche Geſetze völlig geſichert und
weiteren Angriffen auf die Deckung der Bänknoten
kann durch entſprechende Maßnahmen enlgegengewirkt
werden. Wenn ſich die deutſche Währung, wie ſchon
einmal, als völlig ſtabil erweiſt, wird von ſelbſt die
unbedingt nökige Beruhigung wieder eintreten, die der
Kapifalflucht ein Ende macht. en kommt hinzudaß der Kapitaliſt durch die unverhällnismäßig ſchlechte

Verzinfung der Anlagen im Ausland erhebliche Ver
luſte gegenüber der leider noch immer ſehr hohen Ver
zinſung in Deutſchland erleidet, die ihn veranlaſſen
werden, auch wieder Beträge nach Deutſchland zurück
zuführen. Eine ſolche Entwicklung iſt nach den Kämpfen
um den Joungplan eingetreten das gleiche iſt zu er
warken, ſowie eine innerpolitiſche Konſolidierung Platz

greift s
Maßnahmen zur Be hebung

er Arbheitslosigkeit
Eſne Entlassungssperre beantragt

Die Demokratiſche Fraktion im Preußiſchen Land Arbeiksſtreckungen durch Herabſetzung der Arbeiks
zeit ſtattzufinden. Auf landwirtſchaftliche und
gärkneriſche Betriebe ſollen dieſe Beſtimmungen
keine Anwendung finden.

2. Schüler und Schülerinnen, die Oſtern 1931
die Volksſchulpflicht beendet haben oder im
15. Lebensjahr eine andere Schule verlaſſen
werden, ſoweit ſie nicht im Schuljahr 1931/32 eine
höhere, mittlere oder Fachſchule beſuchen zu einer
einjährigen Berufsvorbereikung in der Berufs
ſchule verpflichtet. Sie dürfen während dieſes
Jahres als Lehrlinge oder Arbeitskräfte nicht be
ſchäftigt werden. Auf Jugendliche, die in der Land
wirtſchaft oder Gärtnerei kätig werden, findet dieſe
Be Anwendung. Zur Durchführung
dieſer aßnahmen iſt eine Zuſammenäarbeit
zwiſchen e e und allgemeinbildenden
Schulen erforderlich.

Der ordnungsmäßige Beſuch dieſes Schuljahres,
das auf den Beruf vorbereiten ſoll, iſt beim UÜbertritt
der Jugendlichen in ein Lehrlings- oder Arbeitsverhält
nis auf die dann einſetzende Berufsſchulpflicht und
Berufsausbildung angemeſſen anzurechnen. Es iſt zu
prüfen, ob und inwieweit den Eltern der Erziehungs
berechtigten Erziehungsbeihilfen für dieſes neunte
Berufsvorbildungsjahr aus öffentlichen Mitteln zu ge
währen ſind.

Die durch dieſe Regelung entſtehenden Koſten ſind
aus den Mitteln zu beſtreiten, die infolge der neuen
Maßnahmen bei der Arbeitsloſenunterſtützung ein
geſpart werden.

Durch dieſes Fernhalten der Jugendlichen vom
Arbeitsmarkt kann etwa einer Vierkelmillion ſonſt
Arbeitsloſer Arbeit beſchafft werden.

3. Ausnahinsloſes Verbot der Zulaſſung auslän
diſcher Wanderarbeiter in der Landwirtſchaft Jn Ver
bindung damit alsbaldige Schaffung einer Organiſationzur Bereitſtellung e geeigneter inlän
diſcher Erſatzkräfte und, ſo weit dieſe Kräfte durch frei
willige Meldung nicht beſchafft werden können, Ein
ührung einer zeitlich begrenzten Arbeitsdienſtpflicht

r e Jigendl lter von e
ſchafft w e

Nativnalſozialiſtiſcher Antrag
auf Kürzung der Miniſtergehälter.
Berlin. (VDZ.) Die Nationalſozialiſten haben

im Reichstag einen Antrag eingebracht, der eine
Kürzung der Geſamthezüge des Reichspräſidenten,
der Reichsminiſter und der Diäten der Reichstags
abgeordneten um 50 v. H. verlangt. Jn den höheren
Beamtengruppen ſoll eine ſtufenweiſe durchgeführte
Verminderung der Bezüge bis zu 15 v. H. und ein
völliger Wegfall der Miniſterialzulagen ſtattfinden.
Die Gehälter der unteren und mittleren Beamten
ſind grundſätzlich unangetaſtet zu laſſen. Die Höchſt
penſionen ſollen 12 000 Mark nicht überſteigen.

e

Zwiſchen zwei Bergen in einer gewaltigen Schlucht
brach die Sonne noch einmal hervor und warf ihren
Schein ſchräg über die Landſchaft. Zuerſt blitzten zwei
Säulen der Akropolis, vom geiſterhäften Spätlicht ge
troffen, dann ſah ich die hundert Schiffe auf dem
totenſtillen Meer aufglänzen, ſie ſtanden unbewegt,
als gieße ſich aus jener Schlucht der Untergang auf
ihre fahlen Maſten. Zugleich wurde die kantige Gold
ſtadt lebendig. Scharf ſtanden die abertauſend Würfel
mit den flachen Dächern die Ebene hinab, dünne Rauch
fahnen flohen vor dem Licht. Zu Tauſenden ſtiegen
Rauchwolken aus dem gelben Kaſten, der Piräus
qualmte, Meer und geſchnittene Steine der Stadt
rn der Sonne zu opfern, und aus den Wieſen von
lttika ſchwebten grüne Nebelſchleier wie Kleider tan

zender Nympfen zu den graublauen Bergen empor.
Einen Augenblick lang dauerte das Licht noch.

Dann ſchloß ſich die Schlücht. Die Häufer verſanken,
Palmen und Zypreſſen wurden ſichtbar. Schnell
fielen Schatten auf das erſterbende Meer, und als ich
mich zum Hymettos umwandte, fing ſeine honigſüße
Linie an, blau zu ſingen, während ſeine Höhlen unter
dem Grate das letzte rötliche Licht ſogen.

Veue Reclam-Bände
Romain Rolland: Empedokles von Agrigent und

das Zeitalter des Haſſes. Uberſetzt und mit einem
Nachwort verſehen von Dr. Hans Leo Göhfried.
Mit den Fragmenten des Empedokles in der Nach
dichtung von Eduard Saenger. Reclams Univerſal
Bibliothek Nr. 7080. Geheftet 40 Pf., gebunden
80 Pf. Wie weiß Romain Rolland uns den
großen griechiſchen Seher und Weiſen lebendig zu
machen! Bei aller Gelehrſamkeit kein „gelehrtes
Werk“ ſondern Leben; in all ſeiner eindringenden
Analyſe der griechiſchen Welt und des Prücſoppen
ein bewegender Aufruf, ein Bekenntnis! Man ſpürt
die tiefe Beziehung zwiſchen dem Weiſen von
Agrigent und dein Dichter, deren Fäden der Über
ſeber des Werkes, Dr. H. L. Götzfried, in ſeinem
Nächwort näher verfolgt. So iſt der hinreißend ge
ſchriebene Eſſay, der hier zum erſten Male in

utſcher Uberſeßung erſcheint, ſowohl e die Freunde

ragmente des Empedokles in neuer m
bertragung von Eduard Saenger.

Egon v. Kapherr: Weidwerk und Volk. Reclams
UniverſalBibliokhek Nr. 7088. Geheſtet 40 P

er f. e en e t Naturorſcher un eltreiſende Egon v. ſerr hatsur Abfaſſung dieſes Werkes entſchloſſen S e
gewiß über das Weidwerk und ſeine wirtſchaftliche
und ethiſche Bedeutung ſchon viele Bücher geſchrieben
worden, doch wenden ſich dieſe Werke meiſt an die
Patg Kapherr geht an die breite Menge des

ublikums heran, an das Volk, und wir glauben
daß der Leſer ihn voll und gar verſtehen wird.
Wer dieſes Buch lieſt, wird bald überzeugt ſein,
daß die Jagd kein „berflüſſiges Vergnügen oder
einfach einen „Sport“ darſtellt, ſondern angewandte
Wiſſenſchaft und ſchwere Arbeit an unſerer Volks
wirtſchaft, und daß das Weidwerk ein wichtiger
Bauſtein im Gefüge der Nationalbkonomie Deutſch
lands iſt. Es hieße Eulen nach Athen tragen, über
Stil und angenehme Darſtellungsweiſe des bekanntenVerfaſſers ein Wort zu verteren Seine Kunſt
drückt auch dieſem kleinen, mit Liebe zuſammen

tragenen Werke ihren Stempel auf. Das leßte
apitel behandelt den Jagdkalender in Preußen

unter Berückſichtigung der neueſten ſagdpoligeilichen
Beſtimmungen, des Vogelſchutgeſetzes und der
miniſteriellen Verfügungen und ſpricht von der Hege
und den Jagdgeſetzen im allgemeinen

Operetten Neueinſtudierung im Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonntag geht zum erſten Male Jo

hann Strauß' Operette „Der Zigennerbaron“ in Szene
Dieſe in ihrer Art klaſſiſche Operette gilt neben der
„Fledermaus“ als die bedeutendſte Schöpfung des
Wiener Meiſters Es wirken in der Aufführung mit
die Damen Anni ColliniSenden, Marion Kanufmann,
Martha Seeliger und Charlotte Wegener, daneben die
Herren Erich Heimbach, Paul Herlt, Hans Schwarz
Max Stojewſkt und Otto Tiedemann. Die muſtkaltſche
Leitung liegt in Händen von Walter Trolldenier, die
Spielleitung hat Paul Herlt. Die Bühnenbilder
ſtammen von Heinz Behrens.

Jm Thalia-Theater geht am kommenden

teigert wird ihr Wert noch durch die Beigabe der
etriſcher

Rollands, als guch für Studierende der Philoſophie
und der Antike eine hochbedeutſame Gabe. Ge-

Sonntag zum letzten Male Carpenters Komodie
„Vater ſein dagegen ſehr“ in Szene

n
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Merſeburg und Umgegend

16. Oktober.

Herbſtſtimmung.
Kahl ſind die Felder und regennaß alle Wege

ſo daß ſich der Schmutz in großen Patzen an die
Stiefeln hängt. Es iſt Herbſtwetter, Wetter das
mit dem des April in jeder Hinſicht in Wettſtreit
treten kann. Grau iſt der Himmel überzogen und
fein Und gleichmäßig rieſelt es aus den Wolken auf
die Erde, ein durchdringender Regen, gegen den kein
Mantel dicht hält. Aber in der nächſten Stunde iſt
der Himmel wieder blank. Große weiße Haufen
wolken ſegeln über das Blau und verſtohlen lacht
die bleiche Herbſtſonne durch die Lücken, vergoldet
die trockenen Blätter, die der Wind übermütig von
den ſich biegenden Pappeln riß, bis neue Regen
ſchauer alles wieder in trübe Dämmerung hüllen.
Herbſtſtimmung. n

Perſonalien.
Den 80. Geburkskag begeht am Donnerstag die

Witwe Friederike Hohmann, Karlſtraße 29. Die
Jubilarin, die dem „M. K.“ nun ſchon jahrzehntelang
die Treue hält und auch heute noch die neueſten Ereig
niſſe mit Intereſſe verfolgt, erfreut ſich noch einer
ſeltenen Rüſtigkeit und Friſche. Auch wir gratülieren!

Arbeitkerkreue. Der Umrollapparatführer Paul
Neef kann auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma
Gebr. Dietrich, Königsmühle, zurückblicken. Er erhielt
als Anerkennung für die treue Arbeit ein Diplom des
Vereins Deutſcher Papierfabrikanten und von ſeinen
Chefs ein Geldgeſchenk. Alle Jahre konnten wir über
die Auszeichnung treuer Arbeiter in der Königsmühle
berichten. Es iſt ein recht erfreuliches Zeichen des
guten Einvernehmens zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer.

Meſſerſtecherei in der Karlſtraße.
In der Karlſtraße kam es in der Nacht zum

Donnerstag, gegen T Uhr, zu einer ſchweren Meſſer
ſtecherei. In eine dortige Wirtſchaft kamen zu ſpäter
Stunde noch einige Gäſte, die aber, da ſie beleidigend
gegen die bereits Anweſenden wurden, vom Wirt zur
Ordnung gerufen werden mußten. Als dies nichts
half, verwies er einem der Ruheſtörer das Lokal.
Dieſer entfernte ſich denn auch. Um aber ganz ſicher
zu gehen, erſuchte der Wirt den anweſenden Kellner
Griebnow, nachzuſehen, ob denn jener das Haus
verlaſſen habe. Als Griebnow auf die Straße trat,
wurde er von dem Unbekannten überfallen und durch
drei Meſſerſtiche ſehr ſchwer verletzt. Einer der Stiche
traf in die Herzgegend. Der Verletzte wurde ſofort
in das Krankenhaus gebracht, wo er noch jetzt ver
nehmungsunfähig daniederliegt. Die ſofort erſchienene
Polizei nahm eine Perſon als den mutmaßlichen
Täter feſt.

Ein Zuſammenſtoß eines Motorrades und
Fahrrades ereignete ſich am Donnerstag an der
Kreuzung Naumburger Straße Weißenfelſer Straße.
Ein aus der Naumburger Straße kommendes Motor
rad fuhr einem aus Richtung „Linde“ kommenden Fahr
rad in das Hinterrad, das durch den Zuſammenſtoß
erheblich beſchädigt würde. Die beiden Fahrer kamen
mit einem Sturz und dem Schrecken davon. Die
Schuld liegt auf ſeiten des Motorradfahrers, der ohne
Signal paſſieren wollte.

Wieder Fahrradmarder am Werk. Die Fahr
s Am geſtrigen Tage fielen ihnen wieder 2

räder zum Opfer. Das eine war vor einer Wirtſchaft
am Roßmarkt, das andere vor einem Gaſthof in der
Teichſtraße aufgeſtellt.

Der Sprung auf die Straßenbahn. Zu
unſerer geſtrigen Notiz bittet uns der Verunglückte,

mitzuteilen, daß er nicht bei einem Sprung auf die
fahrende Straßenbahn verunglückt iſt, ſondern daß
ſich der Unfall bei einem Verſuch, einen Jungen vom
Aufſpringen auf die Bahn abzuhalten, ereianete.

Das alke Kriegerdenkmal an der „Linde“ wird
gegenwärtig wieder einmal einer Erneuerung unter
zogen. Wieder ſind es die Zieraten am Giebel des
Baues, die reparaturbedürftig ſind. Die Arbeiten
werden vorausſichtlich einige Tage in Anſpruch nehmen.

Straßenbau. Der Sommerweg der Lauchſtädter
Straße, von „Ruſchesfelde“ bis zum Roten Brücken
rain, wird durch Arbeiter der Provinzialverwaltung
ſeit einigen Tagen abgetragen, mit Steinſchlag gleich
mäßig aufgefüllt, um mit Teer und Stkeingrus
aſphaltiert zu werden. Die Straße erhält dadurch nicht
nür ein gefälligeres Ausſehen, ſondern bringt auch für
Fahrzeughalter und Radfahrer eine große Erleichterung.

Uber Schwangerſchaftsverhütung ſpricht am
Montagabend in einem vom Kulturkartell veran
ſtalteten Vortragsabend der bekannte Sexualforſcher
Dr. Hodann, Berlin. Wir verweiſen auf das
heutige Jnſerat.

Varietéabend in der „Funkenburg“. Jm An
zeigenteil unſerer heutigen Ausgabe findet ſich einInſerat der „Funkenburg“ über einen am Sonnabend

ſtattfindenden Varietéabend. Wir weiſen auch an
dieſer Stelle auf dieſe Veranſtaltung hin.

Warum Haſenſterben?
Flugaſche iſt Gift für Junghaſen. übertriebene

Gerüchte vom Haſenſterben.
über die zahlreichen Meldungen vom Abſterben

von Haſen erhalten wir heute aus der Feder alter
Jäger ſolgende Zuſchrift:

„Je nachdem ein ſchlechtes oder ein gutes Haſen
jahr iſt, lebt auf ca. 5 bis 10 Morgen Land ein
Haſe. Die Behauptung, daß im Durchſchnitt auf
T Morgen ein toter Haſe gefunden wird, wird da
durch von ſelbſt widerlegt.

Das Abſterben von Haſen iſt ſchon ſeit der Jn
duſtrialiſterung unſeres Bezirkes eine allfährliche
Erſcheinung. Sie tritt am ſtärkſten in trockenen
Jahren, und zwar in den Monaten Juli und Auguſt,
auf und betrifft faſt ausſchließlich junge und halb
wüchſtge Haſen, während ausgewachſene Haſen da
von verſchont bleiben. Nach einer Unterſuchung des
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts in Halle wurde ſchon
früher feſtgeſtellt, daß dieſe Krankheit mit einer
Seuche, die etwa auf das Fleiſch Einfluß hätte, nicht
das mindeſte zu tun hat. Sie iſt vielmehr darauf
zurückzuführen, daß die Haſen das durch Flug
aſche verſchmutzte Rüben- und Kohlkraut freſſen. Die nicht verdaute Flugaſche wirkt
dann auf die Darmſchleimhäute der Junghaſen, und
durch dieſe Reizung entſteht eine Darmkrankheit, an
der die jungen Tiere zugrunde gehen.

Die geſfundenen Tiere ſtammen aus früheren
Monaten Durch die jetzigen reichen Niederſchläge
wird die Flugaſche von den Rübenblättern herunter
geſpült, ſo daß einerſeits der Urheber zu dieſer
Krankheit veſeitigt iſt, und andererſeits ſind die
Haſen jetzt ſchon ſo ausgewachſen, daß es ihnen
nichts mehr ausmachen würbe.

Un wahrſcheinlich dagegen iſt es, daß Hohenmölſen

Efn Vorschlag zur Verwaltungsreform-

Verminderung der Regierungsbezirke
Zuteilung des Bezirks Erfurt an Merſeburg. Vergrößerung des Magdeburger Bezirks nach Norden.

Was allen Bemühungen einſichtiger Männer bis
her nicht gelang, das wird die Not der Zeit erzwin
gen: eine durchgreifende Verwaltungsreform. Wir
ſehen die erſten Anzeichen dieſer Reſormmaßnahmen
in den vom preußiſchen Staatsminiſterium in Aus
ſicht geſtellten Juſammenlegungen von Amisgerichks
bezirken, in der Verminderung der Zahl der Land
kreiſe (man ſpricht von einer Einſparung von etwa
50 Landkreiſen), in der Reuordnung der Reichsbahn
direktionsbezirke in Mitteldeutſchland und der in Vor
bereitung befindlichen Aufhebung von weiteren Reichs
bahndirektionen.

Aber mit einer Neuorganiſation der unteren Ver
waltungsbezirke und der kleinen Amtsgerichtsbezirke
allein iſt das Ziel der Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung nicht zu erreichen, auch die miltleren Ver
walkungsbehörden mit ihren ſich vielfach über
ſchneidenden Kompetenzen müſſen in den Bereich der
Reformmaßnahmen hineinbezogen werden. Dieſe
Frage iſt allerdings deshalb beſonders ſchwierig, als
hier gewiſſe Rückſicht auf die geplante Reichsreform
zu nehmen iſt, bei deren Durchführung es zur Auf
hebung veralteter Ländergrenzen kommen wird. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt ein großzügiger Vorſchlag
zur territorialen Neueinteilung der preußiſchen Re
gierungsbezirke beachtenswert, den Miniſterialrat Dr.
Schmidt, Berlin, in dem Heft 3 der Zeitſchrift
„Reich und Länder“ (Verlag J. Heß, StuttgartBerlin)
macht. Seine Vorſchläge, die nach Fühlungnahme mit
einer großen Zahl fachmänniſcher Beamten aller Pro
vinzen ausgearbeitet ſind, verfolgen den Zweck,

die bisher in 34 Regierungspräſidien, 12 Ober
präſidien und 9 Landeskulturämkern verteilte
Mittelinſtanz in vorläufig 20 mittlere Verwalkungs-
bezirke umzuwandeln.

Die Tendenz der vorgeſchlagenen Neuorganiſation geht
daher auf eine Vergrößerung der Aufſſichtsbezirke der
mittleren Inſtanz unter möglichſter Schonung hiſtori
ſcher, aber unter Beachtung wirtſchaftlicher und
geographiſcher Zuſammenhänge hinaus. Dieſe Neu
abgrenzung nach größeren Einheiten ſoll es zugleich
ermöglichen, den Duglismus zwiſchen dem Oberpräſi
denten und dem Regierungspräſidenten reſtlos zu be
ſeitigen, dem Regierungspräſidenten wieder die ganze
Verwaltung in die Hand zu geben und den Oberpräſi-denten in die urſprüngliche alleinige Rolle des politi

tiſchen Vertrauensmannes der Staatsregierung zurück
zudrängen. Die Vergrößerung der Bezirke aber würde
vor allem eine erhebliche Perſonalerſparnis zur Folge
haben, ohne daß man ſich durch das Geſpenſt der
Mammutbehörden zu ſchrecken laſſen braucht. Der
Verfaſſer ſtellt nämlich feſt, daß in dem jetzigen größ

burg auf 30000, in Erfurt auf 17 000 und in Stralſund
ſogar nur auf 11 000 Einwohner ein höherer Beamter
entfällt.

Von den größten Veränderungen, die eine Ver
wirklichung der Schmidtſchen Reformpläne für die
preußiſche Verwaltung bringen würde, ſeien einige
ganz wichtige kurz erwähnt. So will der Verfaſſer
das rheiniſch-weſtfäliſche Induſtriegebiet als Ganzes
dem Rheinlande zuteilen und dem Regierungspräſi
denten in Düſſeldorf unterſtellen. Die Regierungs
bezirke Aachen und Trier ſollen verſchwinden, ihr
Bezirk würde im weſentlichen den Regierungen in
Köln und Koblenz unterſtellt werden. Die beiden
brandenburgiſchen Regierungsbezirke Potsdam und
Frankfurt a. d. O. ſollen zu einem einheitlichen Be
zirk Potsdam zuſammengefaßt werden, zu deſſen
Regierungsſiz wegen der beſſeren Verkehrslage
Berlin beſtimmt werden ſoll.

Am ſtärkſten intereſſieren uns naturgemäß die
a die Miniſterialvat Schmidt. Berlin,
ür da

Gebiet der Provinz Sachſen
ausgearbeitet hat.

Danach ſoll an die Stelle der jetzigen Dreiteilung
MagdeburgMerſeburg-Erfurt, eine Zweiteilung in
die Bezirke Magdeburg und Merſeburg treten und
die Regierung Erfurt aufgelöſt werden.

Der neue Regierungsbezirk Magdeburg
würde umfaſſen den jetzigen Bezirk Magdeburg,
Weſtpriegnitz von der Provinz Brandenburg und die
Kreiſe Bleckede, Dannenberg und Lüchow von der
Provinz Hannover und den Kreisteil Elbingerode
von Regierungsbezirk Hildesheim.

Der neue Regierungsbezirk Merſeburg
würde umſchließen den jetzigen BezirkMerſe-
burg ohne den an Potsdam abzutretenden Oſtteil
des Kreiſes Liebenwerda. Dazu den Südteil des
Kreiſes Jlfeld von der Provinz Hannover und
den jetzigen Regierungsbezirk Erfurt.

Jn der Begründung zu dieſen Vorſchlägen emp
fiehlt der Verfaſſer zunächſt als dringendſte Maß
nahme den Austauſch der En- und Exklaven, wo
durch das ganze Gebiet ſchon eine weſentliche Be
reinigung und die Verwaltung eine ſtarke Entlaſtung
erfahren würde. „Ob im Verlaufe der Reichs
reform“, ſo führt der Verfaſſer aus, „Erfurt,
eine ihrem Charakter nach ſtark thüringiſche Stadt,
mit den zum Thüringer Volks und Wirtſchaftsgebiet
gehörigen Kreiſen des Regierungsbezirks Erfurt an
Thüringen fallen ſollte. mag ſpäterer Zeit vor
behalten bleiben. Die Beibehaltung der Regierung
in Erfurt würde aber in den Rahmen des hier zu
grunde liegenden Gedankens nicht hineinpaſſen. Es

ten Regierungsbezirk Düſſeldorf auf 50 000, in Merſe wird demnach die Auflöſung der Regierung in Er

furt und die Zweiteilung der Provinz Sachſen in
die beiden Bezirke Magdeburg und Merſeburg vor
geſchlagen. Die Zuſammenfaſſung der ganzen Pro
vinz in einen Verwaltungsbezirk kann nicht emp
fohlen werden, zumal eine ſpätere Eingliederung der
außer preußiſchen Landesteile Braunſchweigs und des
Landes Anhalt beim Zuſtandekommen der kerrito
rialen Reichsreform den Bezirk in Anbetracht ſeiner
Form und Verkehrsentwicklung nach Größe und Ein
wohnerzahl reichlich groß erſcheinen laſſen möchte.
Kommt die Grenzberichtigung gegen Thüringen ſo
zuſtande, wie ſie der Landeshauptmann Dr. Hübener
entwickelt hat, ſo mag die Verſchmelzung zu einem
Bezirk in Erwägung gezogen werden. Die jedenfalls
vorläufig empfohlene Aufteilung des preußiſchen Ge
biets auf Magdeburg und Merſeburg ergibt ſich
zwangsläufig aus dem durch Blankenburg und An
halt gebildeten Querriegel.

Dem Bezirk Merſeburg würde zweckmäßig der
Südteil des Kreiſes Jlfeld zugewieſen werden. Derzum Niederſchlagsgebiet der Elbe, nicht der Weſer
gehörige Kreis iſt in zwei ganz getrennte Teile zer
riſſen; der nördliche zum Harzgebiet gehörige Teil
Elbingerode muß an den Magdeburger Bezirk an
geſchloſſen werden, der ſüdliche zum Wirtſchaftsgebiet
Nordhauſen gehörige und geographiſch zu ſeiner heu
tigen Bezirkszentrale Hildesheim außerordentlich un
günſtig gelegene Teil iſt bei Merſeburg ſehr viel
beſſer aufgehoben.

S Die Abtrennung des öſtlichen Teiles des Kreiſes
Liebenwerda wird vorgeſchlagen, um das ganze
Lauſitzer Braunkohlenbecken unter eine einheitliche
Staatsaufſicht zu ſtellen. Die Zuteilung des ganzen
Kreiſes Liebenwerda an Brandenburg wird nicht
empfohlen, mit Rückſicht auf die waſſerwirtſchaftlichen
und landes kulturellen Zuſammenhänge an der Elbe.
Der Reſtteil des Kreiſes Liebenwerda würde zweck
mäßig mit dem Kreis Torgau verbunden werden.

Dem Magdeburger Bezirk ſollte über die Vor
ſchläge Dr. Hübeners hinaus die Weſt-Prignitz zu
geteilt werden. Die weitere Zuteilung der drei han
noverſchen Kreiſe Bleckede, Dannenberg und Lüchow,
verkehrsgeographiſch gut an Magdeburg angeſchloſſen,
an dieſen Bezirk wird auch weſentlich im Hinblick
auf ihre landeskulturellen, waſſer wirtſchaftlichen und
Verkehrsbeziehungen zum Elbelauf empfohlen, der
ſie durchfließt, zum Teil begrenzt.

denn der Verfaſſer abſchließend betont, daß ſeine
Vorſchläge keinen Anſpruch darauf erheben, als un
anfechtbar und alle Verhältniſſe vollkommen berück-
ſichtigende zu gelten, ſo kommt ihnen als erſte Dis
kuſſionsgrundlage angeſichts der einſchneidenden
Grenzveränderungen, wie ſie der Berliner Verfaſſer
wünſcht, größte Bedeutung zu.

Vortrags abend m Verein für Heimatkuncie

Wo war ciie Schlacht an der Elster?

Merſebur re Sonntag Uhr
eröffnet werden wird. Erfreulicherweiſe hat Merſe
burgs See en für dieſe Ausſtellung lebhaftes Jntereſſe bekundet, da ſehr viele Bilder aus
Familienkreiſen und von Behörden zur Verfügung
geſtellt worden ſind.

Jm Mittelpunkte des Abends ſtand ein Vor
trag von Profeſſor Wedding über

die Schlacht an der Elſter im Jahre 1080.
Gerade am geſtrigen 15. Oktober war es 850 Jahre
her, daß dieſe Schlacht, welche eine Entſcheidung
herbeiführen ſollte, wiſchen Kaiſer Heinrich IV. und
König Rudolf von Schwaben geſchlagen wurde. Der
Vortragende zeigte, wie es zu dieſem Kampfe kam, der
einen Höhepunkt bildete in dem unſeligen Bürger
kriege, von dem damals Deutſchland zerfleiſcht wurde.
Heinrich IV., aus dem Geſchlecht der r wurde
Zeit ſeines Lebens von Unglück verfolgt. Die tiefſte
Erniedrigung für ihn war es, daß er 1077 den
Gang nach Canoſſa gehen mußte. Er hoffte, durch
dieſen Schritt wieder Herr im eigenen Lande wer
den zu können. Er ſollte ſich getäuſcht haben, denn
man n ſeinen Schwager Rudolf von Schwaben
als Gegenkönig auf. Nun ſpaltete ſich Deutſchland
in zwei feindliche Lager Sachſen und Thüringen
hielten zu Rudolf, während Heinrich ſeine Anhänger
ſchaft hauptſächlich in. Süd und Weſtdeutſchland
fand. Über die Geſchichte des damals e
den Bürgerkrieges hat ein Domgeiſtlicher
von erſeburg, Bruno, der vorher eine
ähnliche Stelle am Dom zu Magdeburg bekleidete,
ein Buch geſchrieben, das er dem Biſchof Werner
von Merſeburg. widmete. Dieſer letztgenannte
Kirchenfürſt war ein Gegner Heinrichs IV. Kein
Wunder, daß das ihm von Bruno gewidmete Buch
manche Einſeitigkeiten enthält. Nach der Dar
ſtellung des en en omgeiſtlichen, fand die
Schlacht „an den ſteilen Ufern der Elſter“ ſtatt.
Auch andere zeitgenöſiſche Schriftſteller verlegen den
Ort der Schlacht an dieſen Fluß.

der Schauplatz des Kampfes geweſen iſt,
da ja dieſe Stadt 10 Kilometer von der Weißen
Elſter entfernt liegt. Zu vermuten iſt vielmehr, daß
die Schlacht zwiſchen Pegau und Zeitz ſtattgefunden
hat und hierbei ein Ort Grana eine Rolle ſpielt,
während es wohl als ſicher gelten kann, daß das
von einem Geſchichtsſchreiber genannte „Milſen
nichts mit Hohenmölſen zu tun hat.

König Rudolf empfing in der Schlacht zwei
Wunden, die ſchließlich ſeinen Tod herbeiführten.
Zu verwundern iſt es, daß der ſterbende König, dem
die echte Hand abgeſchlagen war, noch den weiten
Weg von dem Kampfplatze bis nach Merſeburg zu
rücklegen konnte, da ja damals die Transportmög-
lichkeiten überaus beſcheiden waren. Nicht aus
geſchloſſen iſt es nach Anſicht des Vortragenden, daß
Rudolf ſchon bald, nachdem er die ſchweren Wunden
empfangen hatte, geſtorben iſt, daß man aber dem
Kriegsvolke ſeinen Tod nur verheimlichte. i

Mehreres erinnert im Dom zu Merſeburg noch an
den König Rudolf von Schwaben. Die Echtheit der
Hand, ſo wurde in der ſich anſchließenden Aus
ſprache hervorgehoben, braucht nicht bezweifelt zu
werden. Die ſchmalen Finger ſtimmen überein mit
den auf der Grabplatte dargeſtellten Fingern.
Hohen kunſtgeſchichtlichen Wert beſitzt das Grabmal
deshalb, weil es dem Mittelalter angehört und weil

Vortrag zu einer vielſe

platte. Sie gibt einen t
ihrer Entſtehung. Die
Rudolfs Tode zu
der Biſchof W

bte mit Kaiſer altigee
Anregung. Beſonders wurde auch hingewieſen auf die
Grabkamtmer neben der Krypta, in der ſich eine wenig
beachtete eingemeißelte ſteinerne Hand befindet, deren
Sinn zu deuten verſucht wurde.

Zum Schluß machte der Vorſitzende aufmerkſam auf
den nächſten Vereinsabend am 12. November, an
welchem Lehrer Gutbier ſprechen wird über Dorf
ſchulen der Heimat vor und nach dem Dreißigjährigen
Kriege. Der Stoff zu dieſem Vortrag iſt entnommen
a Viſitationsprotokollen des Merſeburger Dom
apitels.

Ehrenabend im Männer-Turnverein.
Alljährlich ruft der MTV. ſeine Mannen zu einem

Ehrenabend zuſammen und ehrt ſeine alten Getreuen
in würdiger Weiſe. Auch der Sieger der Wettkämpfe
des verfloſſenen Jahres wird noch einmal in ſchlichter
Feier gedacht. So war auch in dieſem Jahre der Ruf
an die Mitglieder ergangen, dem ſie in großer Zahl
Folge geleiſtet hatten. Der große „Caſino Saal war
gerade groß genug, um alle Erſchienenen aufzunehmen.
Mit warmen Worten der Begrüßung hieß der 1. Vor
ſitzender W. Weidel alle Anweſenden willkommen.
Nach einem gemeinſam geſungenen Turnliede erklang
der Turnergrüß des Männerchors „Auf, Turner, auf“.
In einem Melodram wurde des Türners Lebensabend
bildlich dargeſtellt. Der Vorſitzende nahm ſodann die
Ehrung einiger Turnerinnen und Turner vor. Für

Die Provinziallandtage der Provinzen
S und Schleswig Holſtein und der Kom
munallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden
hatten vor einiger Zeit die Mitglieder des Provin
Zzialausſchuſſes bzw. des Ausſchuſſes für den Regie
rungsbezirk und die Vorſitzenden dieſer Ausſchüſſe
gewählt. Bei den Wahlen war derart verfahren
worden, daß zuerſt die Ausſchußmitglie-
der nach dem Verhältniswahlſyſtem gewählt wur
den dann wurde der n e aus den
Ausſchußmitgliedern durch dehrheitswahl
gewählt. Die vorgenommenen Wahlen wurden
von den Oberpräſidenten der Provinzen Sachſen,
SchleswigHolſtein und Heſſen Naſſau auf An
weiſung des Jnnenminiſters beanſtandet, da ſie
nicht entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften erfolgt ſeien. Die von den Provinziallandtagen von
Sachſen und Schleswig Holſtein und vom Kommunal
landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden erhobenen
Klagen gegen die Beanſtandungsver
füguüngen wurden vom Oberverwalkungs
Wahen abgewieſen, welches u. a. ausführte,

ahlen der vorliegenden Art ſeien beanſtandungs-
fähig da ſie poſitive Wirkungen äußern und als Be
ſchlüſſe im Sinne der Judikatur und der Geſetz
gebung über die Beanſtandung anzuſehen ſeien; das
Recht der ſtagtlichen Aufſichtsbehörde, auf ſolche Be
ſchlüſſe bzw. Wahlen Einfluß zu nehmen, könne nicht
beſchränkt werden, es ſei denn im Wege von aus
drücklichen Geſetzesbeſtimmungen. Für die Be
urteilung komme das Geſetz über die Wahlen zu den

die Geſtalt des Königs ſorgfältig herausgearbeitet iſt.
Von Bedeutung iſt die Jn ſchrift der ehernen Grab

Provinziallandtagen uſw. von 1925 in Frage, welches
aber keine klaren Vorſchriften treffe. Es frage ſich,

kache ancherlet

25jährige Mitgliedſchaft im MTV. überreichte er den
Turnern Hans Müller und Franz Käthe je ein
Diplom. Auf eine 20jährige Mitgliedſchaft konnte
Frl. Marie Becker zurückblicken. Frau Martha
Dreſe wurde für 10jährige Treue geehrt. Auch ſie
erhielten beide je ein Diplom. Nach dem gemeinſamen
Liede: „Nun, Brüder, reichet euch die Händ“, wurde
der alten Turnerführer gedacht. Es war kein anderer,

als Oskar Herber, der bereits im vorigen Jahree für 50jährige Mitgliedſchaft geehrt worden wär, und in
dieſem Jahre eine 50jährige Mitarbeit im Turnrat
hinter ſich hat. Der langfährige frühere Vorſitzende,
Oskar Seyfert, hat während ſeiner 25jährigen
Mitarbeit im Turnrat den Verein über manche Klippe
hinübergeführt und iſt heute noch der geiſtige Führer
des MTV. Für ſeine vielſeitige Mitarbeit über
10 Jahre wurde auch Paul Böktcher sen. geehrt.
Auch der Toten wurde in ſchlichter Feier gedacht Drei
Tote hatte der Verein im vergangenen Jahre zu be
klagen: Wilhelm Scholle, Otto Hühnerbein
und Otto Scholz. Die Feſtgemeinde ehrte ihr An
denken durch Erheben von den Plätzen. Sodann er
ſolgte durch Oberturnwart Otto Kaßler die Sieger-
ehrung. Eine ſtattliche Zahl von Siegern bewies, daß
der MTV. in ſeiner Mitte einen guten Kern von
Aktiven beſitzt. Gauoberturnwart Frohne über
brachte Grüße des Gauvorſtandes und ehrte die
Turner Otto Elbe, Max Lühr und O. Alberts
mit einem Dankſchreiben für 40jährige Mitgliedſchaft.
Nachdem der Männerchor unter Walter Utechts be
währter Leitung noch einige Chorlieder in ſchöner
Weiſe zu Gehör gebracht hatte, gedachte der 2. Vor
ſitzende, Oskar Bald auf, auch der Turnerfrauen,
die in gleicher Treue zum Verein ſtehen und vielfach
ihren Männern Vorbild ſind. Nach einem gut vor
geführten Schwank „Der Turner an der Himmels-
tür“ ergriff der Vorſitzende das Schlußwort und er
mahnte die Jugend, den Alten nachzueifern. Mit ge
meinſamem Liede ſchloß dieſe erhebende Feier, die ſich
der vorjährigen würdig anreihte.

Neuwahl des Prouinzſfalausschusses?
Eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts: Jn welcher Weiſe hat die Wahl des Provinzialausſchuſſes

und ſeines Vorſitzenden zu erſolgen
(Nachdruck verboten.)

ob die Stellen der Provinzialausſchußmitglieder und
des Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes gleich
artige im Sinne der geſetzlichen Vorſchriften ſeien
oder nicht.

Die Stelle des Vorſitzenden ſei aber eine be
ſondere Stelle, welche den Stellen der übrigen
Ausſchuß mitglieder nicht gleichartig ſei.

Nach den Beſtimmungen der Provinzialordnungen,
welche durch das Geſetz von 1925 nicht aufgehoben
ſeien, werde die Stelle des Vorſitzenden des Pro
vpinzialausſchuſſes organiſch herausgehoben aus den
übrigen Mitgliedern desſelben. Der Rechtszuſtand,
daß der Vorſitzende des Provinzialaus-
ſchuſſes, unabhängig von der Wahl der Mit
glieder des Ausſchuſſes, vor der Statutenänderung
vorweg gewählt und erſt dadurch, daß er zum
Vorſitzenden gewählt war, Mitglied des Provinzial
ausſchuſſes wurde, ſei unverändert geblieben und be
ſtehe noch heute. Gegenüber den geſetzlichen Vor
ſchriften ſei allgemeinen Erwägungen, daß der Pro
vinziglausſchuß nach der politiſch- parlamentariſchen
Entwicklung ein Spiegelbild des Provinziallandtags
abgeben müſſe, keine entſcheidende Bedeutung beizu-
meſſen.

Wenn bis zur nächſten Tagung des Provinzial
bandtages keine geſetzliche Neuregelung des Wahl
modus zum Provinzialausſchuß eintritt, ſo wird das
Haus infolge dieſes Entſcheides des Oberverwaltungs-
gerichts eine Neuwahl des Provinzialausſchuſſes
vornehmen müſſen. Vorſitzender iſt gegenwärtig der
Regierungspräſident Weber, Halberſtadt.
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Gemeinde Leung.

Geflügelzucht in Leung.
Leunag. Jn der letzten Monatsverſammlung

berichtete Obmann Otto Prim m über die Arbeiten
der Stallprüfungskommiſſion, dem zu entnehmen
war daß die Verbeſſerung der Zuchtanlagen große
Fortſchritte mache. 15 Mitglieder konnten mit
Prämien bedacht werden. Fritz Fiſcher hielt einen
Vortrag über Taubenkrankheiten. Seinen zwei
ſtündigen, erſchöpfenden Ausführungen folgten die
Zuhörer mit ungeteiltem Jntereſſe. Eine Tauben-
vorſchau, bei der Preisrichter Rich. Rudolf, Halle,
die in großer Zahl mitgebrachten Tiere richtete und
beſprach, ergab, daß die Röſſener Züchter Zucht
material in feinſter Qualität beſitzen. Am 5. Ok-
tober vevanſtaltete der Verein zum Zwecke der
Werbung einen Maſſenaufſtieg von Reiſebrieſtauben.
Der 1. Vorſitzende des Bundes mitteldeutſcher Reiſe
brieftaubenvereinigungen O. Forberg, Halle, hielt da
bei einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Be
deutung der Reiſebrieftauben. Zucht, Pflege, Schlag
einrichtung uſw. wurden anſchaulich geſchildert. Jn
einem Bericht, den das „Weißenfelſer Tageblatt“
brachte, wurde dieſe Werbeveranſtaltung zu einem
Proteſtflug gegen das Leunawerk geſtempelt. Der
Verein hat aber nicht den leiſeſten Gedanken an
Proteſt gehabt, habe dazu auch keinerlei Veranlaſſung,
denn bis heute ſind ſeine Beſtrebungen von der
Werksleitung tatkräftig unterſtützt worden. Wozu
hätte das Leunawerk wohl die Häuſer in Neu Röſſen
alle mit Stall und Zwinger verſehen laſſen, wenn
nicht zur Geflügelzucht? Daß die Tauben während
der Saat und Pflanzzeit nicht fliegen, liegt im
eigenſten Jnteveſſe der Züchter. Sonſt iſt der Frei
flug geſtattet.

„Hier Münzfernſprecher Nr. 5!“
W Leuna. Seit Anfang der Woche iſt nun nach

langem Warten die neue öffentliche Fernſprechſtelle
in der Wartehalle der Mübag an der Ecke Leung
torſtraßeEberkſtraße im Betrieb. Jedermann hat
hier die Möglichkeit, Stadt und Ferngeſpräche
zu führen, auch Telegramme aufzugeben und gleich
zu bezahlen in dem eingebauten Münzautomgaten.
Uber den Gebrauch des Fernſprechers unterrichtet
eine Hrn Anweiſung, die am Apparat angebracht
iſt. r Sprecher hat ſich bei Ferngeſprächen zu
r mit den Worten. „Hier Müngfernſprecher

Verkehrsunfall.
Leung. Am Mittwoch, gegen 17 Uhr, wollte

ein Mann aus der Gaußſtraße in Neu-Röſſen mit
ſeinem Fahrrad in die Liebigſtraße einbiegen. Zu
gleicher Zeit kam, vom Sachſenplatz herkommend, die

iebigſtraße ein Perſonenauto, das den Radfahrer zu
Boden riß. Er konnte ſich nicht erheben und wurde
von Anwohnern ins Haus genommen, bis das
Krankenauto ihn nach der Werksambulanz brachte.
Das Fahrrad hat ſtark gelitten. Der Radfahrer hat
erhebliche Beinverletzungen davongetragen,

Auf halbem Wege verboten.
X Leunga. Seit einigen Tagen iſt der Saaleweg

von der Stadtgrenze ab bis zum Dorfe Röſſen, durch
Tafeln kenntlich gemacht, für Radfahrer und Motor-
radfahrer verboten. Jm Intereſſe der zahlreichen Fuß-
gänger iſt dieſe Maßnahme verſtändlich und zu be
rüßen. Auch die Radfahrer werden dafür ein Einſehen haben, zumal ſie ja den an der Weberſchen

Gärtnerei abzweigenden Feldweg benutzen können, der
nach dem von der Gemeinde Leung angelegten beſon
deren Radfahrweg führt. Nur eins iſt ärgerlich: Auf
Merſeburger Flur dürfen den Saaleweg auch Rad
fahrer benutzen. Auf halbem Wege trifft man dann
die Verbotstafel an und muß das Rad ſchieben oder
n eganzen Weg, alſo auch Merſebu fürKadfſehrwertehee z ſperre

Gemeinde Bad Dürrenberg.
099 Jahre alt.Bad Dürrenberg. Am Mittwoch vollendete Frau

Roſine Kießling geb. Henckel im Ortsteil Groß Oſtrau
ihr 90. Lebensjahr. Frau Kießling iſt die Schwieger
mutter des früheren langjährigen Gemeindevorſtehers
Johann Niller.

Silberhochzeit.

Bad Dürrenberg. Am Donnerstag kann Lehrer
Albert Peter und Gattin, Martha geb. Bauermänn,das Feſt der Silberhochzeit feiern. Lehrer Peter hat
vor einigen Jahren ſchon ſein 25jähriges Jubiläum als
Lehrer an der Keuſchberger Schule gefeiert. Als lang
jähriger Gemeindevertreter hat er ſich die Achtung und
Wertſchätzung der Einwohnerſchaft erworben.

Wechſel in der Salinenverwaltung?
Bad Dürrenberg. Jn einer halliſchen Tageszeitung

war mitgeteilt worden, daß der verdiente Leiter
unſerer Saline, Bergrat v. Hinüber, Bad Dürrenberg
verlaſſen und die Verwaltung des Bades Oeynhauſen
übernehmen werde. Die Leikung des Bades Dürren
berg ſollte Bergrat Menzel, Artern, übernehmen. Wie
uns aus ſicherer Quelle mitgeteilt wird, entſpricht dieſe
Meldung nicht den Tatſachen. Mit einer Perſonal
veränderung bei den der Preußag gehörenden Bade
betrieben iſt auch vor dem Jahreswechſel nicht zu
rechnen, außerdem iſt auch den betroffenen Perſonen
von der Abſicht einer Anderung in der Leitung unſerer
Badeverwaltung nichts bekannt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Die Straße wieder frei.

S Bad Lauchſtädt. Die Freyburger Straße nach
Eracau zu, die längere Zeit wegen Neuherſtellung ge
ſperrt war, iſt nach Fertigſtellung wieder für den Ver
kehr freigegeben worden. Die Straßenverwaltung hat
mit der Grneuerung ein gutes Werk getan zur Freude
der Paſſanten wie auch der Fuhrwerksbeſitzer.

Schkeuditzer Ferkelmarkt.
S Schkenditz. Der Ferkelmarkt am Mittwoch wies

bei mittlerem Antrieb ſehr flotten Abſatz auf. Die
Preiſe ſchwankten zwiſchen 16 und 22 Mark.

Jm Silberkranz.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit beS Zöſchen.

ging dieſer Tage das Friedrich Haberkornſche Ehe
paar, das ſich in allen Kreiſen der hieſigen Bevölke
rung größter Wertſchätzung erfreut. Da es auch zu
den langjährigen Beziehern unſerer Zeitung gehört,
bringen auch wir ihm die herzlichſten Glückwünſche
zu ſeinem Ehrentage dar.

Der Gemeindevorſteher vom Amt
ſuspendiert.

s Ennewütz. Der Gemeindevorſteher Schatz in
Ennewitz, der der Kommuniſtiſchen Partei angehörk,
hat an dem Giebel des ihm gehörigen Hauſes anläß
lich der Reichskagswahl eine Werbeſchrift für die KPD.
angebracht. Darauſhin iſt gegen ihn das förmliche
Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienſtent
laſſung eingeleitet worden. Der Gemeindevorſteher iſt
gleichzeilig vom Amt ſuspendiert worden.

Fußgängerweg.
s Tollwitz. Die beſonders von Rad und Auto

fahrern ſtark benutzte Salzſtraße weiſt trotz zunehmen

Nr.

Finanenete des Kreises Mersehberg

Nefache Erhöhung der Krefsumlage?
Tagung der Gemeindevertreter des Landkreiſes Merſeburg.

Am Donnerstagvormittag fand eine Tagunſämtlicher Gemeindebertreter des Landkreiſes ne
burg im „Tivoli“ Saale zu Merſeburg ſtatt.

Landrat Dr. Bähniſch dankt den Anweſen-
den e ihr Erſcheinen und betont, daß eine Aus
ſprache über Gültigkeit und Zweckmäßigkeit der neuen
Steuern nicht in Frage kommen könnte. Es handele

ſich jeweils nur um eine gemeinſame Ausſprache über
die die Kommunen bewegenden Fragen

Der Referent ſpricht dann über die
Richtlinien für die Aufſtellung der Haushaltspläne.
Der Kreisausſchuß hält eine möglichſt vaſche Ge
nehmigung der eingegangenen Voranſchläge für
nötig, doch wird eine gewiſſe Zeit für die Aus
arbeitung des Materials gegeben werden müſſen.
Obenan ſteht bei der Aufſtellung dieſer Pläne das
Sparſamkeitsprinzip, das die Streichung
mancher für die Gemeinden wichtiger Anſähe er

ſordert e.Als Richtlinie iſt die Tatſache zu nehmen, daß
auf keinen Fall ein Deſizit

bleiben darf. Die Herübernahme ungedeckter Be
träge in den Etat für 1981 iſt aus dieſem Grunde
zu vermeiden. Der Beitrag zur Gemeindeſteuerkaſſe
iſt von 392 auf 350 M. herabgeſetzt worden (einzige
Herabminderung des Haushaltsplanes!). Der Red-
ner widmet dann längere Ausführungen dem Pro
blem der Arbeitsloſigkeit

70 Prozent der Aufwendungen für Wohlfahrts
erwerbsloſe werden vom Kreiſe erſetzt

Jm Zuſammenhang mit dem Steigen der Zahl der
Wohlſahrtserwerbsloſen ſteht die Steigerung der
Ausgaben für dieſe. 250 000- 300000 M. ſind bis
etzt für dieſen Zweck ausgegeben, bis Ende des

Jahres wird ſich dieſe Summe

auf 1 Million erhöhen.
Zur Deckung dieſer ungeheuren Summe bezeichnet

der Redner folgende Möglichkeiten: Verſchärfung der
Wertzuwachsſteuer, der Hundeſteuer, Erhebung einer
Grundwertzuwachsſteuer u. g. m. Das gibt für dieſes
Jahr aber höchſtens einen Ertrag von 20—25 000 Mark.
Es bleibt ein Defigzit, das entweder durch

kurzfriſtige Anleihen oder durch eine Kreisumlage
gedeckt werden muß.

Es wird verſucht werden müſſen, einen Teil durch
kurzfriſtige Anleihen zu decken. Das iſt in heutigen

Zeiten ſchwer.
Anſicht, daß die Kommunen nur jammern.
meinden müſſen deshalb ſich ſelbſt helfen
ferent hat dem Kreisausſchuß eine

Erhöhung der Kreisumlage
um 20 Prozent auf 60 Prozent,

das 1fäche der jetzigen Kreisumlage, vorgeſchlagen.
Wohlfahrtsunterſtützungen müſſen unbedingt gezählt
werden, deshalb ſei die Erhöhung der Umlage not
wendig. Die Erhöhung erfolgt nur, um den Kom
munen die ihnen zuſtehenden 70 Prozent erſtatten zu
können.

Die vom Kreistag noch zu genehmigenden

Reichs und Staatsregierung ſind der
Die Ge
Der Re

Vorſchläge
ſehen u. a, vor:

Erhöhung des Beſchulungsgeldes (8,70
Markl). Die Mineralwaſſerſteuer wird den
Gemeinden voll überwieſen werden. Die vorhandenen
Bierſteuerordnungen gelten zunächſt weiter
und ſollen im Rahmen der neuen Beſtimmungen der
Notverordnung ergänzt werden.

Gemeindegetränkeſteuer kommt für die
Mehrzahl der Anweſenden nicht in Frage. Einen
Ertrag verſpricht ſie nur in größeren Orten. Voraus
ſetzungen für Einführung iſt die Genehmigung des
Regierungspräſidenten und Vorliegen ſehr hoher Wohl
fahrtslaſten. Es gibt dabei nur einen einheit-
lich en Satz für alle Getränke.

Die Bürgerſteuer iſt am meiſten umkämpft.
Sie ſteht neben der Bierſteuer Wahl zwiſchen
beiden iſt möglich. Landesſätze ſind maß-
gebend: bis 8000 Mark Einkommen 6 Mark, 25 000
Mark 12 Mark uſw. Maßgebend iſt der 10. Oktober
1930. Befreit ſind: Kriſenunterſtütßzungsempfänger
vom 10. September bis 10. Oktober, ferner die Wohl
fahrtsempfänger vom 10. Oktober 1930. Einführung
ſoll durch Gemeindebeſchluß erfolgen Genehmigung
des Kreisausſchuſſes erforderlich!).

Dieſe Skeuern werden gerade zur Deckung der
Wohlfahrilslaſten der Gemeinden ausreichen, nicht
aber zur Deckung des Defizits des Kreifes!

Wanderlagerſteuer: Beſteuert kann dann
werden, wenn das Fuhrwerk, von dem aus verkauft
wird, ſich länger an dem betr. Ort aufhält. Ohne

Gemeindebeſchluß können die Grundbeträge erhoben
werden (30 M. pro Woche, wenn eine Perſon dabei
tätig iſt. Jede angefangene Woche gilt als ſolche
Erhebung eines Zuſchlags durch die Gemeinde iſt zu
läſſig 160 Prozent können ohne weitere Genehmigung
erhoben werden. Auch Lebensmittelverkauf fällt unter
dieſe Beſtimmungen. Nach jeder Betriebsänderung
iſt Anzeige an den Kreisausſchuß erforderlich!

In ſeinem Schlußwort führte der Redner aus, daß
wenn die Gemeinden ihre Steuern pünktlich bezahlen,
der Kreis auch die Provinzialſteuern pünktlich be
zahlen könne. Deshalb mache er den Vorſchlag, Ver
zugszinſen einzuführen. Der Vorſchlag ſoll dem Kreis
ausſchuß unterbreitet werden; der Referent hofft, daß
die Einführung von Verzugsinſen nicht nötig iſt. Die
Kreisſparkaſſe kann auch nicht helfend einſpringen.

In der nun folgenden
Ausſprache

betonte Gemeindevertreker Rißland, daß die Not
verordnung in der Theorie gut iſt, in der Praxis ſehe
ſie jedoch anders aus. Neue Laſten ſeien für die Ge
meinden untragbar, der Ertrag entſpreche beſtimmt
nicht den gehegten Erwartungen. Er bittet, daß auf
Koſten der größeren Gemeinden die Kreisumlage er
hoben werde Schaffung eines Ausgleichs ſei nötig

Dr. Bähniſch will dem Kreistag vorſchlagen,
daß die Kreisſteuer nach der Größe der Gemeinden
geſtaffelt wird, will alſo dem Vorſchlag Rißlands Ge
hör verſchaffen.

Gemeindevertreter Range, Braunsdorf wundert
ſich über die ruhige Aufnahme der Vorſchläge des
Landrats ſeitens der Verſammlung. Er fühlt ſich
als Opfer einer verfehlten Reichs Finanz und
Außenpolitik. Wir ſind am Ende unſerer finan
ziellen Kraft!“

Dr. Bähniſch: Kreis Bitterfeld iſt am ſchwer
ſten getroffen. Jn Berlin vorſtellig geworden.
Ebenſo ſchwierig iſt. Kreis Sangerhauſen dran
(Mansfeld-Entlaſſungen!). Er verweiſt darauf, daß
ſich der Deutſche Städtetag in Dresden mit all dieſen
Fragen eingehend befaßt habe. Er bittet darum,
Zahlenmaterial zur Verfügung zu ſtellen da in
Berlin nur durch Vorlegen von Zahlen etwas zu
erreichen ſei! Das macht viel Arbeit, iſt aber nötig
im Jntereſſe der Beſſerung der Lage.

Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

mee
den Verkehrs nur von Bad Dürrenberg bis Balditz
einen Fußgängerweg auf. Von hier aus über die
Fluren e Kallern und Oetzſch bis zur Einmün
dung in die Lützener Straße fehlt ein ſolcher. Jm
Hinblick auf die den Fußgängern drohenden Gefahren
iſt die Anlage eines Fußgängerſteiges auf der ange
gebenen Strecke ein dringendes Bedürfnis Hoffentlich
wird der beſtehende Ubelſtand bald beſeitigt

Einbruchsdiebſtahl.
8 Kleincorbekha. Jn der Nacht haben Diebe dem

Bäckermeiſter Kittler einen nächtlichen Beſuch abge
ſtattet. Sie ſind über das Hoftor in die Backſtube
gelangt und von dort in den Laden, aus welchem ſie
I Kiſte Margarine, Bratheringe, Schokolade, Zigarren,
e uſw. ſtahlen, worauf ſie unbehelligt ent

o n
Rippa Orta r igen SPD.hat in Erwägung gezogen, für die im Umkreiſeliegenden Ortſchaften n Verkaufsſtelle des Konſum

vereins zu errichten. Da der Zuſpruch von Jnter
eſſenten ziemlich groß iſt, ſucht man die Filiale nach
Kleingöhren zu verlegen, da dieſes Dorf den Mittel
punkt bildet. Aus dieſem Grunde hat man bereits
die dafür geeigneten Gebäude unterſucht, um in der
Dur Beſprechung die Gutachten vorlegen zu
önnen.

Aus dem Geiſeltal.

Flugwerbetag bei Mücheln.
S Mücheln. Einzelne Flugzeuge, die am Sonn

tag, dem 19. Oktober, in M.cheln am Eptinger Rain
an der Flugveranſtaltung, die von der Sächſiſchen
Fliegerſchüle Leipzig veranſtaltet wird, teilnehmen,
treffen bereits am Sonnabend zur Ausführung von
Propagandaflügen dort ein. Das offizielle Programm,
das am Sonntag, 14.30 Uhr, beginnt, nimmt mit
einem Begrüßungsflug ſeinen Anfang Anſchließend
findet ein Ballonrammen Wettbewerb ſtatt. Zu dieſem
Zweck werden für die teilnehmenden Flugzeuge je
fünf Ballone losgelaſſen, die mit dem Propeller zu
rammen ſind. Derjenige Flugzeugführer, dem es ge
lingt, in kürzeſter Zeit die meiſten Ballone zu rammen,
geht aus dem Wettſtreit als Sieger hervor. Sehr
intereſſant wird ſich der Kunſtflug des Fluglehrers
Menzel geſtalten, der mit einem Junkers-Junior
ſtarten wird. Eine intereſſante Abwechſlung bei den
Darbietungen bietet der Fallſchirmabſprung von Frau
Lola Schröter-Vorescou. Sie wird ihren
114. Abſprung ausführen eEinen Höhepunkt bildet zweifelsohne weiterhin
der Start Dr. Gullmanns auf der „Tigerſchwalbe“, die mit einem 240-PS-GCaſtor- Motor aus
gerüſtet iſt. Dr. Gullmann, der erſt vor kurzem in
Vichy (Frankreich) und Mailand (Jtalien) ſiegreich an
internationalen Flugmeetings teilgenommen hat, be
findet ſich zur Zeit in beſter Verfaſſung. Durch einen
Rückenflugvergaſer iſt er in der Lage, alle nur er
denklichen Flugfiguren, wie längere Rückenflüge, und
auch den beſonders ſchwierigen Looping nach vorn,
auszuführen. Leider muß die Vorführung des Flug
zeugſchleppzuges „Elida“ uünterbleiben, da der Apparat
am Sonntag in Oelsnitz zu Bruch gegangen iſt. Eine
Bereicherung des Programms ſtellt die Zurverfügung
ſtellung eines rieſigen Lautſprechers einer Leipziger
Firma dar.
möglich, daß alle Darbietungen dem Publikum er
läukert werden können, ſo daß ſie jederzeit ſachver
ſtändig die Darbietungen verfolgen können. Gkeeich-
zeitig werden mit dieſer Anlage auch muſikaliſche Dar
bietungen geboten. Für eine reibungsloſe Abwick
lung des Verkehrs und für genügend Omnibusver
bindung iſt Sorge getragen.

Den Verletzungen erlegen.
Mücheln. Zu dem geſtrigen ſchweren Unglück,

das ſich in der Bahnhofſtraße durch den Zuſammenprall
eines Autos mit einem Radfahrer ereignete, iſt nachzu
tragen, daß der Bauarbeiter Schelle ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen iſt. Er war jungverheiratet und
Vater eines wenige Wochen alten Kindes.

Ungebekene Hühnerfreunde.

S Neumark. Jn einer der vergangenen Nächte
ſind einem in der Hauptſtraße wohnhaften Arbeiter

liegt.

Durch dieſe Lautſprecheranlage iſt es

2 Kaninchen und 1 Hahn geſtohlen worden. Der Hahn

muß an Ort und Stelle geſchlachtet worden ſein, da
man am anderen Morgen den Kopf im Stalle fand.
In derſelben Nacht ſind einem ebenfalls dort wohn
haften Schloſſer 2 Tauben geſtohlen. Von den Tätern
fehlt noch jede Spur.

Erweiterung der Kreisſparkaſſe.
Neumark. Das in der Bahnhofſtraße liegende

Gebäude, in dem ſich die hieſige Zweigſtelle der Kreis
ſparkaſſe Querfurt befindet, iſt durch Aufſtocken ver
größert worden. Durch das Aufſtöcken wurde nun
wenigſtens auch der Kaſſenraum, welcher ſich bisher
als ſehr klein erwies, vergrößert, und Anfang dieſer
Woche ſeiner Beſtimmung übergeben.

ttag ſ
rradfahrer von Kalzendorf ſeine ſchwere Ma

ſchine an die Bordkante der Merſeburger Straße,
um in einem Fiſeurladen ſich bedienen zu laſſen.
Als er nach längerer Zeit auf die Straße hinaus-
trat, lag ſein ſchweres Motorrad auf der Straße
und war ſo erheblich beſchädigt, daß es nicht benutzt
werden konnte und zur Reparatur abgeſchleppt wer
den mußte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ein
ſchnell vorüberfahrender Kraftwagen das Motorrad
geſtreift, mitgeriſſen und ſo die größeren Beſchädi
gungen herbeigeführt. Leider konnten keine Augen
zeugen des Vorfalls bis jetzt gefunden werden er
verurſachte Schaden iſt recht hoch.

Dienſtjubiläuxn.
Steuerinſpektor Betge beim hieſigen

am Mittwoch ſein 40jähriges

O
Motto

O Querfurt
Jene feierte

ubiläum.

Selbſtmordverſuch
O Obhauſen. Jn der Nacht zum Mittwoch hat

der in Obhauſen wohnhafte Arbeiter Kramer in
elbſtmörderiſcher Abſicht Gift zu ſich genommen.
IJn bedenklichem Zuſtande wurde er am frühen
Morgen in das Krankenhaus eingeliefert

Aus dem Unſtruttarl.
Vom Brückenbau.

O Laucha. Der Brückenbau geht nunmehr ſeinem
Ende entgegen. Heute können bereits Fußgänger die
Brücke wieder paſſieren. Das iſt beſonders zu be
grüßen, da der Weg zur Notfähre durch den anhalten
den Regen faſt ungangbar geworden war. Bereits iſt
die Verſchalung abgeräumt, ſo daß der Betonbau frei

Mit dem Abtransport des Brückenbaugerätes iſt
begonnen. Heute iſt noch die letzte Arbeit vorgenom
men worden: die Aſphaltierung des Fahrdammes. Aus
einem mächtigen fahrbaren Ofen wird die heiße
Miſchung in Holzkäſten herausgenommen und auf die
Betonſchicht gegoſſen. Man hofft, mit Beginn der
kommenden Woche die Brücke ganz dem Verkehr wie
der freigeben zu können. Das iſt um ſo wichtiger, als
die Zuckerfabrik Laucha bereits mit der Rübenver
arbeitung begonnen hat.

v

Weißenfels und Umgebung.

Das Fazit der Oſchau.
A Weißenſels. Die nun zu Ende gegangene

Oſchau war von etwa 5000 Beſuchern beſucht. Der
Maſſenbeſuch blieb bei dem IOkägigen Regenwetter
natürlich aus, und der dadurch verurſachte Schaden
konnte trotz des guten Wetters der beiden letzten
Tage nicht ausgewetzt werden. Die Stadt Weißen
fels hat ihr Intereſſe für die Ausſtellung dadurch
bewieſen, daß ſie für beſondere Leiſtungen der Aus
ſteller eine Anzahl goldener Plaketten geſtiftet hat,
deren Zuerkennung zugleich Führung der

gezeichnet

Herabſetzung der Krankenkaſſenbeiträge.
Weißenfels. Für die Verſicherten der Allge-

meinen Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Weißenfels
iſt der Beitragsſatz zur Krankenverſicherung mit
Wirkung vom 6. Oktober 1930 auf 5,25 v. H ermäßigt
und auf 4,8 v. H. für Verſicherte, die während der
Arbeitsunfähigkeit Arbeitsentgelt erhalten. Jn der Land
krankenkaſſe des Landkreiſes Weißenfels betragen die
Krankenverſicherungsbeiträge vom gleichen Zeitpunkt
an nur noch 5,7 v. H. und 5,1 v. H. des Grundlohnes
für Verſicherte, die während der Arbeitsunfähigkeit
Arbeitsentgelt erhalten.

Verbrecherjagd in Leißling.
Leißling. Als er Stroh vom Boden holte, be

merkte der Landwirt Köhler, daß ſich ein Un
bekannter bei ihm eingeſchlichen hatte. Nachbarn
wurden herbeigeholt, um den Eindringling gemein
ſchaftlich feſtzunehmen. Als dieſer jedoch die Gefahr
merkte, ſchwang er ſich auf eine Mauer und ſprang
fünf Meter tief in den Garten und flüchtete in das
nahe Pfarrholz! Auf der Flucht verdeckte er ſein Ge
ſicht mit den Händen. Man alarmierte Landjägerei
und Überfallkommando, und das geſamte Gehölz um
Leißling wurde abgeſucht, leider ohne daß man den
Kerl, wahrſcheinlich einen Verbrecher, erwiſchte. Er
iſt bekleidet mit einem grauen Anzug mit ſchwarz
geflicktem Hoſenboden und trägt blaue Mütze und
Turnſchuhe, iſt ungefähr 1,70 Meter groß und ein
Zigeunerthp mit ſchwarzen Koteletten. Anſcheinend
hat er verletzte Hände, denn er trug ſchwarze Hand
ſchuhe. Sachdienliche Angaben teile man der Land
jägerei oder Polizei mit.

Der neue Muſikdirektor.
Hohenmölſen. Als Nachfolger Muſikdirektors

Schilling wird am 1. November Muſikdirektor Karl
Niemand ſeine Tätigkeit in Hohenmölſen auf
nehmen und bald mit einem Konzert ſeiner unifor-
mierten Kapelle an die Offentlichkeit treten. Muſik

Zum Bleichen und Klarſpülen der Wäſche Seifir Paket 15 Pfg.

direktor Niemand war Militärmuſiker und ſteht im
51. Lebensjahre
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foſschheift, dein
Mit Spannung erwartete alles im Gerichtsſaal, ob

die einzige Belaſtüngszeugin, die 33jährige Frau Dora
Sch. aus Lützkendorf, unter Eid ihre Anzeige, die ſie
wegen des Diebſtahls einer Kinderſteppdecke gegen die
30jährige Frau Helene A. aus Kemmeritz vor Jahr
erſtattet hat, aufrechterhalten wird. Sowohl Richter
wie Amtsanwalt und Verteidiger hegten Mißtrauen
gegen eine Anzeige, die 18 Jahr nach der Tat von der
früheren beſten Freundin gemacht war, die ſich in
zwiſchen zur erbitterten Feindin umgewandelt hat.
Die Anklage lautete auf Rückfallsdiebſtahl.

Man hörte zuerſt zwei Zeuginnen über die Zeugin.
Dieſe ſcheint beſonders ſtark im Klatſch und Haß zu
ſein. Mit ihren Freundſchaften und Feindſchaften
wechſelt ſind häufig. Der einen der Zeuginnen hatte ſie
gelegentlich von der Angeklagten erzählt „die könnte ich
direkt vernichten, wenn ich ſie haſſe Und der andern
hatte ſie noch deutlicher geſagt. „Wenn ich auf jemand
Haß habe, bringe ich ihn ins Zuchthaus. Jch beſchwöre
alles, bis ich mein Ziel erreicht habe.“ Dieſer hatte
ſie erzählt, die andre habe ſogar zwei Steppdecken ge
ſtohlen und unter ihrem Mantel aus dem Laden ge
tragen.

Nun ſagte ſie vor dem Gericht, ohne mit der
Wimper zu zucken, aus: Eine Kinderſteppdecke hat ſie
aus dem Laden geſtohlen und unter dem Mantel ge
ſteckt, als wir zuſammen in ein halliſches Abzahlungs
geſchäft gingen, und der Verkäufer plötzlich ans
Telephon gerufen wurde. Jch habe einen ſolchen
Schreck gekriegt, daß ich mich auch bald aus dem Ge
ſchäft gedrückt habe, ohne etwas zu kaufen. Vor der
Tür hab ich ihr Vorwürfe gemacht, aber ſie ſagte:
„Wenn du das erſt draußen ſagſt, kommſt du doch mit
in Verdacht.“ Sie tat entrüſtet, geſtand die jetzige Ver
feindung zu, ſtritt aber ab, zu den anderen Zeuginnen
jene verfänglichen Reden gemacht zu haben.

Das Gericht kam zur Freiſprechun g. Trotz
dem es die Zeugin vereidigen müßte, ſchenkke es ihr
keinen Glauben

2 Jahre Gefängnis für verſuchten
Totſchlag.

Schwurgericht Halle.
Unter Ausſchluß der Offentlichkeit wurde am

Mittwoch vor dem Schwurgericht Halle gegen den
26jährigen Arbeiter Karl Fiſcher aus Sandersdorf
verhandelt.
verſuchten Totſchlags an der jährigen Arbeitern
Maria Franzkowiat aus Sandersdorf angeklagt, be
gangen am I1. Juni 1930 in einem Kornſeld zwiſchen
Reuden und Thalheim.

Das Mädchen hatte ihre Stellung verlaſſen und
wanderte, ihre Habſeligkeiten in einem Pappkarton
bei ſich kragend, über Land heim zu ihren Eltern
Unterwegs holte ſie auf dem Rade der Angeklagte
ein. Sie kannten ſich, er ſprang vom Rade ab und
ſie gingen plaudernd miteinander weiter. Als ſie
zwiſchen den genannten Dörfern an einem Kornfeld
vorbeikamen, erwachte in ihm, wie er ſelbſt zugibt,
eine Geſchlechtsluſt. Er faßte ſie um die Hüfte und
zog ſie in das Kornfeld hinein, doch hat er hier noch
keine Gewalttätigkeiten begangen

Der Angeklagte, wird von dem ärztlichen
Gutachter als P ſychopath hingeſtellt. Das
Pärchen lag im Korn Da ſcheint ihn auf die ab
lehnenden Worte eine Wut der Unbefriedigtheit er
griffen zu haben. Er packte ſie an der Gurgel.
Die Schande fürchtend, die das Mädchen ihm bringen
könnte, wenn ſeine Handlung offenkundig wuürde, er
griff er einen Feldſtein und ſchlug ihn
i i m n a n Sch ä de en erließ ſie ohnmächtig liegen. Am nächſten Morgenwu e hen n eIn verhaftete man am 13. Juni. Das Schwur
gericht hielt nach dem Tatbeſtand eine verſuchte Not
zucht nicht für vorliegend, verurteilte den Angeklagten
aber wegen verſuchten Totſchlages zu
2 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
4 Monaten Unterſuchungshaft.

Der Haftbefehl gegen den Angeklagten
wurde aufrecht erhalten, aber für die letzten
8 Monate der Strafe wurde ihm Bewährungsfriſt
in Ausſicht geſtellt.

Amtsgericht Lützen.
Sffenkliche Sitzung am 15. Oktober.

Der Molkereigehilfe Otto K. aus Helbra iſt durch
Stvafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 70. RM.
Geldſtrafe an Stelle von 14 Tagen Gefängnis be
legt. Er iſt beſchuldigt, in Kötzſchau im Jahre 1930
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Er war der verſuchten Notzucht und des

ſchneller, ja geſchickter war

earnme s
fortgeſetzt der Dampfmolkerei Kötzſchau Sachen, näm
lich ein Treibriemen, ein Stück Dichtungsgummt und
drei Stemmeiſen und zwei Eiſenbolzen im Geſamt
werte von etwa 75 RM. entwendet zu haben. Gegen
dieſen Strafbefehl beantragte der Beſchuldigte ge
richtliche Entſcheidung. Jm Termin wurde der Be
ſchüldigte zu einer Geldſtrafe von 20 RM. an Stelle
von 5 Tagen Gefängnis verurteilt. Die Koſten des
Verfahrens hat er noch zu dragen.

Die Privatklage des Amtsvorſtehers Otto E. in
Großlehna gegen den Arbeiter Bruno H. in Groß
lehna endigt mit einem Vergleich Der Angeklagte
übernimmt die Koſten des Verfahrens.

In der Privatklage der unverehelichten Liesbeth
N. in Michlitz gegen den Schmiedemeiſter Kurt G.
in Michlitz wird der Angeklagte wegen Beleidigung
mit 15 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 3 Tagen Haft, be
ſtraft. Auf die Widerklage des Angeklagten gegen
die Privatklägerin wird dieſe wegen übler Nachrede
zu 30 RM. hilfsweiſe 6 Tagen Haft, verurteilt

Schnell! Blitzſchnelll Das iſt die Parole unſerer
Zeit. Menſchenkraft entſpricht und genügt nicht mehr
all den Forderungen Sie ſcheint überlebt, iſt minde
ſtens zum Stückgut geworden. Menſchlicher Geiſt er
fand Erſatz für Menſchenkraft! Der lebendige Arbeiter
erhielt einen toten Kollegen, der hündertfach ſtärker,

als er ſelbſt, aber vor
allem, er ſchien billiger brauchte keine Ruh, keine
Raſt, jagte Tag und Nacht im gleichen Tempo un
ermüdlich, brauchte faſt keine Nahrung, keinen Urlaub
und nicht Zeit, um regelmäßig ſeine Kräfte wieder
zu ſammeln. Wird er krank, und kann ihm keine Re
paratur bei evtl. Verluſt eines Gliedes mehr helfen,
geht er ohne Murren und macht einem anderen Ge
noſſen Platz.

Die Maſchine, der Motor, die Elektrizität, Dampf,
Kohle, Sl, Benzin, das ſind die Kräſte, die die lebendige
Kraft erſetzen, die, vom Menſchengeiſt dirigiert, deſſen

Arbeit willig tun. Man nennt dieſe Kräfteverſchiebung
Dechniſierung und Rationaliſierung.
Dieſe Verſchiebung der Kräfte vom menſchlichen auf
den maſchinellen Arbeiter müßte

Die Privatklage des Landarbeiters Willi H. in
Lützen gegen den Landarbeiter Paul R. in Lützen
und deſſen Ehefrau Jda R. in Lützen wird das Ver
fahren eingeſtellt, da der Privatkläger nicht im
Termin erſchienen war.

Jn der Privatklageſache des Arbeiters Auguſt H.
in Rampitz gegen den Emailliermeiſter Guſtav P.
deſſen Ehefrau Jda P. und Fräulein Marta P.
(ſämtlich in Rampitz) wegen Beleidigung und Körper
verletzung wird die Angeklagte Jda P. wegen Be
leidigung mit 15 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen
Gefängnis, beſtraft. Wegen Körperverlehung wird
das Verfahren eingeſtellt.

e

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn dem Strafverfahren wegen der bekannten

Vorgänge bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in
Halle beginnt die vorausſichtlich länger als eine
Woche dauernde Hauptverhandlung am 17. November.

Jn der Straſſache gegen den Regierungsrat
Winkler und Gen. (Arbeitsamtsprozeßſ iſt Termin
zur Berufsverhandlung vor der Strafkammer in
Halle auf den 27., 28. und 30. Oktober anberaumt
worden.

eutsehian dis größter
ne

bei vernünftiger Anwendung die geſamte Menſch
heit auf eine ſo hohe Kulturſtufe heben, wie ſie
ſeit Beſtehen unſeres Planeten noch nie erreicht
wurde.

Unter vernünftiger Anwendung dieſer ſogenannten
Rationaiſierung und Techniſterung könnte die durch

legenheit finden, ſich anderweitig zu betätigen zum
Wohle aller Aber ſtatt den Arbeiter und An
geſtellten aus ſeinem Elend heraus zu einer höheren
Kulturſtfue zu führen, ſtieß man ihn noch tiefer in
ſeine wirtſchaftliche und kulturelle Bedrängnis hinab!
Die Rationaliſterung führte zum Maſſenelend und zur
Demoraliſierung ſehr vieler Arbeitsloſer.

Unſer Bild zeigt einen der modernſten eiſernen
Bergmänner, wie ſie auf dem Michelwerk in Groß
kayna in Tätigkeit ſind. Dieſer Bagger befördert die
von ihm geſchaufelte Kohle in die Großraumwagen,
die ſie dann zum Transportband bringen.

Dieſer eiſerne Bergmann, der 14 Motoren hat, der
größte mit 4500 P8S, der kleinſte mit 4 PS, füllt

in 9 Minuken 4 Großraumwagen mit je 40 Kubik-
meker, alfo 160 Kubikmeker Jnhalk.

Mit dieſer Förderung wird in 18 Stunden ſo viel ge
leiſtet, daß dieſes Ungeheuer dann 24 Stunden nicht
mehr zu arbeiten braucht, und die Kohlenbunker für
das Kraftwerk Eſag und zwei Brikettfabriken werden
in dieſer Zeit nicht leer. Infolge dieſer techniſchen
Neuerungen, Einbau von Fließband und dem eiſernen
Bergmann, wurden auf dem Michelwerk bis jetzt rund
200 Arbeiter überflüſſig und entlaſſen. So wirken ſich
die techniſchen Wunderwerke zum Schaden des ge
ſamten Volkes und zum Nutzen einzelner Unternehmer
ins Ungeheuerliche aus.

Borausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Am Mittwoch war es in Mitteldeutſchland heiter
und ziemlich warm. Das Thermometer ſtieg bis auf
19 Grad in der Ebene. Der Brocken meldet am Abend
bei ſtarkem Südweſtwind 10 Grad Wärme, nachdem
er gegen Mittag als höchſte Tempergtur 14 Grad ge
meſſen hatte. Das öſtliche Hochdruckgebiet weicht
allmählich weiter nach Südoſten zurück. Die ozeaniſche
Depreſſion ſchiebt ihre Ausläufer weiter nach Oſten
vor. Auf ihrer Südoſtſeite ſtrömt über Frankreich
und England ziemlich warme Luft nach Norden
Unter dieſe ſchiebt ſich von Jrland her ſchon wieder
kältere, wobei es zu kräftigen Regenfällen kommt. Am
Abend fehlen die franzöſiſchen Meldungen. Indeſſen
läßt ſich aus den dortigen Mittagsbeobachtungen er
kennen, daß dort noch kein Regen aufgetreten iſt. Wir
haben alſo zwar mit Bewölkungszunahme, aber mit
trockenem Wetter zu rechnen.

Ausſichten Bei auffriſchendem Südwind weiker
zunehmende Bewölkung. Zunächſt noch krocken. Ziem
lich warm. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wochenendwetter?
Zunächſt noch heiter!

Die ſeit dem letzten Wochenende nd
Wandlung im Wettergeſchehen iſt darauf zurück
zuführen, daß hoher Luftdruck von der Azorengegend
nach Europa vorgedrungen iſt. Uber dem Feſtland
bildete ſich raſch ein abgeſchloſſenes Hochdruckgebiet,
das ſich über dem Balkan feſtlegte und nach Norden
und auch nach Weſten an Raum gewann. Damit
wurden die atlantiſchen Depreſſionen auf ihrem Zug
nach Oſten nordwärts abgedrängt. Je weiter aber
im Norden die Zugſtraße der Tiefs verläuft, um ſo
weniger beſteht Gefahr für Kälteeinbrüche. Die
Luftdruckverteilung über Europa mit hohem Druck
über dem Südoſten und niedrigem über dem Norden
und Nordweſten erſcheint ſtabil, iſt zweifellos von
den möglichen in der gegenwärtigen Jahreszeit die
ſtabilſte, ſo daß beſtändiges Wetter andauern dürfte.
Damit erſcheinen noch einmal die Vorbedingungen
für ein trockenes, heiteres und tagsüber auch ver
hältnismäßig warmes Wochenende erfüllt zu ſein.
Bleibt die Luftbewegung gering, ſo beſteht zu
nehmende Neigung zu Nebelbildung am Morgen.
Ein längeres Andauern beſtändiger Witterung über
das Wochenende hinaus erſcheint indeſſen nicht ſehr
wäahrſcheinlich; denn es darf nicht überſehen werden,
daß der Temperaturgegenſatz zwiſchen Waſſer und
Land im Gebiet des Oſtſeebeckens eine ſtändige

feſtzuſtellende

die Maſhine matt Renate Menſhentraft Störungsquelle und damit Bedrohung der Geſamt
lage fur Hittelenroba darſelt

Briefkaſten der Kedaftion
Allen Anſeagen mr die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in VBrſefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. W. 1. Wenden Sie ſich an die Botſchaft
der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet
republiken in Deutſchland, Berlin W s8,
Unter den Linden 7, die Jhnen die erforderlichen
Auskünfte erteilen wird. Perſönliches Erſcheinen iſt
dabei nicht notwendig, ſchriftliche Anfrage genügt. Sie
können ſich außerdem an die Amtliche Aus
kunftsſtelle für Auswanderer“ wenden,
die ſich in Leipzig-Gohlis, FriedrichKarlStraße 2,
befindet. 2. Als Zeitung für Eiſen und Metall
induſtrie kommt die „Weſtnik MetalloPromyſchlennoſti“
in Moskau in Frage.
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Knochenweiche der Rinder
und Rübenblattfütterung.

Die Urſache der Knochenweiche liegt in einer
Störung des Stoffwechſels. Die Tierärzte nahmen
früher an, es fehle dem Futter an den wichtigſten
Stoffen: Kalk und Phosphorſäure, die zuſammen als
phosphorſaurer Kalk die Knochen bilden. Heute weiß
man durch genaue Unterſuchungen, daß noch etwas
anderes ſchuld ſein kann, und daß auch bei Anweſen-
heit genügender Mengen der beiden Stoffe die
Knochenweiche auftritt.
Zum Aufbau und Erhalten der Knochen iſt, wie
für viele andere Dinge im lebenden Körper, ein
Stoff erforderlich der alles regelt, ein Ergänzungs
ſtoff oder, wie man ſagt, ein Vitamin. Mangelt es auf
die Dauer an dieſem, ſo entſteht eine Mangelkrankheit,
eine Avitaminoſe. Auch die Knochenweiche kann eine
Mangelkrankheit ſein, wenn es in dem Futter
dauernd an dem Vitamin D fehlt. Dieſes Vitamin D
hält die Kalkſalze im Knochen feſt. Man findet es
regelmäßig im Grünfutter, ſtets in Luzerne und Rot
klee und dem daraus gewonnenen Heu. Alles andere
Wirtſchaftsfutter, alſo auch die Rübenblätter, ent
halten kein Vitamin D. Die Entſtehung des Vita
mins hängt mit dem Sonnenlicht zuſammen. Je
mehr Sonne, deſto mehr Vitamin D. Das Sonnen-
licht bildet auch auf der Haut der Tiere Vitamin D.

Was folgert daraus Rinder, die dauernd, auch
geſäuerte, Rübenblätter erhalten und obendrein
ſtändig im Stalle leben, erkranken an Knochenweiche,
und zwar um ſo ſtärker, je länger ihnen Grünfutter,
Heu und Sonne entzogen wird.

Die Vorbeuge verlangt deshalb, ſolange Rüben
blätter gefüttert werden, Zuſammenfütterung von
Heu (2 bis 3 Kilogramm täglich), am beſten Luzerne
oder Rotkleehen. Außerdem iſt Bewegung in der
Sonne vorteilhaft, und ſei es auch nur für eine halbe
Stunde täglich im Hof. Will man beſonders vor
ſichtig ſein, dann gebe man aller 14 Tage eine Woche
lang je Tier und Tag 50 Gramm aufgeſchloſſenes
Knochenmehl.

Kranke Tiere gehören, ſobald ſie ſchlecht aufſtehen,
hin und hertrippeln oder krämpfig ſind, in tierärzt
liche Behandlung.

Zuſammengefaßt iſt folgendes zu bemerken:
Durch dauernde Verabreichung von ſauren
Rübenblättern entſteht Knochenweiche.

2. Um die Krankheit zu verhüten, muß gutes Heu,
am beſten 2 bis 3 Kilogramm Luzerne und
Rotkleeheu, zugefüttert werden, ferner iſt

3. Bewegung in der Sonne erforderlich.
4. Solange ſaure Rübenblätter gefüttert werden,

gibt man aller 14 Tage eine Woche lang täglich
50 Gramm aufgeſchloſſenes Knochenmehl.

5. Kranke Tiere gehören ſofort in tierärztliche Be
handlung.

6. Vorbeugen iſt beſſer als Heilen.

Der Maulwurf iſt nützlich!
Der Unfug des Maulwurffanges findet immer
wieder Verteidiger, ſobald die Mode der Maulwurfs

pelze wieder aufzukommen anfängt. Die geſteigerte
Nachfrage nach Maulwurfsfellen hat dazu geführt,
daß in vielen Gegenden ge werbsmäßige Maulwurfs-
fänger drauf ausgehen, den Vernichtungskrieg gegen
die Maulwürfe in ähnlicher Weiſe wiederaufzu
nehmen, wie es in den Jnflationsjahren der Fall
war. Die Folgen des Maulwurfsmordes, die ſich
namentlich in den Jahren 1924 und 1925 durch das
verheerende Uberhandnehmen der Erdſchnakenlarven,
der Engerlinge und Drahtwürmer auf den Wieſen,
Weiden und Äckern gezeigt haben, werden wohl noch
vielen Landwirten in Erinnerung ſein. Durch ein
wandfreie Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß der
Maulwurf tatſächlich ein eifriger Vertilger der im
Boden lebenden ſchädlichen Jnſektenlarven iſt und
deshalb weitgehend geduldet und geſchützt werden
ſollte. Die Landesregierungen haben dieſem kleinen
Helfer der Landwirtſchaft auch bereits durch Geſetze
und Verordnungen weitgehenden Schutz zugeſichert;
es kommt nur darauf an, daß jeder Einſichtige gegen
Übertretungen dieſer Schutzvorſchriften einſchreiten

Schutze vor Raupenfraß durch Leimringe
Um die Zeit der Baumblüte treten an den Obſt

bäumen vielfach katzenbuckelnde Räupchen auf, die
entweder die Knoſpen gar nicht erſt zur Entfaltung
kommen laſſen, oder die ſich entwickelnden Blüten
und Blätter zerfreſſen. Dieſe anfangs hellgrauen,
ſpäter weißlich-grünen Raupen haben ferner die Ge
wohnheit, die angefreſſenen Blatt und Blütentriebe
miteinander zu verſpinnen. Wir haben es in dieſem
Falle mit den Raupen des kleinen Froſtſpanners
zu tun. Finden ſich ähnliche Raupen, aber mehr
bräunlich gefärbte und nicht ſpinnende, ſo hat man
Larven des großen Froſtſpanners vor ſich.

Die Lebensweiſe dieſer beiden gefährlichen Obſt
baumſchädlinge iſt faſt gleich. Die Raupen kriechen
aus den Eiern aus, die die Weibchen in den Baum-
kronen ablegen. Dieſe haben im Gegenſatz zu den
Männchen, die fliegen können, nur kurze Flügel
ſtummel und ſind deshalb gezwungen, zu Fuß zu
gehen. Da ſich die Raupen in der Erde verpuppen,
müſſen die Weibchen, um ihren Beruf in der Baum
krone zu erfüllen, am Stamme hinaufwandern. Auf
dieſem Wege hat der ſorgſame Gärtner die beſten
Ausſichten, ihnen den Garaus zu machen. Dabei
bedient er ſich des Leimrings. Zur Zeit der erſten
Fröſte, alſo um die Mitte des Oktober, verlaſſen die
kleinen weißlich-braunen Schmetterlinge ihr Ver
ſteck im Boden. Dann müſſen die Wege zu den
Baumkronen ſchon geſperrt ſejn.

Zu Leimringen verwendet man feſtes Papier Es
wird in Streifen von 15—20 Zentimeter Breite, je
nach der Stärke des Stammes, mit dünnen, aber
ſehr feſten Schnüren ſo ſtraff um den Baum ge
bunden, daß kein Tier unter dem Gürtel hindurch
kriechen kann, bei Hoch- und Halbſtämmen in Bruſt
höhe, bei Zwergbäumen unter der Krone. Die Gürtel
dürfen nicht nur einmal angebunden werden, ſondern
oben und unten muß je eine Schnur das Papier an
die Rinde preſſen. Jſt das in Ordnung, dann ſtreicht
man einen guten Raupenleim auf, wie er von ver
ſchiedenen Fabriken angeboten wird. Guter Raupen-
leim darf an der heißen Sonne nicht abtropfen, auch
muß er noch bei gelindem Froſt ſeine Klebkraft be

hilft. Wer Maulwurfsfänger auf ſeinem Grund und
Boden überraſcht, ſollte ſie unverzüglich bei der
Polizei zur Anzeige bringen.

Soll man die Obſtbäume
beim Pflanzen ſchneiden?

Wie die Frage der Herbſt- oder Frühjahrs
pflanzung, ſo bildet auch der Schnitt der neu
gepflanzten Obſtbäume einen vielbeſprochenen Streit
punkt. Wenn es ſich dabei auch nicht um Vorgänge
handelt, die für das Leben der Bäume einſchneidende
Bedeutung hätten, ſo lohnt es ſich doch, ſich damit zu

e ir müſſen hier Herbſte und Früh-jahrspflanzung unterſcheiden und in jedem Falle noch
die verſchiedenen Obſtarten und Baumformen.

Am einfachſten liegen die Dinge bei den Form-
obſtbäumen. An dieſen ſchneiden wir, wenn wir im
Herbſt pflanzen, nichts, vorausgeſetzt, daß die
einzelnen Leitäſte der verſchiedenen Formen gleich
ſtark und lang gewachſen ſind. Halten ſie ſich nicht
im Gleichgewicht, dann müſſen wir längere, ſtärkere
Aſte zurückſchneiden, während wir den ſchwachen, kürzeren
Aſten wenig oder gar nichts wegnehmen. Wir gleichen
alſo nur Wachtumsunterſchiede aus, den eigentlichen
Rückſchnitt, der ſtets auf Zapfen zurückgeht, nehmen
wir nicht beim Pflanzen vor.

Als Ausnahme merken wir uns die ein und
zweiarmigen waagerechten Schnurbäume. An dieſen
werden die Leitäſte nie geſchnitten. Das Wachstum
regeln wir bei ihnen durch Herauf- und Nieder
binden der Aſte, und zwar muß das erſte geſchehen,
wenn der Aſt keinen genügenden Trieb zeigt; um
gekehrt muß ein ſtark wachſender Leitaſt auf den

halten. Regen darf ihn nicht beeinfluſſen. Die Klebe
fähigkeit muß 3-4 Monate vorhalten. Guter Leim
braucht nur dünn aufgetragen zu werden. iſt daher
ſehr ſparſam im Gebrauch, wodurch der höhere Preis
ausgeglichen wird. Man ſtreicht ihn auf eigens zu
dieſem Zwecke waſſerdicht präpariertes Papier auf.
Aller 14 Tage ſehe man nach, ob nicht etwa ſo viele
Schmetterlinge gefangen ſind, daß die Lebenden über
die Toten kriechen können, und wenn dieſes der Fall
iſt, ſtreiche man nochmals dünn Leim nach. Würde
man den Leim unmittelbar auf die Rinde ſtreichen,
dann müßte der Baum ſchwer darunter leiden, weil
der einziehende Klebſtoff die Saftbahnen verſtopft.
Wo Baumpfähle vorhanden ſind, müſſen auch ſie
Leimringe bekommen, weil ja die Froſtſpanner-
weibchen ſonſt am Baumpfahl hinauf über das Band
in die Krone kriechen könnten. Jm Frühjahr werden
die Leimringe abgenommen und verbrannt. Oft
bleiben die Froſtſpannerweibchen ratlos unter dem
Gürtel ſitzen und legen ſchließlich die Eier unter
halb des Gürtels ab, die Frühjahrsſonne brütet ſie
aus, und die winzigen Räupchen haben die Kraft, ſich
am Baum emporzuarbeiten. Da heißt es aufpaſſen
und die Eier beizeiten abbürſten!

Der Leimring iſt ein vorbeugendes Kampfmittel,
weil er nicht die ſchädliche Raupe trifft, ſondern die
Ablage der Eier verhindert, aus denen ſich Raupen
entwickeln könnten. Er iſt infolgedeſſen, richtig an
gewandt, ein einfaches, zuverläſſiges Mittel. Wenn
demgegenüber neuerdings das Spritzen mit arſen
haltigen Brühen gegen den Froſtſpanner öfter
empfohlen wird, ſo iſt doch zu bedenken, daß die Aus
ſichten einer ſolchen Bekämpfung von vornherein
nicht ſo günſtig ſind wie diejenigen des Leimrings.

ie Sonnenwärme brütet die an den Knoſpen ab
gelagerten Froſtſpannereier aus. So ſchnell ſie
können, bohren ſich die winzigen Räupchen in die
Knoſpe ein. Hier ſind ſie ficher vor allen Spritz
giften. Es müßte alſo vor dem Ausſchlüpfen ge
ſpritzt werden. Dieſer Zeitpunkt iſt aber ſo ſchwer
zu treffen, daß der Erfolg ſtets ſehr unſicher bleibt.
n haben denn auch Erfahrungen ſchon hinreichend
eſtätigt.

horizontal laufenden Draht, der ja die Grundlage
für wagagerechte Kordons bildet, niedergebunden
werden. Er wird in dieſer Lage weniger kräftig er
nährt und aus den ruhenden Augen kann ſich nun
Fruchtholz entwickeln. Bleibt der Aſt dagegen hoch
ſtehend, ſo ſtrömen die Kräfte der Spitze zu, die viel
ſeitliche Triebe entwickeln wird. Weiter zurück aber
entſtehen bei dieſer Behandlung kahle Stellen

Auch bei den neugepflanzten Buſchbäumen, Halb
und Hochſtämmen ſorgen wir im Herbſt nur für das
Gleichgewicht im Kronenaufbau. Jm Frühjahr
ſchreiten wir dann zu ſtärkerem Rückſchnitt. Die
Leitäſte der Formbäume ſchneiden wir dabei auf

Den wenn wir uns vergewiſſert haben. daß die
äume an wachſen Wir brauchen dann nicht mehr

zu fürchten, daß die Augen, auf deren Austrieb wir
vrechnen, verſagen und die Form dadurch geſtört wird.

Derſelbe Geſichtspunkt verbietet, uns bei der
Frühjahrspflanzung an den Leitäſten zu ſchneiden,
nur große Unterſchiede in der Länge beſeitigen wir.
Der Schnitt auf Zapfen folgt dann erſt in den
Wintermonaten des Pflanzſahres oder im März des
folgenden Jahres. Jm Frühjahr können wir noch
viel weniger und mit noch geringerer Sicherheit auf
gleichmäßiges Austreiben der neuen Augen für den
Leittrieb rechnen, weil die Witterungsverhältniſſe
großen Einfluß ausüben köhnen. Lang anhaltende
Trockenheit zur Zeit des Pflanzens und hinterher
können alle unſere Arbeit zuſchanden werden laſſen.

Die bisher gegebenen Regeln gelten für Kernobſt-
bäume. Beim Steinobſt iſt ein kurzer Schnitt gleich
beim Pflanzen notwendig, weil ſonſt ſofort kahle
Stellen an den Aſten und Fruchtzweigen entſtehen.
Hier darf man nämlich auf das Austreiben ruhender
Augen nicht rechnen, wenn nicht von vornherein der
Schnitt ſie dazu zwingt. Es muß auch der viel ver wird.

breiteten Meinung entgegengetreten werden, daß man
Steinobſt nicht ſchneiden dürfe. Auch bei dieſer
Obſtgattung muß für die Bildung gut gebauter
Kronen geſorgt werden.

In Erwartung der Wintereier
Die nötigen Vorbereitungen für eine reiche Eier

erzeugung im Winter laſſen ſich zwar jetzt nicht mehr
ſchnell und einfach treffen, aber mancher Rat und
Hinweis kommt noch nicht zu ſpät. Der vraktiſche
Hühnerhalter bedenkt von Beginn des Frühſommers
an dieſe Winterfrage und plant und ſammelt, damit
im Herbſt alles zur Hand iſt. Jetzt kommt die Zeit,
wo wir dankbar ſind für die im Mai geſammelten
Maikäfer, für die getrockneten Löwenzahnpflanzen,
d ne Ameiſenpuppen, Spargelſamen, Klee
eu uſw.

Von Bedeutung iſt immer das Alter der Henne
beim Eievertrag. Hennen, die älter ſind als drei
Jahre, füttere man nicht mit durch. Am meiſten
verſprechen jetzt Junghennen aus der diesjährigen
Brut. Die im März April geſchlüpften Hennen ſind
jetzt bald legereif und ſind in der erſten kurzen
Spanne am fruchtbarſten. Die Hauptſache iſt nur,
das den Hühnern zum Legen unbedingt nötige Ei
weiß zu verſchaffen. Ohne Eiweiß keine Wintereier.
Ein wenig Fiſch, etwas Blut oder Fleiſchabfall, et
was friſches Grün, das ſind Gaben, die den Ertrag
bedeutend ſteigern.

Eine weitere Vorbereitung für das Winterei iſt
geſunde Bewegung der Legetiere in friſcher Luft. Es
iſt deshalb nicht ratſam, den Hühnern frühmorgens
reichlich Weichfutter zu geben, da ſie ſich gern ſehr
voll freſſen und danach faul und unluſtig werden,
in den Stallecken hocken und ſich erkälten. Der
Scharraum muß im Winter beſonders gepflegt
werden. Sein Boden wird mit einer Blätterſtreu
10 Zentimeter hoch bedeckt und das über Tag zu
verabreichende Futter wird leicht daruntergeharkt,
am beſten abends, wenn die Hühner auf der Stange
ſitzen. Mittags reicht man dann Grünfutter in Form
von Kohlblättern, geſchnittenen Rüben mit warmem
Weichfutter, in das man möglichſt fleiſchhaltige
Küchenabfälle miſcht. Das Weichfutter gebe man nie
zu feucht, es muß ſtets etwas krümelig ſein. Den
Schluß bildet abends wieder eine Körnermahlzeit.

Veberwinterung der Raſenflächen
Saftiggrüne Raſenflächen bilden einen ſchönen

Schmuck des Gartens ſie wollen jedoch gepflegt ſein.
Beſonders vor Eintritt des Winters gibt es da aller
lei zu beobachten, damit wir nicht im Frühjahr Ent
täuſchungen erleben. Zunächſt darf das Gras nicht
zu lang in den Winter gehen, denn dadurch entſtehen
leicht Faulſtellen, die ſchwer auszubeſſern ſind. Die
ſelbe Gefahr bringt Laub, das über Winter auf dem
Raſen liegenbleibt. Wir entfernen alles mit einem
Reiſigbeſen, nicht mit der Hark e.

Damit die Grasnarbe ſich dicht erhält. müſſen
wir Nahrung und Humus auf den Raſen bringen,und zwar ſo gleichmäßig wie nur möglich. Dieſe
Arbeit wird der Einfachheit halber oft in der Form
erledigt, daß man bei Froſt Kompoſt oder Miſtbeet
erde in Menge, womöglich mit der Karre, auf die
Fläche ſchafft. Das iſt aber nicht ratſam, denn
erſtens hinterläßt das Gewicht des Rades häßliche
Spuren, und dann erſticken grobe Humusbrocken
viele feine Grasarten. Beſſer ſtreut man den Kom-
poſt fein geſiebt über den Raſen.

Wollen wir Flächen für nächſtes Jahr neu an
legen, ſo lockern wir jetzt den Boden tiefaründig und
ebnen ihn einigermaßen. Kleine Ungenauigkeiten,
die durch das Setzen des Bodens entſtehen, ſind im
Frühjahr leicht auszugleichen. Bei Sandboden
ſollten wir die Humusdecke, in der die Grasſagat auf
gehen ſoll, jetzt ſchon aufbringen und ausbreiten.
Falſch iſt es, Humus oder Dung in Haufen über den
Winter auf der Fläche liegenzulaſſen, weil dadurch
ungleichmäßiges Wachſen der Grasarten begünſtigt

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle gaggn land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in H. von 30 t
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.
R. E., Mücheln.

Die Preiſe für Zuckerrüben ſind ebenſo niedrig wie
bei den meiſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen.
Woran liegt das? Iſt die Einfuhr aus fremden Staaten
ſo groß oder liegt auch hier eine Überproduktion vor?

Die niedrigen Zuckerrübenpreiſe haben verſchiedene
Urſachen Es liegt eine ſchwere Abſatzkriſe vor, die auf
die hohen europäiſchen Ernteerträge des laufenden
Erntejahres, durch die Steigerung der Anbauflächen,
durch das Uberangebot von Rohrzucker auf dem Welt
markt und auf die geringe Kaufkraft der Verbraucher
zurückzuführen iſt. Der Geſamtertrag in Preußen wird
auf 10,3 Millionen Tonnen gegenüber 8,5 Millionen
Tonnen im Vorjahre geſchätzt. Die Erhöhung beträgt
mithin 22,1 v. H. Der polniſche Fachverband der
Zuckerrübenfabriken hat erklärt, daß die polniſche
Zuckererzeugung faſt das Zweifache des dortigen Jn
ländbedarfs beträgt. Demzufolge ergibt ſich, daß
Polen die Notwendigkeit hat, rund 300 000 Tonnen
Zucker auszuführen. Bei einer ganzen Reihe anderer
europäiſcher Staaten liegen die Verhältniſſe ähnlich

A. K., Freyburg.
Iſt es richtig, daß bei Erkrankung des Milchviehes

an Tuberkuloſe eine ſtaatliche Unterſtützung gezahlt
wird? Welche Stelle kommt für eine ſolche Auszah
lung in Frage?

Eine Entſchädigung bei Erkrankung an Tuberkuloſe
wird nur gezahlt, wenn Sie mit Jhrem Viehbeſtand
dem Tuberkuloſetilgungsverfahren angeſchloſſen ſind.
Im anderen Falle werden Entſchädigungen nicht ge
währt. Eine Anmeldung zum Tuberküloſetilgungs-
verfahren würde bei der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen erfolgen müſſen, bei der Sie auch die
Bedingungen erfahren.

G. B., Skeigra.
Der Verwendung der Kartoffeln zu Futterzwecken

bei Milchvieh wird bei den außergewöhnlich niedrigen
Kartoffelpreiſen großes Intereſſe entgegengebracht.

In welcher Weiſe kann die Kartoffelverfütterung ohne
Schädigung der Milchleiſtung vorgenommen werden?

Nach erneuten Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt worden,
daß die Kartoffelfütterung an Milchvieh bei dem hohen
Stärkegehalt und der leichten Verdaulichkeit der Kar
toffel durchaus empfehlenswert iſt. Die Tiere müſſen
allmählich an die Kartoffelfütterung durch Steigerung
der Tagesmenge von 10 und 15 Kilogramm je nach
Gewicht und Leiſtung der Tiere gewöhnt werden. Um
Schlundverſtopfungen zu vermeiden, iſt es zweckmäßig,
die Kartoffel geſchnitzelt zu verfüttern. Der Futter
erfolg iſt um ſo höher, je ſauberer die Kartoffel in den
Stall kommt. Bei Rohkartoffelfütterung ſind höhere
Milchleiſtungen feſtgeſtellt, als bei der Verfütterung
von gedämpften oder gar eingeſäuerten Kartoffeln.
Als Eivweißbeifutter brauchen keine hochwertigen
Futtermittel wie bei der Schweinemaſt verwendet
zu werden. Erbſen, Ackerbohnen, Lupinen uſw. ſind
durchaus geeignete Eiweißfuttermittel.
O. N., Gr. Kaynga.

Bei einigen Ackerſtücken läßt ſich eine gewiſſe Boden
müdigkeit feſtſtellen, die trotz guter Pflege und Düngungzu Mindererträgen führt. Läßt ſich dieſe Bodenmüdig

keit beſeitigen?

Um die Bodenmüdigkeit beſeitigen zu können,
müſſen die Urſachen feſtgeſtellt werden. Das iſt nicht
immer leicht, weil entweder beſtimmte Pflanzenſchäd-
linge, gewiſſe Bakterien uſw. oder der ſchlechte, durchele Düngung hervorgerufene Zuſtand des
Bodens die Urſache ſein könnte. So wird die Rüben
müdigkeit des Bodens durch Nematoden verurſacht, wo
durch nicht nur bei Rüben, ſondern auch bei Hafer
Mindererkträge herbeigeführt werden. Jn ſolchen Fällen
dürfen mehrere Jahre beide Fruchtarten nicht an-
gebaut werden. Die Kleemüdigkeit wird in der Regel
durch Kalkmangel verurſacht

B. L., Merſeburg.
Jch möchte in meinen Vorgarten gern Blumen

pflanzen, die bis in den ſpäten Herbſt hinein Blüten
geben. Gibt es eine Blumenart, die ſich für dieſen
Zweck beſonders gut eignet?

Es gibt unter den ausdauernden, winterharten
Blütengewächſen eine Art, die erſt in den Herbſt-
monaten vom September bis November ihre Blüten

entfaltet, ſo daß ſie bis in den November hinein Vaſen
füllungen liefert. Es iſt die noch wenig verbreitete
winterharte Garktenchryſantheme, die in zahlreichen
Arten und reichblühenden Sorten vorhanden iſt. Sie
wird im Mai auf Beete ausgepflanzt und entwickelt
ſich bei guter Düngung bald zu dichten Büſchen, wenn
der Standort frei iſt. Die Gartenchriſantheme erreicht
eine Höhe von 25 bis 125 Zentimeter, je nach der
einzelnen Sorte. Jhre Blütenfarben ſind hauptſächlich
Braun, Gelb, Rotbraun, Roſa und Weiß. Hierzu gibt
es noch eine ganze Anzahl Sorten, die ſich als völlig
winterhart erwieſen haben (z. B. Herbſtkönigin, Nebel
roſe, Rehauge, Novemberſonne, Herbſtbrokat uſw.).
Beim Ankauf iſt damit zu rechnen, daß im Handel
noch eine Reihe Sorten ſind, die ſich mit der un
empfindlichen winterharten Sorte nicht meſſen können.

R. 60, Kirchſcheidungen.
Mit der Rübenernte iſt faſt jedes Jahr damit zu

rechnen, daß in den Viehſtällen die Knochenweiche
ſtärker auftritt. Läßt ſich dieſe Krankheit mit kalk-
haltigem Beifutter verhindern, oder ſind weitere Maß
nahmen notwendig?

Die Urſache der Knochenweiche liegt in einer Stö-
rung des Stoffwechſels. Die frühere Annahme, daß
dem Futter Kalk und Phosphorſäure fehlen, wird
heute infolge genauer Unterſuchungen erweitert. Die
Unterſuchungen haben ergeben, daß bei einſeitiger
Fütterung von Rübenblättern dem Körper ein Er
änzungsſtoff fehlt, der die Kalkſalze in den Knochenſeſchatt Dieſer Ergänzungsſtoff (Vitamin D) iſt regel

mäßig im Grünfutter, beſonders in Luzerne und Rot
klee Und dem daraus gewonnenen Heu zu finden. Den
Rübenblättern fehlt Vitamin D vollkommen. Die Vor
beuge verlangt deshalb, wie aus dem Flugblatt
Nr. 107 der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu
erſehen iſt, eine Zufütterung von Heu (2 bis 3 Kilo
gramm täglich), am beſten Luzerne- oder Rotkleeheu,
ſolange Rübenblätter verfüttert werden. Außerdem
iſt eine Bewegung in der Sonne vorteilhaft, und ſei
es auch nur für Stunde täglich im Hof. Wer be
ſonders vorſichtig ſein will, kann alle 14 Tage eine
Woche lang je Tier und Tag. 50 Gramm auf
geſchloſſenes Knochenmehl verfüttern.

F. Sch., Weißenfels.
Jch habe in meinem Garten eine große Anzahl

von Dahlien, die ich zur überwinterung herausnehmen

will. Wie erfolgt die überwinterung am zweck
mäßigſten? Iſt die Dahlie beſonders froſtempfindlich?

Die Dahlie leidet ſchon unter dem erſten Froſt oder
ſtärkerem Reif. Sie ſoll nach dem erſten Abfrieren
der oberen Blatt und Stengelteile aus der Erde ge
nommen werden, nachdem ſie ungefähr 15 bis 20 Zenti
meter über dem Erdboden abgeſchnitten wird. Die
Überwinterung erfolgt dann in einem trockenen,
froſtfreien, hellen Keller oder in einem anderen der
artigen Raum. Nachdem die Knollen abgetrocknet ſind,
werden ſie von den Stengelteilen ganz befreit und in
Torfmull oder Sand gelegt. Mit einer 5 Zentimeter
ſtarken Schicht von Torfmull oder Sand wird das
Lager abgedeckt.

Kurz und gut.
Ein Mittel, auch in hernieverſeuchtem Boden er

folgreich Kohl zu pflanzen, iſt nach Erfahrungen, die
Graebener in Oberkirch in Baden machte, die

Herbſtpflanzung. Er bobachtete, daß der Baum oder
Kuhkohl, der im September und Oktober ausgepflanzt
wird, prächtig in demſelben Boden gedieh, in dem
andere, im Frühjahr gepflanzte Kohlarten wegen
Herniebefall nicht aufkamen, und erkannte als Grund
dafür die ſtarke Wurzelentwicklung des Baumkohles
zu einer Zeit, da das Wachstum des Herniepilzes
xuht. Später befällt der Pilz wohl die oberen
Würzeln er lebt nur in der oberen Bodenſchicht
aber dieſen Angriff überwinden die Pflanzen, weil
die Hauptwurzel geſund bleibt. Dasſelbe verſuchte
Graebener mit Kopfkohl in der Weiſe, daß er Ende
September kräftige, herniefreie Setzlinge in gut ge
düngtes Land brachte oder Anfang September an
Ort und Stelle ſäte. Die nicht verſetzten Pflanzen
gediehen noch beſſer als die verſchulten Setzlinge.
Vor Eintritt größerer Kälte wurden die Pflanzen
angehäufelt. Jm zeitigen Frühjahr kann man dann
mit Wirſing- oder Grünkohlſetzlingen Lücken aus
füllen, den einzigen Kohlarten, die ſich auch bei Früh
jahrspflanzung widerſtandsfähig gegen die Kohl
hernie gezeigt haben. Auf Blumenkohl und Kohlrabi
muß man nach Graebeners Anſicht in Hernieboden
ganz verzichten, denn weder durch Verbrennen der
Strünke noch durch Anbaupauſen, noch durch chemiſche
Mittel ſei der Krankheitskeim zu beſeitigen.

Verantwortlich: Hermann Jerg, Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland
Doppelſalto eines Kraftwagens.
Nordhauſen. Ein Nordhäuſer Privpatauto

geriet auf der Straße zwiſchen Nordhauſen und
Sangerhauſen unweit des Dorfes Bielen beim über
holen eines Geſpanns auf dem Sommerwege in
großer Geſchwindigkeit ins Schleudern. Der Wagen
überſchlug ſich zweimal; die drei Jnſaſſen wurden
meterweit fortgeſchleudert. Der Führer des Wagens,
Heinz Weber, zog ſich einen Bruch des Beckens und
einen Knöchelbrüch zu. Der Mitfahrer. Waffen
händler Hopfe ans Nordhauſen, erlitt einen ſchweren
Schädel- und einen komplizierten Beckenbruch. Der
dritte Jnſaſſe, Lehrer Meier aus Tilleda. kam mit
einer Gehirnerſchütterung davon. Der Zuſtand der
Schwerverletzten, die ſich im Nordhäuſer Kranken
haus befinden, iſt ernſt.

Die Bürgerſchaft ſoll helfen?
Ausgleichen des Fehlbetrags durch freiwillige

Spenden.
a Nordhauſen Die Stadtverordnetenſitzung hatte

ſich mit einer Reihe wichtiger Vorlagen zu befaſſen.
Der Magiſtrat hatte eine Vorlage auf Erhöhung der
Bierſteuer eingebracht. Auf Vorſchlag des Geld
ausſchuſſes wurde bveſchloſſen, über dieſe Vorlage
h itte November zu entſcheiden, weil die poli
tiſche Lage im Reich zu ungeklärt ſei. Der Magiſtrat
wandte ſich gegen die Vertagung und machte auf die
ernſte Lage der ſtädtiſchen Finanzen aufmerkſam.
Der Fehlbetrag beträgt gegenwärtig 300 0009

ark; er wird bis Jahresende noch erheblich
ſteigen. Durch Sparmaßnahmen ſoll die Ausgaben
ſeite um 80 000 bis 100 000 M. entlaſtet werden. Jn
der Debatte ging es ſehr lebhaft zu, beſonders
zwiſchen den Nationalſozialiſten und den Sozial
demokraten kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen

Nach einer weiteren Ausſprache wurde beſchloſſen,
an die geſamte Bürgerſchaft einen dringlichen
Appell zu richten und ſie aufzufordern, nach
Maßgabe des Einkommens Spenden zugunſten
des Wohlfahrtsamtes zu geben.

Die Nationalſozialiſten hatten beantragt, einen Pro
teſt gegen die Amtsenthebung des nationalſozialiſti
ſchen Stadtrats Quelle einzulegen. Über dieſen An
al wie über den Antrag derſelben Fraktion, die
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung zu be
ſchließen ging das Haus zur Tagesordnung über.

Zuviel Geld.
Sangerhauſen. Bei der Übergabe der Geſchäfte

an den neuen Gemeinderechnungsführer in Bielen
ſtellte ſich heraus, daß 192 Mark zuviel in der
Gemeindekaſſe vorhanden ſind. Die Gemeinde ſoll über
den Betrag nach Gutdünken verfügen.

Küſtiges Vorwärtsſchreiten der Elſter
Regulierungsarbeiten.

F. Herzberg. Die Elſter-Regulierungsarbeiten an
der Mündung ſind bereits beendet. Jetzk räumen zwei
Bagger das Elſterbett zwiſchen Arnsneſta und Frauen
horſt aus und rücken von Tag zu Tag immer näher
auf Herzberg zu. Durch das Ausräumen des Sandes
e die alten Elſterdämme um das Doppelte ver
reitert.

Der raſende Tod.
Magdeburg. Jn Neinſtedt (Bezirk Magdeburg)

fuhr ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kraftwagen in
einer Kurve gegen einen Baum. Der Wagen ſchlug
um und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Dabei wurde
der Reichswehrobergefreite Schmiedel von der achten
Kompagnie des Quedlinburger Bataillons auf der

Stellengetötet. Die übrigen Mitfahrer kamen mit
mehr oder weniger ſchweren Verletzungen davon

n

Was ein Häkchen werden will
F. Magdeburg. Der 19 Jahre alte Schmied Kurt

Nothing ſtand zum ſechſten Male vor dem Richter.
Fünfmal iſt er bereits wegen ſchweren Diebſtahls vor
beſtraft. Alle Beſſerungsverſuche ſchlugen fehl. Zuletzt
brachte man ihn in das Erziehungsheim Wahlitz. Bald
brach er jedoch mit einem Komplicen wieder aus und
raubte aus der Stationskaſſe Wahlitz einen Betrag von
57 Mark. Während der Stationsbeamte ſich im Neben
raum befand, ſchlich ſich Nothing auf Strümpfen in
den Kaſſenraum, brach das Fenſter auf und ergriff das

ſtändig

Racheakt eines getrennt lebenden Ehemannes

Mit cem Messer gegen die Ehefrau
In Bblincder Weat niecdergestochen

F Leipzig. Ein blutiger Vorgang ſpielte ſich am
Mittwochnachmitkkag am Schleußiger Weg ab. Dort traf
der 47 Jahre alte Schloſſer Franz Göſtemeyer ſeine
von ihm getrennt lebende Ehefrau und deren Freundin
auf einem Spaziergang. Göſtemeyer, der ſchon ſeit
einiger Zeit eine Ausſprache mit ſeiner Frau herbei
zuführen verſuchte, aber immer von der Frau abge
wieſen wurde, unkernahm nochmals einen Verſuch, ſich
mit ſeiner Frau auszuſprechen. Die Frau, nichts Gukes
ahnend, ergriff jedoch die Flucht; auch ihre Freundin
eilte mit ihr davon. Hierüber geriet Göſtemeyer ſo in
Wutl, daß er beide Frauen verſolgke. Als er ſie ein
geholt hatte, ſtach er blindlings mit einem e wen
Meſſer guf beide Frauen ein und verletzte ſie ſchwer.

Paſſanten, die Zeuge des Vorganges waren, ſtürzten
ſich auf den Täter und brachten ihn nach der 9. Polizei
wäche. Von dort aus würde er nach dem Polizei
präſidium geführt.

Die beiden Frauen wurden nach dem Krankenhaus
St. Jakob gebracht, wo ſie bewußtlos daniederliegen,
ſo daß ſie noch nicht vernommen werden konnten.

dort liegende Geld. Das Schöffengericht verurteilte
Nothing zu fünf Monaten Gefängnis. Gegen den Mit
beſchüldigten Sennewald wird in einem beſonderen
Verfahren verhandelt werden.

Jn kochendem Waſſer verbrüht.
F Oſterode (Harz). Jn Dorſte fiel das vier

jährige Kind der Familie Roddewig, das einen
Augenblick unbeaufſichtigt war, in einen Keſſel mit
kochendem Waſſer. Das Kind iſt den ſchweren Ver
letzungen im Krankenhaus zu Oſterode erlegen. Der
Unglücksfall iſt um ſo tragiſcher, als die Familie be
reits vor einem halben Jahr ein Kind auf die gleiche
Weiſe verloren hat.

Die Oker führt Hochwaſſer.

Börßum. Infolge der ſtarken Niederſchläge der
letzten Zeit iſt die Oker bei Börßum über ihre Ufer
getreten. Wieſen und Weiden zwiſchen Heiningen und
Börßum bilden einen ausgedehnten See, ſo daß das
Vieh von den Weiden genommen werden mußte. Auch
die Verkehrsſtraße zwiſchen den beiden Ortſchaften iſt
vom Waſſer überſpielt. An der Bahnſtrecke zwiſchen
Börßum und Schladen ſtehen die Rübenfelder unter
Waſſer.

Die raufluſtigen Seydger.
Seyda (Kr. Schweinitz). Die Polizei will ſämt

liche Tanzluſtbarkeiten für die Dauer eines Viertel-
jahres unterſagen. Der Grund zu dieſer Maßnahme
ſind die Schlägereien, zu denen es bei jedem öffent
lichen Tanzvergnügen in der letzten Zeit gekommen iſt.
Die Raufereien dauerten mitunker den ganzen Vormit
tag über an. Die als Raufbolde bekannten Leute ſollen
auf eine Raufboldliſte geſetzt werden.

Eigenartiger Verkehrsunfall.
Oſterburg. Ein eigenartiger Autounfall ereignete

ſich bei Dölle. Der Oſterburger Deichmann Uſch
mann überholte mit ſeinem Opel-Kleinwagen gerade
einen Laſtkraftwagen. Im ſelben Augenblick löſte ſich
der Anhänger des Laſtkraftwagenzuges und fuhr dem
Kleinwagen in die Seite. Der Wagen wurde voll

ertrümmert und a eng lebensgefähr
lichen Verletzungen in das Oſterb
eingeliefert.

Pvetiſche Warnung.
Jerichow. Bei Buckow hatte ein großer

Brand den Wald vernichtet. Leichtſinn war die Ur
ſache. Als Warnung für alle, die es angeht, hat nun
der Amtsvorſteher an der Stelle des Unheils eine
Tafel aufſtellen laſſen, auf der zu leſen iſt:

Betrachtet dieſen wüſten Ort
Hier warf ein Menſch ein Streichholz fort.
Und ward durch deſſen Funken
Fahrläſſig zum Halunken!

ger Krankenhaus

Der verhaftete Göſtemeyer war bei ſeiner Vernehmung
im Polizeipräſidium ziemlich faſſungslos.

Er gab an, daß er ſchon längſt eine Ausſprache mit
ſeiner Ehefrau gewünſcht habe, ob ſie beide wieder
zuſammenleben und gemeinſamen Haushalt führen
wollten. Als ſeine Frau bei dem Zuſammentreffen
am Schleußiger Weg jede Ausſprache abgelehnt undvor ihm geflohen ſei, ſei er über den Feblſchlag ſeiner

Bemühungen ſo in Wut geraten, daß er ſeine Frau
habe erſtechen wollen.

Auch ſeine beiden Kinder und ſich ſelbſt
habe er dann köten wollen.

„Es ſei ihm, wenn der Verſöhnungsverſuch mit ſeiner
Frau mißglücken ſollte, alles gleich geweſen.“

Seine Ehefrau, Johanna Göſtemeyer, wohnt in
Markranſtädt; ihre Freundin heißt Selma Naumann
und wohnt in der Rödelſtraße in L.-Schleußig. Göſte-
meyer habe beiden Frauen Stiche in die Bruſt und in
den Rücken, ferner an Armen und Beinen beigebracht.
Der Täter wohnt in der Könneritzſtraße in L.Schleußig.

Ottau!
Zwei Gemeinden ſuchen einen Namen.

F. Ottleben. Zu der Zuſammenlegung der Ge
meinden Ottleben Und Ausleben liegen den Gemeinde
vertretungen beider Orte Schreiben des Regierungs
präſidenten vor, die eine Beſchlußfaſſung über einen
der künftigen Gemeinde zu gebenden Ortsnamen
fordern. Man ſcheint jetzt zu der Löſung gekommen
zu ſein, der neuen Gemeinde den Namen Ottau
zu geben. Ein Name, der aus der Verbindung der
erſten Silben beider Gemeindenamen entſtanden iſt.

Todesſturz wegen eines Rehs.
F Greiz. Jn Neuärgernis im Landkreis Greiz

trug ſich ein ſchweres Unglück dadurch zu, daß un
weit des Forſthauſes vor einem Motorradfahrer aus
Pöllnitz ein Reh über die Straße ſprang. Der
Fahrer wurde unſicher, ſtürzte und blieb mit ſchweren
Verletzungen liegen. Sterbend wurde er aufgefunden,
und bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Beiſetzung eines Zigennerprimas.
Gokha verweigert den Gruftbau.

Remſtädtk geſkaktet ihn.

F. Gokha. Hier ſtarb plötzlich der 78 Jahre alte
ehemalige Zirküsdirektor Blum, der Primas der
braunen Kinder der Pußta, an den Folgen eines
Schlaganfalls. Er hinterläßt neun Söhne und eine
Anzahl Enkel und Urenkel. Es ſind bereits eine große
Anzahl ſeiner Stammes angehörigen in Wohnwagen
und Autos aus allen Teilen des Reichs hier zu vorüber

ehendem Aufenthalt eingetroffen, um an den Bei-
etzungsfeierlichkeiten teilzünehmen, ſo daß man mit
einer Beteiligung von rund 300 Perſonen rechnen
kann. Die Leiche des Verſtorbenen wurde in einem
Zinkſarg im Wohnwagen des Verſtorbenen aufgebahrt
und ſoll nach einer Sitte der braunen Geſellen in
einer gemäuerten Gruft, über die dann ſpäter
eine Marmorplatte gelegt wird, beigeſetzt wer
den. Der Bau dieſer Gruft wurde aber wegen der
für die Leichenbeſtattung beſtehenden Beſtimmungen
nach Verhandlungen mit dem Stadtvorſtand trotz
eines großen geldlichen Gebots vom Stadtvor
ſtand abgelehnt. Daraufhin wandten ſich dieZigeuner an den Schultheiß der nahegelegenen Ort
ſchaft Remſtädt, und nach Verhandlungen mit
dieſem beſteht nunmehr, wie verlautet, die Möglichkeit,
daß die Stammes angehörigen ihren Toten nach ihrem
Ritus in dem Dörfchen beiſetzen.

Vom elektriſchen Starkſtrom getroffen.
Leipzig. Ein ſchwerer Urfall ereignete ſich am

Dienstag früh gegen 9 Uhr auf der im Zuge der
Torgauer Straße über die Eiſenbahnaüterſtrecke
Wahren-Schönefeld führenden Brücke. Hiex war
der 44 Jahre alte Maler Joſef Chriſtel mit An
ſtreichen eines Maſtes der elektriſchen Hochſpannungs

leitung beſchäftigt. Aus bisher noch nicht geklärten
Gründen kam Chriſtel an die mit Starkſtrom ge
ladenen Drähte und erhielt einen Schlag. Mit
ſchweren Brand wunden an Händen und Füßen
ſtürzte der Maler aus etwa ſechs Meter Höhe ab,
wobei er ſich innere Verletzungen zuzog. Der Ver
unglückte wurde im Rettungsautomobil der Feuer
wehr nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht.

Finanzminiſter a. O. Hr. Weber
Bürgermeiſter von Leipzig?
Leipzig. Wie verlautet, beſteht in Kreiſen

bürgerlicher Stadtverordneter die Abſicht, den
früheren ſächſiſchen Finanzminiſter und Landtags
abgeordneten Dr. Ing. h. c. Hugo Weber als
zweiten Bürgermeiſter und Finanz-
dezernenten nach Leipzig zu berufen. Dr. Weber,
der führendes Mitglied der Wirtſchaftspartei iſt, hat
das ſächſiſche Finanzminiſterium drei Jahre lang,
von 1927 an, innegehabt. Aus dieſer ſeiner Miniſter
tätigkeit iſt er als eine Perſönlichkeit bekannt, die
mit Energie für ein geordnetes Finanz-
weſen in Sachſen geſorgt hat. Daß er außer
dem in finanzpolitiſcher Hinſicht durchaus nicht einen
fiskaliſchen Standpunkt vertritt, ſondern ſich zu ge
ſunden volk wirtſchaftlichen Grundſätzen bekennt, emp
fiehlt weiterhin ſeine Kandidatur. Für Leipzig würde
jedenfalls die Berufung Dr. Webers alle Gewähr
dafür bieten, daß ein geordnetes Finanzweſen er
halten wird und die Stadt vor wirtſchaftsſchädigen
den Steuerexperimenten verſchont bleibt. Es würde
außerdem mit einer Berufung Dr. Webers der Leip
ziger Rat endlich durch eins ſeiner Mitglieder im
ſächſiſchen Landtag vertreten ſein.

Verhängnisvolles Verſehen
eines Schrankenwärters.

Auto vom Schnellzug erfaßt.
Freiberg. Als der Ofenſetzer Mäcke aus

Freiberg bei Koſten in Böhmen mit ſeinem Auto die
Bahnſtrecke Komotau--Bodenbach paſſieren wollte,
wurde ſein Wagen von einem Schnellzug erfaßt.
Mäcke wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod auf der
Stelle eintrat. Das Unglück geſchah dadurch, daß
eine Schranke des Bahnüberganges nicht geſchloſſen
war. Da die gegenüberliegende Schranke geſchloſſen
war, ſcheint es ſich um ein Verſehen des Schranken
wärters zu handeln.
Zwei Brandſtiftungen an einem Tage.

Oſcha tz. Die Gemeinde Laas wurde von zwei
Bränden heimgeſucht, die offenbar auf Brandſtiftung
zurückzuführen ſind. Nachmittags 3.15 Uhr brach in
der Scheune des Gutsbeſitzers Carl Dölitzſch Feuer
aus und äſcherte ſie völlig ein. Dabei wurden die ge
ſamte Exnte und einige landwirtſchaftliche Geräte
vernichtet. 21.20 Uhr abends ertönte zum zweiten
Male Feueralarm. Auf dem Vorwerk war der
50 Meter lange Ochſenſtall in Brand geraten.
Während das Vieh gerettet werden konnte, fielen
dem Feuer ungefähr 400 Zentner Heu und Grummet
zum Opfer.

Billige Kohlen für Bedürftige.
Zwickau. Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt wird auch

in diſemn Winter an Sozial und Kleinrentner uſw.
Beihilfen zur Beſchaffung von Brennmaterial ge
währen. Es ſollen 6000 Karren verbilligter Kohlen
abgegeben werden. Die hierfür von der Stadt auf
zuwendenden Koſten betragen rund 41 000 Mark.

Ein Kurioſum.
Fahnen auf Halbmaſt wegen Eingemeindung
Am 15. Oktober iſt die rund 1500 Einwohner

et Gemeinde Wachwitz nach Dresden einver
leibt worden. Dies geſchah durch eine kurze Feier,
in der ein Vertreter der Amtshauptmannſchaft und
der Dresdener Oberbürgermeiſter Dr. Blüher
ſprachen. Bemerkenswerterweiſe hatten zahlreiche
Einwohner als Proteſt gegen die Einverleibung am
15. Oktober die Fahnen auf Halbmaſt geſetzt.

Beim Klettern tödlich abgeſtürzt.
Bad Schandau. Beim Klettern am Gold

ſtein im Schmilkaer Gebiet ſtürzte der jährige
Schloſſer Kurt Leuſchke aus Heidenau ab. Er erlitt
e ſchwere Verletzungen, daß der Tod ſofort
eintrat
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Langſam und ſchwer tropfte es von den Bäumen,
die das alte Haus umſäumten. Ein ſchweres Ge
witter war niedergegangen, und in der Ferne grollte
noch drohend, aber doch ſchon beruhigend weit der
Donner.

Elme von Dörring preßte die Stirn an die
Scheibe und ſah hinunter wo auf den gelben Kies-
wegen große Pfützen ſtanden. Die dunkelroten
Roſen unter ihrem Fenſter hoben ſchon wieder die
Köpfe. Uber die Wege krochen langſam ſchwarze
und rote Schnecken. Lord, der Jagdhund, trat vor
ſichtig aus ſeiner Hütte, ſchnupperte umher und ſetzte
ſich dann auf den naſſen Raſen. Und da brach auch
die Sonne wieder hervor. Wie Silber glitzerten die
Tropfen in den Blumenkelchen, auf dem Blätter
gewirr und im Graſe.

Elme von Dörring lauſchte vorſichtig hinüber.
Nichts rührte ſich. Alſo war der Vater noch immer
drunten mit dem Doktor zuſammen. Elme nahm ein
Tuch, legte es um die Schultern und ging dann hin
aus Der Garten mit ſeinen Düften lockte!

Langſam ſchritt Elme an dem großen Mittel
fenſter des Parterre vorüber. Stimmen tönten zu
ihr herüber, und jetzt konnte ſie auch verſtehen, was
ihr Vater ſagte.

„Von mir aus, mir iſt's mehr als recht. Aber
das Mädel iſt ſtols, unbändig ſtolz. Hat's von ihrer
Mutter. Nun, in meinem Hauſe hat immer nur
mein Wille gegolten, und ſo ſoll es auch jetzt noch

Der Doktor lachte. Es war ein uünangenehmes
Lachen. Dann ſagte er

„Wäre ja auch noch ſchöner, wenn es nicht ſo ſein
ſollte! Weiber haben ſich zu fügen. Alſo ich werde
es dem Herrn Ludwig Hirchfeld ſagen, daß er
kommen kann. Daß er nicht ſchön iſt, was tut's?
Klotzig viel Geld hat er jedenfalls, und das war
de doch immer und in jedem Falle die Haupt
ache.

„„Stimmt! Und ich habe es ſatt bis oben hin,
mich hier noch länger in dieſen elenden Winkel zu
verkriechen. Leben und genießen, damit man dann,
wenn es doch eines Tages Schluß iſt, wenigſtens
etwas gehabt hat von ſeinem elenden Leben.“

Elme war unwillkürlich ſtehengeblieben. Jhre
ſchlanke Geſtalt duckte ſich zuſammen. Jhre großen
Augen hatten einen ſeltſam ſtarren Ausdruck.

Was wurde dort drinnen vereinbart Was wagte
man An den berüchtigten Lebemann Ludwig Hirch
feld wollte man ſie verſchachern, um ſelbſt wieder
ein flottes Leben führen zu können Deſſen war
ihr Vater fähig? Jhr einſtmals ſo ſchöner, eleganter
Vater

Elme ſchluchzte auf und erſchrak doch im nächſten
Augenblick. Wenn einer der beiden Herren ſich zum
Fenſter herausbeugte, dann mußte er ſie ſehen, und
das durfte doch nicht ſein.

Das Mädchen huſchte davon, flüchtete ſich in die
grünumſponnene Laube. Wie lange ſie hier ge
ſeſſen, wußte ſie nicht. Sie wußte nur das eine:
daß ſie fort mußte, fliehen, ganz gleich wohin, nur
fort! So weit wie irgend möglich. Alles war beſſer,
als Ludwig Hirchfelds Frau zu werden.

Das alſo, das alſo war es, was den Vater mit
dieſem Doktor Staß verband! Staß war ein Ab
geſandter des reichen Hirchfeld, war ſeine Kreatur,

die ihm den Weg zu ſeinem Ziele ebnen mußte. Und
das Opfer ſollte ſie ſein, ſie, Elme von Dörring!
Weil ihr Vater ein Spieler, ein Trinker geworden
war, ſollte ſie ſich nun verkaufen, um ihn vor dem
Untergang zu bewahren.

Elme ſprang auf. Jhre ſchlanke, zierliche Geſtalt
reckte ſich ſtolz empor, ihre großen Augen glühten
und das ſchöne Mädchengeſicht zeigte einen haxten,
unbeugſamen Zug.

„Jch tue es nicht! Nein, nein, ich tue es nie
mals!“ ſagte Elme ganz laut in dieſen duftenden
Sommertag, und es war wie ein Gelöbnis.

Drüben fuhr der Wagen des Doktor Staß ſo
eben zum Hoftor hinaus. Und der Vater ſtand auf
den Stufen der Terraſſe und ſah ihm nach. Elme
ſah auf den Vater und fühlte, wie der Haß in ihr
hochkam der Haß gegen den Vater!

Furchtbar war das, aber wahr, wahr, wahr! Sie
konnte nichts tun gegen dieſen Haß, der ſeine
Wurzeln in ihr Herz geſchlagen, damals, als der
Vater die arme, zarte Mutter zurückſtieß, als dieſe
ihn bat, ihr doch zu glauben. Die zarte Frau war
zurückgetaumelt, war gegen die hohe Säule gefallen,
hatte einen Blutſturz bekommen. Von da an war ſie
immer krank und eines Morgens fand man ſie tot
im Bett. Elme hatte gewußt, daß der Vater die
zarte Frau auf dem Gewiſſen hatte, und das hatte
ſie innerlich bereits damals von ihm getrennt

Und nun würde ſie eben ganz von ihm gehen.
Sie brachte dieſes Opfer nicht, konnte es nicht

bringen, es ging über ihre Kräſte. Tat ſie es wirk
lich, dann würden Ekel und Abſcheu ſie töten. Das
wußte die ſchöne, junge Elme ſchon jetzt.

Langſam ging ſie auf dem ſchmalen Wege an der
alten Mauer entlang. Efeu hing herab von dieſer
Mauer, und auf der anderen Seite rankte er ſich in
das Nachbargrundſtück hinüber.

Solange ſie denken konnte, war ihr dieſes Grund
ſtück dort hinter der Mauer als etwas Rätſelhaftes,
Unheimliches erſchienen. Es wob ſich eine Menge
von Dichtung und Wahrheit um dieſes ſchöne, ein

ſame Schloß. Und die Mama, ihre liebe, vergötterte
Mama, hatte einmal zu ihr geſagt:

„Glaube es nicht, wenn man dir ſpäter einmal
etwas Schlechtes von Schloß Rheinsbergh und
ſeinem Beſitzer erzählt. Glaube es nicht, Elme! Du
biſt noch ſo jung. Jch kann nicht mit dir über all das
ſprechen. Du wirſt es von anderer Seite hören,
wenn ich einmal nicht mehr bin. Und dann wird.
man dir nicht die Wahrheit ſagen. Dietrich von
Rheinsbergh iſt ein guter Menſch! Daran denke
ſtets. Und wenn du einmal in bitterſter Not biſt,
dann gehe zu ihm, Elme! Er wird dir helfen.“
Und Elme hatte in den letzten Jahren oft an

dieſe Worte ihrer verſtorbenen Mutter gedacht. Und
ſo manches Mal hatte ſie über dieſe efeuumwachſene
Mauer hinweggeſehen, aber immer hatte das kleine
Schloß ſtill und verlaſſen dagelegen. Seit acht
langen Jahren war der Beſitzer fort und niemand
wußte, wo er ſich aufhielt. Elme evinnerte ſich, daß
dieſer Beſitzer ein großer, breitſchultriger Mann ge
weſen war, der ſie an ſich drückte, ihr Schokolade
und Spielzeug ſchenkte und oft in Werdenberg war.

Werdenberg!
Mit ſtiller Trauer dachte Elme an das große

Gutshaus. Das hatte die Mutter ſoſehr geliebt!
Und nun beſaß es doch längſt ein anderer! Der
herrliche alte Park, die Koſtbarkeiten, die das Schloß
barg, die vielen Felder, Wälder und Wieſen!

Und dieſer neue Beſitzer hieß Dietrich von Rheins
bergh. Er lebte nicht dort und auch nicht im Schloß
ſeiner Ahnen, er war in der Welt da draußen. Weit,
weit fort. Jn Werdenberg ſaß ein Pächter, in
Rheinsbergh hauſte nur der alte Kaſtellan, der am
Abend mit dem Lichte durch die vielen Zimmer ging
und gewiſſenhaft kontrollierte, ob alle Fenſter ge
ſchloſſen ſeien. Und das ſah dann immer ſo ge
ſpenſterhaft aus, dieſes huſchende Licht in dem ein
ſamen Schloß.

Elme von Dörring hatte oft hinübergeſehen,
wenn ſie am Fenſter ihres Zimmers ſtand. Und
dann dachte ſie auch immer an dieſen ſeltſamen Be
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Aer er WeltArbeitsamtskaſſierer
von einem Autobanditen überfallen.
Jn Kaulsdorf, einem Vorort Berlins, wurde

am Mikkwochmorgen ein frecher Raubüberfall verübt.
Zwei Kaſſierer des Arbeitsamkes namens Charmier
und Maitſchke wurden auf dem Wege zum Bahnhof
zu ihrer Dienſtſtelle von einem Auko überholt, das
plötzlich vor ihnen hielt. Ein Mann ſtieg aus dem
Wagen und ſtürzke ſich mik vorgehaltenem Revolver
auf die beiden Kaſſierer und verſuchte, ihnen ihre
Mappen mit Geld zu enkreißen. Als einer
der Kaſſierer Widerſtand leiſten wollte, ſchoß der
Räuber und kraf ihn in den Oberſchenkel. Er ergriff
dann die beiden Mappen, ſagte zum Aufko, ſprang
hinein und der Wagen fuhr in raſender Fahrt davon.
Die beiden Kaſſierer hatten das Geld geholl, um im
Laufe des Tages die Arbeiksloſenhilfe aguszuzahlen.
Kurz vorher wurden die beiden Kaſſierer von einer
Schupoſtreife geſehen, und auch das Verbrecherauko
würde von den Poliziſten bemerkk. Als die Schüſſe
fielen, eilken die Schutzpoliziſten zum Takort, ſahen
aber nur das Auko davonfahren. Die Täter ſind bis
jetzt noch nicht ergriffen

Stockſchläge und Steinwürfe
gegen Arzte.

Jn den überfällen auf die Beuthener Arzte
ſcheint Syſtem zu liegen, denn am Tage vorher wurden
die beiden Beuthener Arzte Medizinalrat Dr. Rom
berg und Dr. Rawrath auf der Kronprinzenſtraße
in Hindenburg gleichfalls Opfer eines Überfalls. Dr.
Romberg ſaß in einem Kraftwagen, der den Wagen
Dr. Rawraths, der eine Panne erlitten hatte, ab
ſchleppte. Plötzlich ſtellten ſich im Ortsteil Mathesdorf
eine Gruppe von drei bis vier Männern und ebenſoviel
Frauen dein Wagen entgegen und hinderten ihn an
der Weiterfahrt. Als Dr. Romberg ausſtieg, um ſich
dieſes Verhalten zu verbitten, wurde er durch Stock
ſchläge und Steinwürfe ſchwer mißhandelt. Als er
ſeine Schreckſchußpiſtole holen wollte, entriß man ihm
die Waffe und ſchlug auf ihn ein, ebenſo auf Dr.
Rawrath und die Ehefrauen der beiden Arzte. Lediglich
dem Hinzukommen einer Schutzpolizeiſtreife, die das
Geſindel verſcheuchte, war es zu verdanken, daß dieſer
überfall nicht ernſtere Folgen hatte.

Feuer auf acht Gehöften
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde das Bauern

dorf Schwichten berg bei Friedland (Meck
lenburg) wieder von einem Großfeuer heimgeſucht,
dem acht Gehöfte zum großen Teil zum Opfer fielen
Da die meiſten niedergebrannten Gebäude weiche Be
dachung hatten, breitete ſich das Feuer ſehr ſchnell
aus; es wurde auch noch durch eine ungünſtige Wind
richtung auf die angrenzenden Gebäude hingetragen.
Das Feuer iſt in der Scheune des Büdners Hermann
Schünemann aufgegangen. Es wurden außerdem
noch 18 Gebäude eingeäſchert. Beſonders ſchwer be
troffen wurde Hermann Schünemann, deſſen ge
ſamter Viehbeſtand ein Raub der Flammen wurde.
Auch nnermeßliche Erntevorräte wurden ein Raub
der Flammen. Neben großen Futtervorräten ſind
ſchätzungsweiſe 1000 Fuder Getreide mit verbrannt.
Zum größten Teil iſt der Schaden, der jetzt noch
nicht zu überſehen iſt, durch Verſicherung gedeckt,
doch hatten einige Beſitzer überhaupt nicht verſichert.

Hochtwaſſer der Warthe und Netze.
Warthe und Netze führen Hochwaſſer. Weite

Flächen ſtehen unter Waſſer. Der Warthebruch
gleicht einem großen See
Ein Buchhändler als Opfer der Berge.
Der 28 Jahre alte Buchhändler Böttler aus

München iſt an der Nordſeite der Benediktenwand
tödlich abgeſtürzt.

Wilddiebe wegen Förſtermordes
zum Tode verurteilt.

Das Geſchworenengericht in Tarnow in Gali-
zien verurteilte drei Wilddiebe wegen Ermordung
eines Förſters zum Tode durch den Strang.
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eines jungen Berliner Radivotechnikers:

Manfred von Ardenne,
ein 23jähriger Berliner Radiotechniker, der ſchon als
Schüler eine bedeutende Radioerfindung gemacht hat,
will jetzt ein Problem gelöſt haben, um das ſich die
Rundfunktechnik ſeit langem bemüht. Er will durch
Aufſtellung von Radioempfängern vor der Großſtadt,
von denen jeder auf eine andere Station eingeſtellt iſt,
die Auslandübertragung auf gewöhnlichen Radio-
apparaten genau ſo gut hörbar machen wie die Orts

übertragung.

Sie hatte unbändig
Jm Montafon, in der Nähe der Arlbergbahn,

liegt das Bergdorf Taſchagguns. Es ſieht nicht an
ders aus als die vielen freündlichen Sommerfriſchen
orte Vorarlbergs, und man fühlt ſich dort ſo wohl wie
irgendwo anders in dieſer wunderſchönen Gegend. Jn
dieſem Taſchagguns lebte ein Weibsteufel, ein Weibs
teufel ſeltſamer Art, dem es nicht darumging, den
Männern die Köpfe zu verdrehen, ſondern den Bauern
die Häuſer anzuzünden. Trotzdem ſie auch die Liebe
nicht verſchmähte, die Marie Mathies.,

Fidels Mariele nannte man das hübſche kleine
Weſen, und ſpäter die Brandhexe von Taſchagguns.
Jetzt ſtand ſie vor dem Schwurgericht in der vor
arlbergiſchen Stadt Feldkirch wegen unzähliger
Brandſtiftungen. Jhr bewegtes Leben rollte ſich vor
den Geſchworenen ab.

Marie Mathies war die Tochter eines Klein
händlers; ihr bedauernswerter Vater lebt noch und iſt
heute faſt 90 Jahre alt. Schon als Kind hatte ſie un
begreifliche Freude am Feuer; ſie ſpielte immer und
immer wieder mit Zündhölzern und richtete damals
ſchon ab und zu Schaden an. Es nützte nichts, daß
man ſie jedesmal windelweich ſchlug; ſie ließ das

worden war, entſtand im Hauſe ihres Vaters Größ-
feuer, das das ganze Anweſen einäſcherte. Trotzdem

Mariele das Feuer angelegt hatte, entging die Sech
zehnjährige der gerichtlichen Verfolgung. Der Vater
konnte mit der Verſicherungsſumme das Anweſen not
dürftig wieder inſtand ſetzen. Vier Jahre ſpäter bekam
Marie Mathies ein Kind, das gleich darauf unter ge
heimnisvollen Umſtänden ſtarb. Man beſchuldigte das
Mariele, das Kind erwürgt zu haben. Man konnte

Zündeln nicht. Als Fidels Mariele 16 Jahre alt ge

man im ganzen Dorfe davon überzeugt war, daß

ihr nichts beweiſen, der Weibsteufel ging ſtraflos aus.
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Auslandſtationen auf Detektorapparat.
Sachverſtändige über Ardennes Erfindung.

Die Erfindung des Radiotechnikers Manfred
von Ardenne hat überall das größte Aufſehen
hervorgerufen und zahlreiche Außerungen zuſtimmen
der und ablehnender Natur veranlaßt. Reichsrund-
funkkommiſſar Staatsſekretär Bredow erklärte u. a.
Jch halte Ardennes Projekt für theoretiſch durchaus
plauſibel. Es wäre ſehr ſchön, wenn ſich die führenden
Firmen der Radioinduſtrie zuſammentäten und die
Mittel aufbrächten, um Ardennes Projekt ver
ſuüchs weiſe in die Praxis um zuſetzen.
Die Schwierigkeiten ſehe ich darin, daß es unter Um
ſtänden nicht leicht iſt, den Ortsſender und die in der
gleichen Stadt arbeitenden Übermittlungsſender von
einander zu trennen, auch wenn ſie auf verſchiedenen
Wellenlängen arbeiten

Dr. Sigmund Löwe, der Entdecker Ardennes,
äußerte ſich folgendermaßen: Der ſehr intereſſante Vor
ſchlag M. von Ardennes bezweckt, den Nachteil aus
zugleichen, in dem ſich der Städter gegenüber dem
Landbewohner in bezug auf Fernempfang befindet.
Der Fernempfang in Städten iſt deswegen ſchwer, weil
das ſchwache Feld der Fernſender in den elektriſchen
Geräuſchen der Großſtadt untergeht. Wie immer bei
techniſchen Neuerungen, ſind allerdings auch im vor
liegenden Falle gewiſſe Bedenken ünd Ein
wendungen, vorhanden, insbeſondere das vom
Gleichwellenrundfunk bekannte Auftreten toter Zonen,
die Ausgleichung des Fadingeffekts und die mögliche
Störung allzuwenig ſelektiver Empfänger. Dieſe Be
denken liegen nahe und ſind von M. von Ardenne bei
ſeinen Überlegungen bereits berückſichtigt worden. Es
erſcheint zweckmäßig, durch den Bau einer Ver
ſuchsanlage die praktiſchen Möglichkeiten des
neuen Vorſchläges zu erproben.
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De Broncdhexe von Taschagguns
e Freude am Feuer.

Kurz darauf wurde Marie Mathies zu zwei Monaten
Kerker verurteilt, weil ſie in einem Prozeß gegen ihren
Vater falſche Zeugenausſagen gemacht hatte. Seit dieſer
Zeit vermied man es in Taſchagguns, mit dem ge
fürchteten und berüchtigten Mädchen zu tun zu haben.

In den Jahren 1910 bis 1914 graſſierken in
Taſchagguns Feuersbrünſte, an allen Ecken und
Enden und immer wieder ſah man, daß es ſich
um Brandöſtiftungen handelte.

Man ſchob alle dieſe Brandſtiftungen Fidels Mariele
unter oder der Brändhexe von Taſchagguns, wie ſie
damals ſchon genannt wurde. Marie Mathies wurde
immer wieder verhaftet, vernommen; aber man mußte
ſie immer wieder entlaſſen. Sie hatte ſich raffinierte
Alibis gezimmert, die nicht zu widerlegen waren.
Einige Jahre lang hörten die Brände auf. Jm Jahre
1922 flackerte es überall im Orte wieder los, ohne daß
man die Marie hätte faſſen können. Dann wieder
jahrelange Ruhe Fidels Mariele war inzwiſchen 30
Jahre alt geworden. Die Zahl ihrer Liebhaber war
Legion; der Weibsteufel muß einen ungeheuren Reiz
auf die Männer ausgeübt haben. Marie bekam einige
uneheliche Kinder, die man ihr weiter nicht verübelte,
um ſo weniger, als die Brandhexe von Taſchagguns
ſcheinbar zur Vernunft gekommen war und ſich mitler Krott det Bwetſhoftung der Pathen An
weſens widmete. Da ging es wieder los im Juli
1928 ſchlugen die Feuergarben wieder aus den Häuſern
des heimgeſuchten Dorfes. Überall, wo es gebrannt
hatte, fand man Petroleumlachen, nicht entfachte
Scheiterhaufen, Holzwolleballen. Man wußte, wo man
die Brandſtifterin zu ſuchen hatte. Und das ganze Jahr
1929 durch durfte der Weibsteufel umgehen, durfte die
Brandfackel in die Häuſer werfen, ohne von der Hand
der Gerechtigkeit erfaßt zu werden.

Politik und

Bis auch dieſer Krug zerbrach. Marie Mathies kam,
am 26. Januar 1930, zu einem Hofbeſitzer zu Beſuch.
Dem Hofbeſitzer waren einige dunkle Redensarten der
gefürchteten Frau aufgefallen. As ſie ging, ſchlich er
ihr nach. Er kam gerade dazu, als Fidels Mariele
eine Flaſche aus ihrer Manteltaſche zog, ſie über einem
Holzſtoß entleerte und das getränkte Holz anzündete.
Ex löſchte zuerſt das Feuer; dann ging er zur Polizei.
Man ergriff die Brandhexe, die nicht mehr leugnen
konnte. Vor dem Gericht in Feldkirch

legte ſie ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Sie habe
ſo unbändige Freude am Feuer gehabl und ihre
Luſt nicht bezähmen können, ſooft ſie es auch
immer verſucht habe.

Die mediziniſchen Gutachten bezeichneten die An
geklagte als eine äußerſt erregbare Perſon, in ihrem
Verſtand beſchränkt und egoiſtiſch, für ihre Hand
lungen indes durchaus verantwortlich. Die Geſchwore
nen bejahten die Schuldfragen. Marie Mathies wurde
zu fünfzehn Jahren ſchweren, verſchärften
Kerkers verurteilt

27 Perſonen an Paratyphus erkrankt.
Jm ſtädtiſchen Kinder und Mütterheim in der

Rüſterallee in Charlottenburg ſind nach dem
Genuß von Gänſeleberpaſtete insgeſamt 27 Perſonen
an Paratyphus erkrankt, darunter 17 Schweſtern,
7 Angeſtellte des Pflegeperſonals und 3 Mütter, die
dort zur Zeit liegen. Die meiſten Erkrankten ſind
nach dem Krankenhaus Weſtend zur weiteren Be
handlung gebracht worden.

Tod durch Jauchegaſe
Jn Oberbinnwang (Bayern) war der 25jäh

rige Landwirtsſohn Ludwig Spieler mit der Räu
mung der Jauchegrube beſchäftigt. Die giftigen Gaſe
ließen ihn in Ohnmacht fallen. Seinen Bruder
Andreas als Retter traf das gleiche Schickſal. Länger
als eine halbe Stunde rangen die beiden mit dem
Erſtickungstod.

Erſt als man zum Mittageſſen ging, wurde der
Vorfall entdeckt. Der zufällig im Hauſe befindliche
I9jährige Mechaniker Johann Häusler wollte die
Brüder retten, ſank aber ebenfalls bewußt-
los um. Später konnten die drei Opfer giftiger
Gaſe mit Seilen aus der drei Meter tiefen Grube
herausgezogen werden. Ludwig Spieler und der Me
chaniker Häusler ſind bereits der Gasvergiftung er
legen. Andreas Spieler wird kaum mit dem Leben
davonkommen.

überlebende der Kataſtrophe
von Beauvais fliegen nach Hauſe.
Die drei Uberlebenden des engliſchen Luftſchiffes

„R 101“, die noch im Hofpital von Beauvais in Pflege
ſind, hat man ſo weit wiederhergeſtellt, daß ſie ihre
Heimreiſe antreten können. Die drei Verletzten werden
am Donnerstag im Hoſpital-Flugzeug nach
London geſchafft werden.

Fünf Todesopfer
einer Wildwaſſerfahrt.

Auf der Enns kenterte eine Zille auf der Fahrt
ſtromabwärts im Klauſer Schwall. Nur zwei Per
ſonen konnten gerettet werden, während die übrigen
fünf Verunglückten, darunter zwei Städter, die je fünf
unverſorgte Kinder zurücklaſſen, ertrunken ſind.
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ſitzer und warum er wohl da draußen in der Welt
ſei, er, der doch ſo unermeßlich reich war.

Und er war doch der Todfeind der Dörrings!
Ja, ſo und nicht anders hatte ihr Vater zu ihr

geſagt. Und Elme wußte nicht, was vorgefallen ſein
mußte, daß der ehemalige Freund nun der Todfeind
geworden war. Aber all das gab ihr ſeit früheſter
Kindheit ein ſchweres Rätſel auf, denn auch die
Worte ihrer geliebten Mutter hatten ſich ihr feſt,
ganz feſt eingeprägt:

„Glaube es nicht, wenn man dir ſpäter einmal
etwas Schlechtes von Schloß Rheinsbergh und
ſeinem Beſitzer erzählt. Dietrich von Rheinsbergh
iſt ein guter Menſch!“

Und Elme glaubte das, was die Mutter geſagt
hatte. Glaubte es noch heute!

Aber dann kamen doch manchmal die Zweifel.
Dietrich von Rheinsbergh hatte die Heimat der So
Dörrings an ſich gebracht. Als
die Mama nicht mehr, ſie, die Schloß Werdenberg

Des Vaters Stimme, der laut und gebieteriſch in
den Garten hineinrief, hörte ſie.

Scheu ſtrich drüben der große Leonberger am
Hauſe hin und ſuchte ſich vor den Blicken ſeines
Herrn zu verbergen, denn oft genug mußte das Tier
die ſchlechte Laune des Herrn büßen.

Und Elme dachte: Wie ſie ihn alle fürchten!
Menſchen und Tiere! Und wie ſie ihn gleichzeitig
alle verachten! Und ich ich haſſe ihn!

„Elme!“
„Hier bin ich, Vater!“
Mit raſchen, graziöſen Schritten huſchte Elme zu

den Stufen der Terraſſe, wo der Vater noch immer
ſtand. Mißtrauiſch glitt ſein Blick über ſie hin.

„Wo warſt du? Jrch liebe es nicht, wenn ich
zweimal rufen muß. Das könnteſt du bald wiſſen.“

Furchtlos ſah ſie ihn an.
IJch war im Garten.“

Nun, ich habe mit dir zu reden. Hier
Als er das tat, lebte herein, wenn ich bitten darf.“

Er ließ ihr den Vortritt ins Gartenzimmer und
über alles geliebt hatte. Ob ſie wohl auch heute noch folgte ihr dann, dabei die Tür mit hörbarem Ruck
ſo über Dietrich von Rheinsbergh denken würde, ſchließend.
wenn ſie alles wüßte

Von dieſem Grübeln hinweg glitten Elmes Ge
danken zu dem Vater und damit zu dem, was ſie
vorhin gehört hatte.

Ludwig Hirchfeld!

Elme blieb am Kamin ſtehen er warf ſich in
den breiten Seſſel, daß dieſer in allen Fugen krachte.

„Staß war bei mir.“
S weich weiß e„So? Nun, es hätte dir nichts geſchadet, wenn

Wieder ſtiegen Abſcheu und Ekel in ihr empor. du ihn wenigſtens begrüßt hätteſt. Jch habe die
Ganz deutlich ſah ſie die fleiſchigen Finger mit den
pielen Ringen; ſie ſah das rote, unangenehme Ge du meine Freunde zu beleidigen waagſt.

Zügel zu locker gelaſſen, daher kommt es nun, daß
Nun, es

ſicht ſah die Augen, die einen böſen Blick hatten, wird ſich vieles ändern hm, ja.“
und ſie ſah den Mund, der gewiß viel zu verſchweigen Er lachte unangenehm, hüſtelte ein bißchen ver
hatte. Und dieſem Manne ſollte ſie angehören Weil legen und ſah ſie dann durchbohrend an.
ſie ihm gefiel? Weil er ſie ſich kaufen konnte Weil
Hans von Dörring ſein einziges Kind verhandeln
wollte wie eine Ware und ſich an dieſem auten Ge
ſchäft wieder emporzuheben hoffte? Elme von Dör- können.

„Du wirſt heiraten, Elme! Damit wir hier aus
dem Dilemma herauskommen; damit wir endlich
wieder in reichen, angenehmen Verhältniſſen leben

Und du, denke ich, wirſt dich auch wohl
ring warf den Kopf zurück. Das wundervolle, rot fühlen, wenn du erſt einmal recht prunkvolle Toiletten
goldene Gelock fiel wild durcheinander.

„Jch kue es nicht! Niemals!“
„Elme!“

tragen kannſt und bewundert wirſt.“
Mir genügt das alte Haus hier und unſer bis

heriges Leben. Und nach koſtbaren Toiletten habe

ich mich noch nie geſehnt“, ſagte Elme und ſah zu
dem Vater hinüber

Der lachte ärgerlich.
„Natürlich! Woher ſoll dir denn das Gefühl da

für auch gekommen ſein! Doch ich ſage dir: Der
gleichen lernt man ſehr ſchnell. Und wenn du erſt
verheiratet biſt

„Verzeih, Vater, du erwähnſt bereits zum zweiten
Male meine Heirat. Jch wüßte jedoch nicht, wen
ich heiraten ſollte. Jch liebe niemand und kenne
kaum ein paar junge Herren, die ſich übrigens wohl
dafür bedanken würden, in unſere armſeligen Ver
hältniſſe einzuheirgten.“

„Wie klug du biſt, Elme.“
Es klang beißender Spott durch die Worte. Elme

lehnte noch immer aufrecht und ruhig am Kamin.
Dieſe ſcheinbare Ruhe brachte Herrn Dörring außer
Faſſung. Er griff nach der Flaſche, die unweit von
ihm ſtand, und nahm einen kräftigen Zug. Gleich
aus der Flaſche! Und ſein ſchönes Kind blickte auf
ihn wie auf einen Fremden

„Was ſtarrſt du mich ſo an, he? Gefalle ich dir
nicht? Kann's nicht ändern, Elme. Bedanke dich
bei dem Schuft da drüben, der mir Hab und Gut
genommen hat.

Trotzdem Elme ganz genau wußte, wen er meinte,
fragte ſie:

„Wen meinſt du, Vater?“
Dietrich von Rheinsberghl Wer ſoll es denn

ſonſt ſein Erx, nur er, der an allem ſchuld iſt. Er
ſtahl mir die Liebe meiner Frau und ſtahl mir das
Schloß meiner Väter.“

Er ſtierte vor ſich hin, griff rein mechaniſch nach
der Flaſche, um ſie doch im nächſten Augenblick von
ſich zu ſchieben.

„Jch hab' mich betäubt, Elme! Kannſt du das
nicht begreifen

„Nein, Vater! Warum haſt du nicht lieber den
falſchen Freund zur Rechenſchaft gezogen Das hätte
ich begreiflich gefunden, das andere nicht!“

Er ſchwieg und warf ihr einen böſen Blick zu.

„Dietrich von Rheinsbergh iſt ein guter Menſch.“
Elme hörte ganz deutlich dieſe Worte, trotzdem ſie
nur wie ein Hauch an ihr vorübergeglitten waren.

Und da richtete ſie ſich auf. Sie wußte auf ein
mal, daß, wenn man ihr jetzt Nachteiliges von
Dietrich von Rheinsbergh erzählte, daß man dann
auch die Mama mit verunglimpftel Das durfte
nicht ſein, denn niemals hatte ihre ſanfte, ſchöne
Mama etwas getan, was das Licht des Tages zu
ſcheuen hatte.

„Du ſollſt alles wiſſen, Elme, und dann wirſt
du mich begreifen. Und dann wirſt du auch begreifen,
daß du dich reich verheiraten mußt, um uns den alten
Glanz wieder zu verſchaffen.“
Elme ſchwieg. Doch in ihr drängte alles der Ex

zählung des Vaters entgegen. Nur ihn jetzt nicht
durch Widerſpruch reizen, damit ſie endlich einmal
die Tragödie der Vergangenheit erfuhr, die Schloß
Werdenberg in ſich barg.

Und der Vater ſprach
„Jch war ein eleganter Kerl damals als ich

deine Mutter kennenlernte. Maria glaubte an meine
Liebe. Jch es iſt ja ſchon alles gleich ich will
bei der Wahrheit bleiben ich habe Maria nur um
ihres Geldes willen genommen. Sie kam nach
Werdenberg, und es gab ein, glänzendes Leben.
Meine Eltern lebten damals noch und verhätſchelten
die reiche Schwiegertochter, die ſo lieb und an
ſpruchslos war und ſie führten mir mein. Glück alle
Tage in beweglichen Worten vor. Jch ſah das aber
damals noch nicht ein und glaubte, daß das Glück
gang auf Marias Seite war, die durch mich eine
Frau von Dörring geworden war, während ſie
früher nur den ſimplen Namen Maria Oſten trug.
Genug davon! Jch ich liebte damals noch die
ſchöne Tänzerin Jmme Boder und glaubte mich

meiner Frau ſicher. eEr machte eine Pauſe, und ſah zu Elme hin die
ihm mit ihren großen, ſchönen und rätſelhaäften
Augen unverwandt anſah. Herr von Dörring fithr
dann fort: (Fortſetzung folgt.)

iel gron z Röß n er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunakpolitik
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Keine Wiederholung
des Spieles 99-Neumark?

Die Gerüchke, daß das am Sonnkag auf dem 99er
Freg von Neumark mit 4.1 gewonnene Spiel als

erbandsſpiel gewertet wird, ſcheinen ſich zu bewahr
heiten. Auf unſere Anfrage beim Saaſegauvorſtand
wurde uns beſtäligkt, daß der 4:1- Sieg Neu
marks im Verbandsſpiel agmklicherſeits be
ſtehen bleibe. Eine Begründung für dieſen Gau-
vorſtandsbeſchluß wurde uns von derſelben Stelle
eigenartigerweiſe verweigerk.

Wie uns nunmehr vom Sporkverein 1899 milgekeilt
wird, iſt von ihm rechtzeitig vorher die Abſetzung
des Spieles infolge Brödels Aufſtellung in der reprä
ſenkativen mitkeldeutſchen Mannſchaft beankragt wor
den. Der Verein hat damit von einem ihm ſahungs-
ewaß zuſtehenden Recht Gebrauch gemacht, bisher ſind
ihm dieſerhalb nie Schwierigkeiten gemacht worden
und es dürfte ſeiner Meinung nach die Gauentſcheidung
auch noch nicht die endgültige ſein, da er auf Grund
ſeiner UAnterlagen Einſpruch erheben wird.

Man darf geſpannt darauf ſein, wie die Angelegen

heit ausläuft. x

Wer ſpielt im
Merſeburger Fußball-Derby?

Die beiden Mannſchaften.
Die ſchwebende Angelegenheit bezüglich der Wertung

des Spieles 99 Neumark trägt viel dazu bei, die
Spannung noch zu erhöhen, wer den diesjährigen
Derbykampf auf der 99 er Spielſtätte gewinnen wird.
Beide Vereine, 99 ſowohl wie VfL., gaben uns ihre
Mannſchaften bekannt. Während 99 in alter Beſetzung
(mit Franke und Mackwitz) antritt, ſpielt VfL. mit dem
neuen Fritzſche, aber ohne Bartſch, und verzichtet dies
mal auf die Mitwirkung von Vollmer und Aſſer. Beide
Vertretungen ſtehen ſich in folgenden Beſetzungen
gegenüber:

39 RodeckBüttner Franke
Stahl Schütt Zander

Roßburg Benze Thon Mackwitz Heitkamp
Sander Swatſchina P Kluge Gliesmann

Knoch iwon Becker
Däne Kugler

V. Könige

Ein Großkampf ſteht alſo in Ausſicht, der aufs
geue Tauſende in ſeinen Bann ziehen wird. Mögen
ſich nicht nur die 22 Spieler unter neutraler Leitung,
ſondern guch gerade die Zuſchauer bewußt ſein, daße eußballſport viel geworben werden kann.
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Brödel
im D B. Spiel Mittel gegen Nord.
Der Her Brödel, der am vorigen Sonntag zum

zehntenmal in der mitteldeutſchen Mannſchaft ſtand,
hat vor allem von der Leipziger Preſſe ſchlechte
Kritiken erhalten. Demgegenüber ſei feſtgehalten, daß
in mehreren anderen Zeitungen der 9er, der bekannt
lich in dieſem Spiel aufs neue verletzt worden war,
eigentlich gar nicht ſo ſchlecht wegkommt. Wir be
ſchränken uns da auf die Wiedergabe einiger Stellen
im Bericht des „8Uhr- Sport Chemnitz:

Brödel muß gegen den rechten Flügel, Widmaier
Voß, ſchuften während unſere Läufer ſich
rackern und mühen, nicht einmal rein defenſiv dem
Spiel gewachſen ſind. Nur der Schwarzſchopf Brödel
ſchuftet aufopfernd. Schulz iſt Niete, Schön erſchrecklich
ſteif und langſam. Mittel hat einen Läufer
Brödel! und auch der iſt nicht vollwertig Aber
auch unſer tapfrer Brödel lähmt und wird ſchwächer

Brödel iſt, ſcheint's, hart angeſchlagen, er beißt
die Zähne zuſammen, aber auch er bleibt Statiſt

Man kann nur Einzelkritik üben: Beſte
Spieler: Hofmann, Sackenheim, Geißler; Helmchen
(verletztl). Befriedigend. Hallmann, Große, Schön,
Brödel (Verletzungl). Unzuverläſſig: Weggel. Un-
genügend: Schulz und Boch

Deutsehe Tarnerseh.

Die 7. Freyburger
Zurner-Jugendwoche

Guker Verlauf der Veranſtalkung.

Rund 30 Jugendliche aus ganz Thüringen hatten
ſich in Freyburg eingefunden, üm hier eine Woche in
gemeinſamer, jugendgemäßer Arbeit zu verleben. Der
Lehrgang ſtand in dieſem Jahre unter dem Grund
gedanken: Turnertum und deutſches Wandern. Jn
dieſen Rahmen waren ſämtliche Darbietungen einge
e t. Die Woche wurde durch den Kreisjugendwart

ektor Ritter, Artern, eröffnet. Bürgermeiſter Schäfer,
der bei der Eröffnung zugegen war, begrüßte die Teil
nehmer als Vertreter der Stadt Freybürg. Am erſten
Tage ſprach W. Reeg, Laucha, über: Den Sinn der
Wanderung, ihre Vorbereitung, Durchführung und
Auswertung. Studienrat Hemprich, Merſeburg,
zeigte, wie die Jugend in Herberge, Zelt und Heim zu
beſchäftigen ſei, und K. Heine, Schmölln, ſprach
über das Verhältnis von Wandern und Leibes
übungen. Beſondere Erwähnung verdient noch der
Vortrag von Direktor Lindig (Sternwarte Sonne
berg), der einen Blick in den Weltenraum werfen ließ,
ſeine Vorführungen mit praktiſchen Beobachtungen am
Sternenhimmel, Lichtbildern und arten
Modellen verbindend. H. Keller, der Leiter der
Beratungsſtelle für Vogelſchutz von der Landwirtſchafts

V. 2730.

kammer be Von dem Leben der Vägelarten, die uns auf unſeren Wanderungen begegnenamm d berichtete „Von dem Leben der
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iſt nämlich Sporkargzt zu werden,u fur Sportalente von heute

Dr. med. Ehrhardt, Naumburg, ſprach über: Geſunde
Ernährung.

Eine TurnerJugendwoche in Freyburg iſt nicht
denkbar, ohne daß dabei Vater Jahns gedacht würde.
Das geſchah in meiſterhafter Form durch Dr. Stein
brecht, Freyburg, der „Jahn als Bürger Freyburgs“
geiſtig erſtehen ließ. Um alle Formen des Wanderns
zu berückſichtigen, zeigte H. Schäfer, Weißenfels,
an einem Abend herrliche Bilder von einer Faltboot
fahrt nach der Kuriſchen Nehrung und Maſuren.
Schließlich hatte das Inſtitut für Polarforſchung, Kiel,
noch ſeinen Film „Die deutſche Spitzbergen-Expedition“
zur Verfügung e der mit großer Begeiſterung
aufgenommen würde. Zum Schluß ſei noch der Vor
trag W. Heges, Weimar, erwähnt, mit dem er in
e e n und Wunder der Lichtbildkunſt ein
ührte.

Leider hinderte das Wetter, an den Nachmittagen
die geplanten Wanderungen durchzuführen, doch
konnten aber der Dom zu Naumburg, die Gärtner
Lehranſtalt und das Jahnmuſeum beſücht werden.
In allem hat die Jugend auf dieſem Lehrgang wieder,
wie in den vergangenen Jahren, einen Schatz reicher
und vielſeitiger Anregungen mitnehmen können.
Sämtliche Teilnehmer waren in der Jugendherberge
im Jahnhauſe untergebracht und fanden hier die denk
bar beſte Aufnahme. Die Leitung der Woche lag in
den Händen von Lehrer Reeg, Laucha. Eine Buch
ausſtellung ergänzte mit ihrem Schrifttum das in der

Hockey

Mitteldeutſchlands Silberſchildelf.
Zum Vorrundenſpiel um den Silberſchild des

Deutſchen Hockehbundes gegen Brandenburg am
2. November in Dresden wird Mitteldeuütſch
land durch folgende Mannſchaft vertreten Bogus
lawſki (Viktorig 96 Magdeburg); Boeſch (LSE.),
Gütſchow (ASV. Dresden); Leiter, Wießner, Milner
(ſämtkich LSC.); Willner (LSC.) Schmalix (ASV.
Dresden), Göldel (ASC. Leipzig), Schumann,
Kunigam (beide LSC.). Erſatz: Liebſcher, Reß (beide
ASV. Dresden).

Der Brandenburgiſche Hockeyverband
wird folgende Mannſchaft ſtellen: Lincke (Sportv. 92);
Heymann (Berliner Hockeyklub) Zander (Sportv. 92);
Göldner, Kleingeiſt, Habeck (ſämtlich Berliner Sport
verein 92); Mehlitz (Sportverein 92), Müller, Kurt
Weiß (beide Berliner Sportklub), Scherbarth (Sport
verein 92), Kemmer Berliner Hockeyklub). Erſatz
mann: Neumann (Sportklub).

Der Berliner Dauerfahrer Walker Sawall hat ſeine
Abſicht, das Segelfliegen zu erlernen, jetzt wahr
gemacht. Er hat ſich nach der Rhön begeben und, wie
er ſchreibt, ſchon 12 Starts hinter ſich, obwohl das
Wetter dort bisher nicht das beſte war.Woche Gebotene.

Vom Mittelſchüler zum Sporkarzk.
Einer der ſympathiſchſten Sportsleute der jüngeren

Generation iſt der hochtalentierte öſterreichiſche 400-
Meter- Meiſter und Rekordmann Felix Rinner, der
auch verſchiedentlich Proben ſeines Könnens bei
Starts in Deutſchland ablegte.

Rinner, der noch vor kurzem Mittelſchüler in Wien
war, hatte das Pech, gerade am Tage, wo er zur
Teilnahme an den Deutſchen Kampfſpielen in Breslau
abreiſen ſollte, ſeine Reifeprüfung ablegen zu müſſen.
Nun wird es ein jeder Sportsmann zu verſtehen wiſſen,
daß ein ſolcher Tag ein ſchlechter Tag für die Ab
legung einer Schulprüfung iſt, und der Herr Meiſter
läufer fiel denn auch bei der Prüfung glatt durch.

Er hatte aber immerhin noch einigermaßen Glück
damit, daß bei Schulprüfungen keine ſportlichen
Regeln maßgeblich ſind, denn im anderen Falle wäre
er „aus der Konkurrenz ausgeſchieden“, während ihm
hier Gelegenheit geboten wurde, eine Nachprüfung
durchzumachen.

Und während er ſich auf Sportreiſen durch Europa
befand, bereitete er ſich auf dieſe Nachprüfung vor, die
er denn auch glücklich beſtand. Nun hat er Zeit, ſich
dem mediziniſchen Studium zu widmen; ſein Ehrgeiß

ein zeitgemäßer Be

c

Freundliche Sporkverhältniſſe!
Jn einem Elſäſſer Lokalblatt findet man nach

folgende hübſche Gloſſe, die die wahrhaft freundſchaft
lichen Zuſtände im dortigen Fußballſport treffend kenn
Aer Unter der anzüglichen Ankündigung als

berſchrift: Biſchweiler, die Stadt der Menſchenfreſſer!
lieſt man:

Dieſe Stadt ſoll, wie man hört, in Kürze vom
Erdboden e e Vereine und Organiſaätionen,
in denen Totſchlagſport und Hackfleiſcharbeit betrieben
wird, werden aufgelöſt. Sämtliche Akteure“ ſowie
Einwohner, insbeſondere die „beſſere Schicht“, werden
aufgehängt und die ganze Brut mit Petroleum über
goſſen und angezündet. Die Stadt ſelbſt, die ja, wie
amtlich feſtgeſtellt wurde, noch die einzige in Europa
iſt, deren Häuſer mit Ausnahme einiger Villen von
„Amateurfußballſpielern“ und „ausländiſchen Fa
brikanten“ mit Stroh gedeckt ſind, wo Leute, Läuſe
und Borſtentiere im eigenen Moraſt ihr Leben ver
ſtänkern, wird längere Zeit mit Stacheldraht umzäunt
und einer ſechsmonatlichen Desinfektion unter Aufſicht
eines alten, abgedankten, noch nicht hirnverbrannten
Sportidegliſten einer Reinigung unterzogen.

Derſelbe ſoll bereits Schritte unternommen haben,
ein Proteſtſchreiben an ſeinen früheren alten, jetzt aber
ſchon etwas ſchwachſinnig gewordenen Fußballgott zu
richten, wie er es überhaupt fertigbringen könnke,
ſolchen „Bauern und Menſchenfreſſern“ die Jdee in
den Kopf zu ſetzen, ebenfalls Fußballſport zu betreiben
wie andere Edelmenſchen.

Bevor wir aber in Biſchweiler unſeren Geiſt auf
geben, halten wir daran, diejenigen edeldenkenden
Sportgeldmänner darum zu bitten, Uns wenigſtens ein
abſoluk ſumpffreies Maſſengrab an einem abgelegenen
Ort anzulegen, wo uns von großen Berufsſpielen
heimkehrende Autos nicht aus dem Schlaf wecken.
Grabſteine ſelbſt wolle man den einzelnen keine ſetzen,
und begnügen wir uns mit einem über dem Eingangs
tor angebrachten „linken“ Fußballknochen und der
Jnſchrift:

„Hier ruhen die Gebeine alter „Fußballkannibalen',
die das Unglück hatten, auch gegen kultivierte, hoch
finanzierte und moraliſch unantaſtbare Mannſchaften
ihre Glieder zu verſtümmeln.“ gez. (Kanibalus).

Ein rauher, aber herzlicher Ton, der da aus dem
Elſaß an unſer Ohr klingt!

Jdealismus im engliſchen Berufsſpork.
Daß Berufsſportsleute nicht etwa nur geldgierige

Geſchäftmacher ſind, ſondern auch in dieſem Beruf
idealen Empfindungen zugänglich ſind, beweiſt einFall, der ſich kürzlich im anchen Fußball ereignete.

In der erſten Liga macht der Neuling Blackpool
eine gute Rolle und rangiert recht günſtig in Feldmitte.
Der Stolz dieſes Vereins iſt ſein Supporterklub, der
ſeinem Vereine in den letzten vier Jahren nicht weniger
als 50 000 M. für den Bau einer Tribüne überwies.
Er tilgte weiterhin eine 10 000 M. hohe unangenehme
Hypothek und ſtellte dem Verein für laufende Gelder
denſelben Betrag zur Verfügung. Schließlich ſtiftet er
ſeit Jahren die Bälle für die Spiele ſeines Vereins

Wenn das alles kein Jdegalismus iſt?!
c

Ein mit Donnergepolter heranbrauſendes Auto
überfährt Herrn Meier glatt. Es hält, und der Fahrer
ſteigt heraus, betrachtet ſich den ohnmächtigen, im
übrigen unverletzten Herrn Meier. Nach ca. 20
Minuten kommt dieſer wieder zu ſich und fragt
ſtöhnend: „Wo bin ich Da packt den Autler

Meref
wilde Wut: „Was?“ ſchreit er, „jetzt warte ich hier
ſeit einer Viertelſtunde und noch länger, bis Sie wie
der munter werden, damit Sie mir Auskunft geben
können, wo ich mich befinde, und nun wiſſen Sie es
ſelbſt nicht einmal

Merſeburger Schülerhandballſieg
in Oſtpreußen.

Ein ſchöner Sieg war es, den die Oberſekundaner
des Domgymnaſiums anläßlich ihrer Oſt
preußenreiſe in Oſt erode über die gleiche Klaſſe des
Staatl. Kaiſer-Wilhelm- Gymnaſiums erringen konnten.
Vor Beginn des Spieles, das am herrlich gelegenen
Drewenzſee ausgetragen wurde, tauſchten beide Gegner
die Bilder ihrer Heimatſtädte aus, um ſich dann einen
recht intereſſanten Kampf zu liefern. Schnelleres Ab
ſpiel der Merſeburger und gute Ballbehandlung ließen
jedoch die Gaſtgeber zählbare Tore nicht erringen. J
die fünf Tore, die die Merſeburger Gymnaſiaſten er
ringen konnten, und denen Oſterode nicht einmal den
verdienten Ehrentreffer entgegenzuſetzen vermochte,
teilten ſich Simon (3) und Oſchatz (2). Elgemütliches Beiſammenſein mit Tanz ſchloß ſich an
an das Spiel an, das im Rahmen der herrlichen Oſt
fahrt Merſeburger Schüler eine gute Erinnerung
bleiben wird.

D Kraftsport

Mannſchaftskampf im Ringen
am Sonnkag im „Caſino“.

Dieſer Kampf, der am Sonntagabend zwiſchen
MTV. Merſeburg und TV. 1861 Weißenfels aus
getragen wird, wird mit größter Spannung erwartet.
Wird unſerm MTV. die Revanche glücken? Wir
bringen heute die Gegenüberſtellung der beiden Kampf
mannſchaften:

Fliegengewicht: Ball (MTV.)--Klöppel (TV. 1861);
Bankamgewicht: Strüber (MTV.)8ühlke (TV. 1861);
Federgewicht: Funk (MTV.) Krüger (TV. 1861);Leichtgewicht. Ganß (MEV.) Thierſch (TV. 1861
Weltergewicht: Mertner (MTV.) Biſchof (TV. 1861);Mittelgewicht. Grimmig Pohlitz (TV. 1861)
Halbſchwergewicht. Metkin (MTV.) Amelung (TV. 1861);
Schwergewicht: Meſeberg (MTV.)--Bartmann (TV. 1361).
Von der MTV. Mannſchaft errangen Ball und

Ganß beim Kreisſportfeſt in Weißenfels den Kreis
meiſtertitel in ihrer Klaſſe. Bei dem VBergtüurnfeſt in
Erfurt traten beide gegen beſte Ringer der DT. an.
Ball konnte auch dort den beſten Platz belegen, wäh
rend Ganß, der ſich bis an die Spitze durchgerungen
hatte, im Entſcheidungskampf wegen einer Verletzung
aufgeben mußte.

C Kegelsport

Jahresverſammlung des Thüringer Keglergaues.

Jn der kürzlich in Eiſenach ſtattgefundenen
Sitzung des Thüringer Keglergaues wurde bekaännt
gegeben, daß am Schluſſe des Geſchäftsjahres dem
Gau 3398 männliche, 300 weibliche und 20 jugendliche
(insgeſamt 3718) Mitglieder angehören. Sie verteilen
ſich auf 31 Verbände und 28 Einzelklubs. Sport
abzeichen wurden in dieſem Jahre im Gau 63 errungen
gegenüber 37 im Vorjahr. JInsgeſamt ſind jetzt im
Gau 211 Sportabzeichenträger vorhanden. Der Gau
reſſewart Heinichen, Weißenfels, referierte über dasPraſſeweſen Es wurde noch veſchloſſen, daß die nächſt

jährigen Gaukämpfe in Erfurt ſtattfinden ſollen.
Bei der Wahl der Bezirksſportwarte wurden dieſelben
wiedergewählt. Für den 5. Bezirk alſo Max
Patowſky, Merſeburg.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Die FußballJunioren Mannſchaften von VfL. Merſeburg
und Reichsbahn werden wegen Verweigerung des Sportsgrußes
mit ſtrengem Verweis beſtraft; im Wiederholungsfalle erfolgt
Disqualifikation.

Für Montag, den 20. Oktober 1980, laden wir die Jugend
warde der Vereine zu einer Beſprechung über allgemeine
Jugendfragen ein. Die Tagung findet im Reſteurant „St. Niko
lIaus“, Zimmer Nr. 1, ſtakt. Beginn 7.30 Uhr.

Anſchließend werden vorgeladen- 8.10 Uhr. Räder (Boruſſia)
und ein Vorſtandsmitglied von PSV.; 8.20 Uhr Preußen
Me., 98, Boruſſig (die Jugendwarte); 8.30 Uhr VfL. Me.,
Sportring Mücheln. Scherl. Stein.
(Tereinonsebrienten

MTVB., Muſterſchule. Die Ubungsſtunden für alle Abteilun
gen finden dieſe Woche am Freitag ſtatt.
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Schuſe und Rncfernke
Von Rektor Dr.

Am 1. Juli d. J. iſt beim Zentralinſtitut für
Erziehung und Unkerricht in Berlin 85,
Potsdamer Straße 120, eine Zentralſtelle
für Schulfunk gegründet worden. Damit iſt
eine Entwicklung beendet, die, aus kleinſten An
fängen privater Funkberatung hervorgegangen, nun
alle Schulen des Reiches für die Beratung zentral
zuſammenfaßt und zu ihrer Verfügung ſteht. Die
Zentralſtelle iſt notwendig und daher lebhaft zu be
grüßen. Sie bezweckt die Beratung der Schulen
in pädagogiſcher, methodiſcher und techniſcher Be
ziehung. Sie gibt zu dieſem Zwecke „Der
Schulfunk“ heraus

Beratung der Schulen iſt zunächſt bei der An
lage in techniſcher Beziehung erforderlich. denn aus
der Fülle der Apparate ſoll für jeden Einzelfall der
geeigneteſte ausgewählt werden. Die Fälle liegen
ſehr verſchieden. Eine Dorfſchule mit kleinem
Klaſſenraum, frei von Störungen durch Stvaßen-
bahn, Motoren und Hochfrequenzapparaten gewähr-
leiſtet guten Empfang mit kleinerem Apparat, wenn
die Hochantenne mit geringen Hilfsmitteln von
Baum zu Baum ideal geſpannt wird. Jede Groß
ſtadtanlagge hat ihre beſonderen Schwierigkeiten.
Schon die Anlage der Hochantenne im Gewirr der
Telegraphendrähte und Nachbarantennen iſt oft ein
Kunſtſtück. Dazu geſellen ſich oft Störungen durch
nahe Halteſtellen der Straßenbahn und durch
Fabrikmotoren. Friſeurläden mit Haarſchneide
maſchinen und Föhn, Privatwohnungen mit Staub
ſaugern und Heilgeräten, üble Funknachbarn. die mit
boshafter Freude den Empfang zunichte machen.
wagt nicht alle Geräte ſind gegen Ausſtrahlung ge

ützt.
Was bei privaten Anlagen beachtenswert iſt, iſt

für Schulen in noch höherem Maße erforderlich;
denn der Empfang ſoll nicht nur ſtörungsfrei,
ſondern in größeren Klaſſenzimmern auch hin
veichend lautſtark ſein, damit alle Schüler gut ver
ſtehen können. Wünſchenswert wäre auch, daß, wie
in manchen Krankenhäuſern, jeder Klaſſenraum
ſeinen Anſchluß für Lautſprecher hätte.

Beratung iſt auch in methodiſcher Hinſicht er
forderlich.

Die Klaſſe ſoll ja nicht nur aufnehmen, ſondern
das Gehörte auch geiſtig verarbeiten.

Schulfunkkurſe in Berlin bieten den Lehrern hilf
reiche Hand. Sitzt die Klaſſe vor dem Lautſprecher,
ſo wird eifrig notiert, nachher das Gebotene wieder
gegeben, Unverſtandenes mit Hilfe des Lehrers ge
klärt. und weiterverarbeitet. Karte Wörterbuch,
techniſche Zeichnung des Lehrers ſind wertvolle Hilfs
miktel. Berichte über Leſeſtoffe, Aufſatzthemen
ſpinnen die Fäden weiter. Wertvoll iſt auch die
Vorbereitung der Klaſſe auf Darbietungen und Vor
träge. Hinweiſe finden ſich dazu in der Zeitſchrift
„Der Schulfunk“.

Beratungen in pädagogiſcher Hinſicht erfolgen bei
den Sendegeſellſchaften. Jn jedem Regierungsbezirk
ſoll nach Wunſch des Miniſters für Kunſt. Wiſſen
ſchaft und Volksbildung ein Ausſchuß von Pädagogen
der Sendegeſellſchaft beratend zur Seite ſtehen. Denn
eine Auswahl für Schüler aus der Fülle des Ge
botenen iſt dringend erforderlich. Zwar kann jeder
Lehrer gus dem Programm die Auswahl ſelber
treffen. Aber da die Sendung meiſt nur Erwachſenen
gilt, ſo ſind Darbietungen, die dem kindlichen Geiſt
und Faſſungsvermögen entſprechen, für Schüler noch
mehr als bisher erforderlich.

Vermag der Rundfunk der Schule
zu dienen?

Die Frage ſtellen, heißt ſie bejahen. Jeder Be
trieb, der auf der Höhe bleiben ſoll, muß mit der
Zeit gehen, alſo auch die Schule, die ja dem Leben
dienen ſoll. Schon die reine Unterhaltung iſt wert
voll. Muſik, Märchen, Vorleſungen aus Büchern

„Hallo, verehrte Künſtlerin
Telephonnöte der Filmſtars.

Mit dem Telephon iſt das ſo eine Sache. Man
ärgert ſich mit ihm unentwegt und möchte es doch
nicht miſſen. Jeder weiß ein Lied von unliebſamen
Anrufen zu ſingen, aber wenn man berühmt iſt, wird
das Telephon zum Fluch. Die einzige Rettung vor
unerwünſchten Telephongeſprächen iſt die Geheim
mummer. Aber auch die nützt nur verhältnismäßig
kurze Zeit. Sie ſpricht ſich herum, und mit der er
ſehnten Ruhe iſt es gus

Jn Loos Angeles und Hollywood, wo die Be
rühmtheiten des Films leben, blüht natürlich das
Syſtem der Geheimwummern. Mauvice Chevalier
würde man vergeblich im Telephonbuch ſuchen auch
Jeanette Macdonald, ſeine Partnerin in Lubitſchs
„Liebesparade“ und Dennis Kings Gegenſpielerin in
Der König der Vagabunden“, iſt nicht im Telephon
berzeichnis zu finden. Clara Bow hat während der
paar Jahre, die ſie in Hollywood lebt, ſo viele ver
ſchiedene Geheimnummern gehabt, daß ſie beinahe
das Nummernſyſtem der Telephongeſellſchaft in Un
ordnung gebracht hat. Sie kann tun, was ſie will,
ſie kann noch ſo vorſichtig ſein nach wenigen
Tagen iſt die neue Nummer öffentliches Geheimnis:
es vegnet Anxufe von Filmverehrern, Ladeninhabern,
Vertretern aller möglichen Branchen, und das Reſul
tat iſt, daß ſie ihre Nummer wieder ändern muß.

Die Filmlieblinge gehorchen einfach dem Gebot
der Notwendigkeit, wenn ſie ihre Telephonnummern
geheimhalten. Sie könnten ſich nämlich vor Anrufen
ſonſt nicht retten. Sie werden mit Autogramm-
bitten beſtürmt, ſie ſollen Unbekannte protegieren,
ſie werden mit Offerten für alle möglichen Dinge
angefangen von Häuſern, Parzellen, Autos. Schmuck
ſachen, bis zu Staubſaugern, Hauswirtſchaftsartikeln
und Gott weiß was für Artikeln bedrängt, und
um ſich davor zu ſchützen, bleibt nur eins übrig:
die Geheimnummer.

Als Charles Mack, der berühmte Komiker, nach
Hollywood kam, um bei der Paramount zu drehen,
ließ er natürlich in ſeinem Haus ein Telephon legen
und ſeinen Namen ins Telephonbuch eintragen.
Seinen Namen Mack kannte das Publikum nur in
Verbindung mit dem Namen ſeines Partners Moran

Moran und Mack, die ſchwarzen Krähen und

Noagck, Halle.
hören Kinder gern. Mancher verregnete Spiel
nachmittag könnte fo verwendet werden. Vorträge
aus der Naturkunde, der Geographie, Berichte von
Forſchern, Ubertragungen von Feiern, Eröffnungs
reden, Wetterdienſt, Zeppelinreiſen können als
aktuelle Themen im Gelegenheitsunterricht Ver
wendung finden. Wertvoller werden noch die Vor
träge, wenn Forſcher und Pädagoge im Wechſel
geſpräch am Sender ſind. Jener berichtet an
ſchaulich aus der Fülle ſeiner Eindrücke und Erfah
rungen, dieſer iſt durch geſchickte Zwiſchenfragen im
ſtande, das Geſpräch in gewünſchte Bahnen zu leiten
und dabei charakteriſtiſche, typiſche Erſcheinungen,
Eigenſchaften oder Beſonderheiten hervorzuheben und
recht zu beleuchten und zu klären. Der fremdſprach
liche Unterricht wird nicht nur durch Muſter
lektivnen, ſondern durch den Empfang fremder
Sender weſentlich bereichert.

Auch Klaſſen mit ihrem Lehrer betätigen ſich am
Sender. Hier iſt es möglich, in die Werkſtatt
anderer Schulklaſſen zu ſehen, für Lehrer und
Schüler am Empfangsapparat gleich eindrucks

voll und lehrreich.
Wurden früher Fäden zwiſchen Schulklaſſen weit
entfernter Orte geknüpft, ſo geſchah es weit umſtänd
licher durch Schülerbriefe hin und her. Wertvoll iſt
dieſe Art von Schulfunk auch für die, Elternſchaft
und Offentlichkeit. Sie erhalten Einblicke in den
heutigen Unterricht, ohne ihn zu ſtören, ohne weitere
Mühe ſich als Hörer einzuſchalten. Jeder Betrieb
gewährt intereſſanten Einblick in ſeine Werkſtatt;
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auch die Schule arbeitet nicht mehr hinter ver
ſchloſſenen Türen, ſondern tut ſich in ihrer Arbeit
dem auf, der das „Seſam, öffne dich!“ auf moderne
Weiſe ſpricht. Pädagogiſierung der Elternſchaft,
Intereſſe der Offentlichkeit an der Erziehung des
Nachwuchſes ſind Schlagworte, die durch den Schul
funk gelöſt werden und damit der Schule dienen.

Auch der Funkbaſtelkurſe in Schüler-
gruppen unter ſachgemäßer Anleitung des Lehrers
ſei hier gedacht. Ganz abgeſehen von der Erfaſſung
der techniſchen Grundlagen des Rundfunk durch die
manuelle Betätigung laſſen ſich Wellenlehre, Pendel
ſchwingungen, aufgeſchaukelte Bewegungen, Ab-
ſtimmung, Sperrkreis und ähnliches nur experi-
mentell dem Schüler zum rechten Verſtändnis
bringen. So iſt der Schulfunk ſubjektiv und objektiv
nach jeder Richtung hin wertvolles Unterrichtsmittel.

Jn Halle ſind der Nutzen und die vielſeitige
Bedeutung des Schulfunk nicht nur von einzelnen
Lehrern und Schulen, ſondern auch von den maß-
gebenden Stellen der Schulverwaltung und der
Regierung erkannt und anerkannt worden. An
kräge auf Beſchaffung von Empfangsgeräten haben
im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden Mittel
nicht immer ein williges Ohr und eine helfende Hand
gefunden. Trotzdem iſt er noch nicht in allen Schulen
vorhanden. Eine gleichzeitige Beſchaffung würde
immerhin die Summe von 80 500 RM. gleich
15 000 RM. erfordert haben. Pivniere des Schul
funk ſind aber auch hier fleißig am Werk, und ſo
kann man es getroſt und hoffnungsfreudig der Zu
kunft überlaſſen, daß ſich die Forderung in der Leh
rerſchaft allgemein durchſetzt, wie das Lichtbild, das
Epidiaſkop und den Film, ſo auch den Rundfunk als
modernes Hilfsmittel für den Unterricht auszu
werten.

Der neue Janningsfilm:

Jannings als Kammerſänger Winkelmann (und Kammerſänger Winkelmann als DOthello),

„Liebling der Götter.“

daneben Renate Müller als Frau Kammerſänger.
In dieſen Tagen erlebt der neue Janningsfilm „Liebling der Götter“ ſeine Uraufführung. Er zeigt Jannings
als berühmten Opernſtar, zeigt die märchenhaften Erfolge des alle Frauen
zu Triumph eilt und dabei allmählich das innere Gleichgewicht verliert.

betörenden Tenors, der von Triumph
Bis er plötzlich die Stimme einbüßt

und ſeine Laufbahn zu Ende ſcheint. Das Unglück läutert ihn. Er findet ſich heim zu der Frau, die an ſeine
Seite gehört, findet Ruhe und Glück

er glaubte, da ſein Name ziemlich häufig iſt und ſein
Vorname ſo gut wie unbekannt war, daß ihm nichts
geſchehen könnte. Jnnerhalb einer Woche wandte er
ſich hilfeflehend an die Telephongeſellſchaft.
„Streichen Sie meine Nummer“, bat er, „ich müßte
mein ganzes Vermögen ausgeben, um all die Dinge
zu kaufen, die man mir bis jetzt telephoniſch an
geboten hat. Und meine Sekrekärin hat nicht einen
einzigen Brief für mich ſchreiben können, denn ſie
hat ihre ganze Zeit am Telephon verbringen müſſen.“

Trotzdem gibt es in der Filmkolonie eine Reihe
von Darſtellern, die im Telephonbuch mit ihren
Namen und Adreſſen verzeichnet ſind. Merk
würdigerweiſe ſind die meiſten von ihnen Komiker.
Jm Telephonbuch findet man die Namen von Jack
Oakie, Stuart Erwin, Skeets Gallagher, Harry
Green und Eugen Pallette. Zwei von ihnen ſind
vor unliebſamen Anrufen etwas geſchützt. Das Ver
zeichnis enthält noch zwei andere Harry Greens, und
die Leute, die ihn ſprechen wollen, müſſen erſt zwei
falſche Nummern anrufen. Gallaghers Nummer
ſteht neben ſeinem richtigen Namen, nicht neben
ſeinem Filmpſeudonym.

Jack Oakie hat Mut. Er will ſeine Nummer im
Telephönbuch beibehalten. Ich bin nicht eingebildet“,
meint er, „und ich ſtehe jedem Rede und Antwort,
der mich anruft. Wenn er ein tüchtiger Verkäufer
iſt, wird er mir ſeine Ware früher oder ſpäter doch
gndrehen, auch wenn ich ihn am Telephon abweiſe.
Jm übrigen iſt meine Mukter faſt immer am Tele
phon, und die Geſpräche ſind für ſie ein ganz amü-
ſanter Zeitvertreib, während ich abweſend bin.“

Fay Wray gehört zu den wenigen Schauſpiele
rinnen, deren Nummer im Telephonbuch ſteht, aller
dings unter dem Namen ihres Mannes eines be
kannten Filmautors. Wer Charles Rogers er
reichen will, wird kein Glück haben, denn von den
fünf Charles Rogers, die im Telephonverzeichnis
ſtehen, iſt nicht einer der beliebte Paramount-Star.
Zwei William Powells und ſieben William Auſtins
bekommen regelmäßig Tobſuchtsanfälle, wenn ſie am
Telephon als „Verehrter Künſtler“ angeredet werden.
Die richtigen Schauſpieler haben nämlich Geheim
nummern. Und alle diejenigen, die Nanch Carroll,
Stanley Fields, James Hall, Gary Cooper und
Jean Arxthur erreichen wollen alles Namen, die
mehrere Male im Telephonbuch ſtehen werden

und findet auch ſeine Stimme wieder.

nicht nur viel Geduld und Zeit aufwenden müſſen,
ſondern auch mehr oder weniger unliebſame Aus
einanderſehungen mit den Telephoninhabern zu be
ſtehen haben, die mit den wirklichen Stars weder
verwandt noch verſchwägert ſind.

Bei dem ewigen Wechſel der Telephonnummern
der Stars paſſiert dem Telephonamt gelegentlich ein
Verſehen. Vor einiger Zeit ließ ſich Clara Bow
wieder eine neue Nummer geben, da ihre alte zu be
hanntgeworden war. Auch George Bancroft änderte
ſeine Nummer, weil er zuviel angerufen wurde. Und
was tat das Telephonamt? Es gab George
Bancroft irrtümlicherweiſe die alte Nummer von
Elarag Bow, und Bancroft geriet an den Rand der
Verzweiflung, da das Telephon ein paar Tage lang
ungaufhörlich klingelte und immer wieder Clara Bow
verlangt wurde!

Der Tonfilm vom Rundfunkſenderbau.
Wenn der erſte deutſche Rundfunkgroßſender, der

augenblicklich bei Mühlacker gebaut wird, ſeine Stimme
durch den Ather dringen läßt, werden uns die Ton
filmkinos die Jngenieurarbeit des Senderbaues im
Tonfilm vorführen. Denn der Bau wurde mit Ton-
filmapparaturen zu verſchiedenen Zeitpunkten gefilmt,
ſo daß man in der Lage iſt, die Entſtehung des Senders
nach Art einer Rundfunkreportage mit zu erleben
Dieſer neue techniſche Tonfilm wird beſonders die
Gegenſätze zwiſchen der friedlichen Arbeit der ackerbau
treibenden Bevölkerung am Rande des Schwarzwaldes
und den techniſchen Arbeitern zeigen, die hier den
Großſender ſchufen.

Vermutlich wird die Uraufführung dieſes techniſchen
Tonfilms am Eröffnungstag des Senders ſtattfinden.

Bunter Kurzfilm.
„Nur drei deutſche Tonfilme pro Woche.“ Unter

dieſer Überſchrift meldet das „Berliner Tageblatt“
aus Prag: Von großer Bedeutung iſt eine Sitzung,
die im tſchechiſchen Klub der Filmreferenten und
Publiziſten ſtattfand, und zu der Vertreter des

zeipräſidenten, der Filmarbeiter und der Film-
Handelsminiſteriums, der Handelskammer, des Poli

Großſender in Luxemburg.
Was die Großen tun, wollen auch die Kleinen

können Jn Luxemburg ſoll nahe der Hauptſtadt ein
Großrundfunkſender errichtet werden von einer neu
gegründeten Geſellſchaft, der das Rundfunkmonopol
für die Dauer von 25 Jahren übertragen worden iſt.
Der Bau des Senders ſoll die Zeit von 12 Jahren in
Anſpruch nehmen. In der Zwiſchenzeit will man mit
einem Behelfsſender von 6 bis 8 Kilowatt Leiſtung
arbeiten. Die Energie des Großſenders ſteht noch
nicht feſt, ſie wird aber wahrſcheinlich nicht unter 50
Kilowatt liegen.

Radio als Retter bei Kabelbruch.
Durch einen Bruch des Seekabels zwiſchen Schott

land und den Shetlandinſeln wurde der Nachrichten
verkehr mit den Jnſeln vollſtändig unterbunden
Darauf ſchickte man ſofort eine tragbare drahtloſe
Station, die Sender und Empfänger in ſich vereinigte,
nach den Jnſeln ab, ſo daß der Telegrammverkehr
nunmehr auf drahtloſem Wege erledigt werden konnte

Programme.
Freitag, 17. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Schulfunk. Was die Jugend vom Geſetz wiſſen muß.
Rotwehr und Rotſtand. Lehrgeſpräch zwiſchen einem

Verfaßt von Land
C. Blumau und W.

en Künſtlerinnen ſpielen Unterhaltungsmuſik. Schall
platten13.00 Uhr ca. Deutſche Volks und Studentenlieder. Erkſcher
Männergeſangverein. Schallplatten.

14.00 Uhr: Das neue Buch.
14.90 Uhr. Studio der Mitteldeutſchen Sender.

junger Leipziger Autoren. Sprecher Mergarete
Und Curt Baumgarten.15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau. Jlſe Huhn, Dittersdorf bei
Zſchopau: Was könnten wir Landfrauen von dem Gehöft
er der Jnternattionalen Hygiene- Ausſtellung in Dresden

ernen?

16.00 Uhr: TſiuSen Ling, DieChinas.16.30 Uhr Orcheſterkonzert. Funkorcheſter. Dirigent H. Weber.
18.05 Uhr. Prof. Dr. Johannes Dietterle, Leipzig. Eſperanto.
e d Alfred Edwards, B. A., und Roſe Arnold

ngliſch.
19.00 Uhr. Dr. Karl Wollf, Dresden: Buddha und der Buddhis
19.25 Uhr a der Wirtſchaft9 r gesfragen der rtſchaft.19.40 Uhr: Luiſe Walker ſpielt Mete

20.10 Uhr Fröhliche Tonkunſt. Johanng Lißner-Banzhaf, Dres
den, Sopran; Liſa Wechsler, Alt; Hans Ey, Tenor;
Arito Bayreuther, Bariton; Georg gottmayr, Baß; Th.
Blumer, Klavier.

21.15 Uhr Aus der Novelle: Das Lächeln des Glücks, von Joſef
Conrad. Sprecher: Joſef Krahé.

21.45 Uhr: Muſik von heute
Flügel: Fr. Sammler.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanz und Unter
haltungsmuſik. Schallplatten.

00.30 01.30 Uhr: Nachttongert. RichardWagner-Stunde. Sin-
fonieorcheſter. Dirigent: Prof. Dr. L. Neubeck.

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr. Schulfunk. Rektor Erich Guder: Wilhelm Raabe
Berlin J Schüler vom 18. Lebensjahr ab; Berliner

leVolksſchulen).
10.00 Uhr. Schulfunk. Studiendirektor Otto Stolzenberg? Wie

i entſteht (für Schüler vomeine De Zug Lokomotive
13. Lebensjahre ab).

11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. Elli Heeſe: Die
Bedeutung der Landfrau im heutigen Volksleben.

12.00 Uhr: SchallplattenKongest. „Chopin.“
14.00 Uhr: Von Berlin Scheallplatten.
14.30 Uhr: Heribert Grüger und Margarete Raabe: Fröhliches

Muſiklernen.
15.00 e Hildegard Radeſtock: Die Guts

ekretärin.
15.45 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Ober-Studiendirektor Prof.

Dr. Paul Hildebrandt und Untverſitätsprofeſſor Dr. W.
Dibeleus: Höhere Schule und Univerſität.

16.30 Uhr von Leipzig: Konzert.
17.30 Uhr. Kurd Kißhauer: Der bevölkerte Sternhimmel l
18.00 Uhr. Prof. Dr. Briefs: Die Arbeitsloſigkeit in der Welt.
18.30 Uhr Hochſchulfunk. Dr. O. Heuſer: Frühmenſchen und

Kuülturanfang (11).
19.00 e eng Mann und Partner: Engliſch für Fort

geſchrittene.
19.30 Uhr. Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Axzte. (Thema und

Rame des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben.)

20.00 Uhr: Alte Meiſter
e e Von Breslau: Muſik der Operette:

rieg.“
21.45 Uhr: Von Leipzig: Muſik von heute.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

10.30 Uhr.
VonJuüriſten und einem Jugendlichen.
gerichtsrat Paul Gäbler. Sprecher:
Tiſſot, Dresden.

geitgeſchichte
nton

Braunſchweig Erneuerung

Walter Heingze, Leipzig, Oboe.

„Der luſtige

induſtrie erſchienen waren. Man kam überein, daß
hinſichtlich der Aufführung deutſcher Tonfilme in
Prag für die Zukunft eine grundſätzliche Regelung
notwendig ſei. Dieſe Regelung könne nur in Form
einer freiwilligen Kontingentierung erfolgen. Es
müſſe vermieden werden, daß in Prag in etwa
20 Kinos gleichzeitig deutſche Filme laufen. Es ſei
vielmehr nötig, nur drei deutſche Tonfilme pro
Woche zuzulaſſen. Ferner ſei eine interne Zenſur
einzuführen, die verhindern ſoll, daß „provokative
oder tendenziöſe Filme“ in den Prager Kinos er

ſcheinen.

Eine ganze Stadt filmt. Jn King Vidors großem
Negertonſilm der MetroGoldwynMayer Halle
lujah“ wirken alle Einwohner einer kleinen Neger
ſtadt als Statiſten mit. Die Stadt iſt eine Anſied
lung am Ufer des Miſſiſſippi. Alle ihre Bewohner
ſind Neger, die auf der großen WilſonBaumwoll
pflanzung beſchäftigt ſind. „Hallelujah“ iſt kein Pro
dukt der Phantaſie, ſondern ſchildert getreu das
Leben der heutigen Neger in den Südſtaaten, ihre
kindliche Seele, ihre uns fremd anmutenden Reli
gionsgebräuche, ihren Haß und ihre Liebe. King
Vidor hat mit dieſem Film ein Werk geſchaffen, das
die Erfüllung ſeines Lebenswunſches darſtellt, und
an dem er drei Jahre gearbeitet hat. Außer einigen
wenigen Negerſchauſpielern, die von der Neuyorker
Bühne kommen, wirken in dieſem Film keine Be
rufsſchauſpieler mit. Die Berliner Erſtaufführung
findet bereits in den nächſten Wochen ſtatt.

Die meiſtgeſehenen Kleider der Welt zu verkaufen.
Mehr als zweitauſend Kleider und Mäntel, die von den
beliebteſten Filmſtars in ihren Filmen getragen wurden,
gelangten kürzlich durch das GarderobenDepartement
der Paramount in Hollywood zum Verkauf. Dieſe
Kleider, die von Millionen Kinobeſuchern auf der Lein
wand geſehen und bewundert wurden, fanden reißenden
Abſatz. Goldene und ſilberne Abendkleider, getragen von
Kah Francois und Clara Bow, eine Reihe von Sport
koſtümen, die Mary Brian in einer Reihe von Filmen
zeigte, ein en Samtpyjama, getragen von Nancy
Earroll, und eine Anzahl Kleider, in denen Ruth Chatter
ton, Jean Arthur und Fay Wray in der „Paramount
Parade“ zu ſehen ſein werden, waren am begehrteſten.
Außerdem wurden mehr als tauſend Paar Schuhe und
950 Hüte aus dem Garderobenbeſtand der Paramount
verkauft.
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15 Millionen Arbeitslose
Arbeitslosigkeit ein Weltproblem!
In Deutschland wurden Ende September d. J.

rund 3 Millionen Arbeitslose gezählt, ein schlagender
Beweis für die Katastrophale volkswirtschaftliche
Vot, die einen vollkommenen wirtschaftlichen Ruin
herbeizuführen droht. Kein Mensch kann mehr
daran 2weifeln, daß die deutsche Wirtschaft schwer
um ihre Existenz Kämpfen muß. Die Notlage hat
ihren Höhepunkt erreicht, und man Wird nicht mehr
daran vorbeikommen, nun endlich durchbgreifende
Maßnahmen zur Abwendung der drohenden Kata-
Strophe zu treffen. Aber bandelt es sich denn nur
um ein Problem, das allein Deutschland angehbt?
Vein, es handelt sich um ein internationales, ein
Weltproblem! In der ganzen Welt ist die Not
riesengroß geworden, und nur Frankreich Kann sich
rühmen, hiervon noch nicht betroffen zu sein. Nach
den letzten statistischen Veststellungen des Inter-
nationalen Arbeitsamtes in Genf hat die Zahl der
Arbeitslosen in der ganzen Welt die Ziffer von
15 Millionen bereits überschritten, wobei die kritische
Lage von Millionen von Kleinbäuerlichen Familien,
namentlich in Osteuropa, noch nicht mit berück-
sichtigt ist.

Das größte Arbeitslosenheer hat Deutschland mit
rund 3 Millionen, d. h. nicht zahlenmäbig das gröbßte,
sondern prozentual im Verbältnis zur Bevölkerung.
In England waren am I. September d. J. insgesamt
2,14 Millionen Bewohner arbeitslos; in Ameriſa
sollen es mehr als 45 Millionen gewesen sein. Von
Amerika ein genaues Bild zu gewinnen, ist deshalb
sehr sehwer, weil die Regierung bisher noch nicht
eine Zählung der Arbeitslosen vorgenommen hat.
Die vorhandenen Zahlen, die im übrigen oft stark
voneinander abweichen, stammen von privaten Orga-
nisationen. Wie schön erwähnt, hat Prankreich
Keine Arbeitslosen. Das riührt augenscheinlich daher
daß Frankreich siegreich aus dem Weltkrieg ber
vorgegangen ist und dabei zahlreiche Kolonien und
Vor allem das blühende elsaß-lothringische Industrie-
gebiet erhalten hat. Weiter Konnte Frankreich mit
Hilke der deutschen Reparationszahlungen seine
Industrie ausbauen. In vielen Fällen mußten ſetzt
hin französische Industriekreise dazu übergehben,
ausländische Arbeiter anzuwerben, um den A.
sprüchen der Auftraggeber gerecht zu werden. Wie
gesagt, bildet Frankreich in bezug auf die Arbeits-
Iosigkeit eine rühmliche Ausnahme Sonst liegen
die Dinge überall wie in Deutsehland, England und
Amerika.

Reifenpreisermäabigung um 10 Prozent.
Wie verlautet, beschlossen am 14. Oktober die

ſogenannten Vertragsfabriken mit Ausnahme einiger
hauptsächlich ausländischer Firmen, ab 16. Oktober
die Reifenpreise für Personenwagen statt um 5 nun-
mehr um 10 Prozent zu ermäßigen. Neben der Er- r
mäigüng für Riesenluftreifen um 10 Prozent wird
also vom 16. Oktober ab der Listenpreis einbeitüech
Für sämtliche Kraftwagenluftreifen und auch für
Massivreifeon um 10 Prozent hergbgesetzt. Dem-
gegenüber bleiben die Preise für Vahbrrad- und
Motorradreifen unverändert.

Stillegung bei Lingelschuh.
Wie wir hören, hat die Eduard Lingel Schuhb-

fabrik AG. in Erfurt wegen des wenig befriedigen-
den Geschäftsganges beschlossen, einen Teil ihrer
Betriebe stillzulegen. Dadurch Kommen rund 200
Arbeiter zur Entlassung.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. Oktober.

Tendenz: Freundlich.
Die Börse verkehrte heute nach widerstands-

fähiger Eröffnung in freundlicher Haltung. In
Frankfurt war es gestern abend zu Kleinen Rück-
gängen gekommen, und die Tendenz des Vormittags-
Verkehrs zeigte im Hinblick auf den Metallarbeiter-
streik und die bevorstehenden politischen Ausein-
andersetzungen im Reichstag, für die die heutige
Reichstagspräsidentenwabl der Auftakt sein Wwird,

chsbankcliskont 5 Prozent.

allgemeinen betrugen die Gewinne bis zu 3 Prozent,

Der Außenhanciel m September
i 264 henen a

Berlin 15. Okt. Der Außenhandel im September schließt mit einem Ausfuhrüberschuß von 264,6
(August 175) Millionen Reichsmark im reinen Warenverkehr ab.

Die Ausfubhr hat die vorwiegend ſabreszeitlich
begründete Aufwärtsentwicklung der letzten Monate
(die Ausfuhr pflegt regelmäßig Von Juli bis Oktober
anzusteigen) im September fortgesetzt; durch eine
Weitere Zunahme um 30,8 Millionen Reichsmark er-
gibt sich für den Bericbtsmonat ein Ausfuhbrwert
von einer vollen Milliarde (1001,1 Millionen Reichs
mark), an der die Reparationssachlieferungen einen
Anteil in Höhe von 61,8 (August 52) Millionen
Reichsmark haben. Die Einfuhr (736,5 Millionen
Reichsmark) ist gegenüber dem Vormonat um
59 Millionen Reichsmark geringer ausgewiesen. Das
Ausmaßß des Einfuhrrückganges erklärt sich zum
Teil dadurch, daß die Anschreibungen aus den
Lagerabrechnungen im September 27,4 Millionen
Reichsmark weniger als im August betragen. Bin
weiterer Teil ist saisonmähig bedingt. Konjunk-
turelle Veränderungen gegenüber dem Vormonat
haben sich weder bei der Ausfubhr noch bei der
Einfuhr in fühlbarer Weise bemerkbar gemacht.

An der Zunahme der Ausfuhr sind in erster Linie
die Fertigwaren beteiligt, deren Absatz gegenitber
dem Vormonat um 22,8 Millionen Reichsmark ge-
ſtiegen ist. Insbesondere verzeichnen eine höhere
Ausfuhr die Textilwaren 10,3 Millionen Reichs-
mark), darunter Kleidung und Wäsche mit einer
Mehrausführ von 7,7 Millionen Reichsmark. Ge-
ſtiegen ist ferner die Ausfuhr von Wasserfabr-
zeugen 5,6 Millionen Reichsmark), elektrotech-
nischen Erzeugnissen 5,4 Millionen Reichsmark),
Pelzen und Pelzwaren 8,8 Millionen Reichsmark)
und Kinderspielzeug 2,8 Millionen Reichsmark).
Zurückgegangen ist dagegen die Ausfuhr von nichtf-
eleltrischen Maschinen 7,7 Millionen Reichsmark)
und chemischen Erzeugnissen, unter diesen ins-besondere die Ausführ von schwefelsaurem Kali und
Ohlorkalium 7,4 Millionen Reichsmark).

Auber der Bertigwarenausfuhr weist auch die
Ausfuhr von Rohstoffen und halpfertigen Waren
mit einer Zunahme, von 10 Millionen Reichsmark
ine Steigerüung auf, an der namentlich Steinkohlen

5,1 Millionen Reichsmark) und schwefelsaures
Ammoniak 3,5 Millionen Reichsmark) beteiligt
sind. Rücekläufig ist unter den Rohstoffen die Aus-
fuhr von Kalisalzen 4,2 Millionen ReichsmarL).

Die Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken

ein unsicheres Aussehen. Auch die neuen Gold-
abgaben der Reichsbank fanden Beachtung. Später
traten aber Momente, wie die Krholung in Neuyork,
von der besonders deutsche Werte profitierten, die
Hoffnune auf erfolgreiche Schlichtungsverbandlungen
im Metallkontlikt und vor allem die überraschend
günstigen Aubenhbandelsziffern für September, mehr
in den Vordergnund. Der Kusfuhrübersehubß beträgt
264 Millionen Segenüber 175 Millionen im Vormonat,
wobei die Ausführ um 30 Millionen zugenommen, die
Einfuhr um 59 Millionen abgenommen hat. Die Um-
satztätigkeit hielt sich anfangs in engen Grenzen,
doch genüegten Kleine Orders aus dem Reiche, um
der Tendenz eine Anregung zu geben, da s0 gut wie
Keine Ware herauskam. Das Rheinland bekundete
Interesse für Montane. Hotelbetrieb und Rheinische
Braunkohlen lagen auf Zufallsorders ca. 4 Prozent
edrückt; Hirsch-Kupfer, Feldmüähle und Deutsch-
inoleum büßten ca. 224 Prozent ein. Andererseits

zogen Stolberger Zink, Chemische Heyden, Vahbl-
berg-List, Transradio, Körting, Schultheiß, Tietz
und Svenska, die heute exklusive Dividende
notierten, bis zu 3 Prozent an, Schlesische Zement
gewannen sogar 5 Prozent. Nach den ersten
Kursen blieb die Stimmung freundlich. Es ergaben
sich weitere Besserungen, da die Börse Deckungen
und die Provinz Kleine Käufe vornahm. Auch die
weitere Beruhigung am Devisenmarkt regte an. Im

Kurszett

Saargebiet) um 1,8, die Ausfuhr von Schweinen (vor-
wiegend nach dem Saargebiet, Osterreich und der
Schweiz) um 1,5 Millionen Reichsmark zugenommen.

Auhßerhalb des reinen Warenverkehrs bedarf der
Erwähnung die starke Ausfubr von Gold und Silber
die im September 107,9 Millionen Reichsmark be-
tragen hat. Es handelt sich hier insbesondere um
Goldiberführungen seitens der Reichsbank in Höhe
von 105,3 Millionen Reichsmark nach Frankreich.

Die Abnahme der Binfubr betrifft vor allem Rob-
stoffe und halbfertisge Waren, deren Bezug um
41,1 Millionen Reichsmark zurückgegangen ist. Ins-
besondere verzeichnen einen Rinfuhrrückgang
Mineralöle 19,7 Millionen Reichsmark; im wesent-
lichen als Folge geringerer Lagerabrechnungen),
Wolle und andere Tierbaagre e 11,9 Millionen
Reichsmark), Olfrüchte und GOlsagten (—5,8 Nil-
lionen Reichsmark), Bau- und Nutzholz 5,5 Mil-
lionen Reichsmark), Holz zu Holzmasse 5,4 Mil-
lionen Reichsmark) und rohe Pelzwerkfelle 5,3
Millionen Reichsmark). Gestiegen ist die Einfuhr
von Baumwolle, und zwar um den Betrag von
7,1 Millionen Reichsmark.

Der Rückgang der Einfuhr von Lebensmittel
und Getränken beträgt 17 Millionen Reichsmark.
Während der um 9,9 Millionen Reichsmark niedrigere
Ausweis der Einfuhr von Kaffee lediglich mit ge-
ringeren Anschreibungen im Abrechnungsyerkehr
zusammenhängt, beruht der Rückgang der Einfuhr
von Küchengewächsen um 6,5 Millionen Reichsmark
auf tatsächliech geringeren Warenbezügen. Rine Zu-
nahme um 5,4 Millionen Reichsmark gegenüber dem
Vormonat hat die Einfuhr von Weizen erfahren.

Die Einfuhr von Pertigwaren ist namentlich in-
folge geringerer Vinfuhr von Walzwerkserzeugnissen
und Ssonstigen Kisen waren um den Gesamtbetrag
von 3,8 Millionen Reichsmark zurückgegangen

Für die ersten neun Monate dieses Jahres ergibt
sich im reinen Warenverkehr bei einer Einfuhr von
8,1 und einer Ausfuhr von 9, I Milliarden Reichsmark
(einsehl. der 0,5 Milliarden Reichsmark betragenden
Reparations-Sachlieferungen) ein Ausführüberschuß
von I Milliarde Reichsmwark. (Der tatsäehliehe Aus-
fuhrüberschuß ist noch etyas höher, da in den
Pinfuhrzahlen ein Teil der Lagerabrechnungen für
das 2. Halbjahr 1929 enthalten ist. Gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres, für den die
Handelsbilanz mit einem Bintuhrüberschuß von
140 Millionen Reichstmark abgeschlosesen hatte, ist
der Wert der Einfuhr um 2 Milliarden, der Wert der

Berger und Salzdetfürth lagen bis zu 8 Prozent
höher. Hotelbetrieb und Rheinisehe Braunkoblen
holten ihre Anfangsverluste zum gröben Teil wieder
auf. Anleihen nur Knapp gehbalten, von Ausländern
Bosnier leicht gebessert. Türken bis zu Prozent
schwäéher, Mexikaner wurden auf Beschluß des
Börsenvorstandes gestrichen, da man die Gerüchte,
das angeblich verlangte 5Sjährige Moratorium be-
tweffend, erst prüfen mwüsse. Die Tasen lauteten
bis 12 Prozent niedriger. Pfandbriefe uneinbeit-
liech, das Angebot hat weiter nachgelassen, nur
Stadtanleihen und Goldpfandbriefe noch vielfach
schwächer, Reichsschuldbuchforderungen teilweise
bis Prozent anziehend. Devisen Ieichter. Spa-
nien schwach. Geld unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, In Reichsmark) Ohne Gewähbr

15, 10. 14. 10. 15. 10. 14. 10.
Buenos Peso 1.369 1.359 Jugosl. 100 D. 7.455 7.465
apan 1 Jen 2.081 2.08 Kopenh. 100 K. 112.40 112.43

Konst. 1 t. Pkd Liss ab. 100 Esce. 18.825 19.825Tond. 1 Pfd. St 20.415 20.421 Gelo 100 Kr 112.35 112. 39
Neuyork 1 Doll 4.20251 4.204 Paris 100 Frk. 16.467 16.468
Rio 1 Milrz. Sebweiz 100 Frk. 61.64 61.60Amsterd. 100 G. 169.29 1689. 31 Sofia 100 Lewa 3.045 3,045
Ath. 100 Drehm. 5.44 5.44 Span, 100 Pes. 40.26 40.58
Brüss 100 Beig. 56.56 59.57 Stockeh. 100 Kr. 112 11284
Danz. 100 Guld. 31.57 61. et Budapest 100 P. 73.595 73.58
fHels, 100 f. M. 10.574 10.57 Wien 100 Schill. 59.275 59.26
Italien 100 Lire 21.995 21.995

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbanle, Filiale Merseburg-)

14.10. 21. 10. 14.10.11.10.
Bankaktien Hallesche Malzf 121. 132.

ca 99.50 99.50 Hallesche Maschin.Hallescher Bankyer, 101. 50 102. Hallesche Röhrenw 50. 65.
ew. u. Handelsb. 90 88. Hildebrand Mühlen 17. 18.

Landkredit-Bank 74.501 74.50 Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. e a p 25. 25.

w- Akt a. Kux aiserb Schmiedeb, 45. 49.re ete Kylthauserhütte
Manst. Bergbau Gottfried Lindner 57.50 59.25Prehl. Braunlcohble Jehraplauer Kalk 45.-Riebeck Montan Vadtm. Alsleben 365.50 27.25
Werschen-Weibent. S Vester Sped. 2 30ßruckdork-Nietſ. Pegelin Hübner 38.- 40.-

Zeitzer Maschinenf..

en ett eer e en eAmmendorf Junge [I05. et Be 3
Cröllwitzer Papier Freiverkehr-Könnerner Mal 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bühkring, Landsberg 40.Engelhardt- Brauerei Caesar Lorete 5.Zimmermann Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker icifa uBerliner Produktenbericht vom 15. Oktober

Bei rubigem Geschäft bot der Produktenmarkt
ein ziemlich stetiges Bild. zumal die Ausland-
meldungen eine leichte Erholung erkennen lieben
Wegen des wenig lebhaften Mehlabsatzes und der
beträchtlichen Spannung zwischen Forderungen und
Geboten für Inlandgetreide war die Umsatztätigkeit
gering. Die Mählen decken ihren Bedarf an Weizen
zumeist aus den Platzbeständen und in Material
Mecklenburger und pommerscher Provenienz, wäh-
rend mitteldeutscher Weizen nicht rentiert und zu
meist nach dem Rhein verkauft wird. Die Preise
waren im Promptgeschäft behauptet, am Lieferungs-
markt stellten sich die späteren Sichten bis 1 M.
höhber, während Oktoberweizen 1,50 M. niedriger ein-
setzte, da die am Börsentage besiehtigten 540 Tonnen
nur unter Abzug eines Minderwertes von 4 bis 5 N.
für Kontraktlich Ueferbar erklärt werden Konnten,
Roggen lag im Prompt- und ILieferungsgeschäft
stetig. Das Angebot von Waggonware und von
Kahnmaterial guter Qualität war ziemlich Knapp,
Während
wurden.

eringere Qualitäten reichlich angeboten
eizen- und Roggenmehle wurden bei un-

veränderten Preisen für den laufenden Bedarf ge-
Kauft. Hafer war bei mäbigem Angebot im Preise
behauptet. Gerste hatte schleppenden Absatz.

Berliner Produktenbörse.
Für 1000 kg) 15, 10. Für 100 kg) 15. 10.

Weizen, märlk. 224—226 Kl. Speiseerbsen S
Roggen, märk. 140-141 EFuttererbsen 19.00-21. 00Raukgerote 195--211 Peluschken 19.00--20. 00
Industrie- und Ackerbobnen 17.00-18. 00

Futtergerste 166 180 Wicken 16.50-20.50Neue Winterg, Blaue Lupinen SHakter, märk 142-—155 Gelbe Lupinen
Mais lok, Berl, Serradella, alte(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 27.00-35. 00 Rapskuchen 9.39—9.80
Roggenmehl 23.25--26.25 Leinkuchen 15. 30—15.40
Weizenkleieo 7.50 o0 Trockenschnitz. 5.50—6. 00
Roggenkleies 7.25—7.50 Soja-Schrot 12.80--13.49

Raps. 1000 g. ForkmelssseLeinsaat, 1000 kg Kartöſfelllocken
Viktoriagerbsen 29.00-83. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 15. 10. 14. 10.
re (180 kg) g. 25 98.25Originalbüttenrohzink (ft. V.) nRemelted-Plattenzink
Orig. Hättenalumin, 98—99 190.00 190.00
do Walz- u. Drahtbarr. 99 184.00 194.00

Keinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 50.00-—53. 00 50.09-53. 00Silb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 Kg) 49.75-—51. 75 49.75--51.75

Anzelgen für die Sonnahend-
Nummer

vom 18. Oktober 1930
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

C

t

ä

15. 16.14. 10. 16. 10.14. 10, 15. 10. 14. 10 15. 10,14. 10,
en 8 Leipz. Messs 87.50 Dynam, Nobel 63,62 61.87 Stett, Chammotte 39, 36.50 Frei4 S I M S 3 O r S H Berliner Börse 72 Ver Siablw. Eilenburg Kattun Stock Motor 21. a tetverkebr.ohn. Optionsschein 75. 175. e r resden 160. 180. VPer. Thür. Metall 39. an a eektr. Lieferungsge 110.75 107. Vanderer W t iWormmn 15. Oktoher Lom Vortage Alte eaverz, e 17 172130 Wegen W Habner en

Lokalbahn a. g wei(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und alt en 115. 114.75 rn e n e et Kabel Rheydt 152. 150.Privatbank Merseburg.) a rede Mälzerei 120 120.(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Halberst. Blankbe. 42 Frobeld Zucker s160 50 Zeiteer Maseh, z 22 eehfreguen e
F e b c e. S r 46 43. Use Bergbau g 216. 212 n 515. 10. 14. 10. 10. 14. 10. 15. 10.14. amurger Hochb. reppiner dito Genub 112.650 112.50 SHamburg Sad 152160 Gruschwitz Text 54. g. 9fa 90. 50.Hansa Dampfsch. 120. 119. e 62. s er Aen o s 39Hamb, Palcett. 73.75 71.50 Kaliwerke Ascherel 199. 165.50 tecke Anleihen Voreis Elbecekiſt. e eten S o. 102. 162.

Norda Lloys 7426 72.04 Karetach e Bankaktien e er eAdea 100. 100. 12 Klöcknerwerke 65. 62.50 Ablssungs Anl, Hat Bank gerein lo1. so 101.s0 Hoeseh Stahiw, 78.75 16.26Berl. Handelsgesell Ludwig Loewe prrgt 000 54.251 54.25 Leipe. Ored -Anst. 99.60 99.50 Hohenalobe 63. 6350 Leipziger Börse Vom 13.
Comm. u. Privatb. 1165.50 114.50 Manneswannröhren 67.25 66.50 Weg a re industrieaktien, e Iuhlo e Draktbericht der Commere- und Privatbanke, Filiale Mere burg
Darmstädt. u. Nat. 165.75 152.50 Manst. Bergbau 37.75 30950 losungsschein 20 6. Ammend. Paprer 119.25 109. Kahla Porzellas 31.70 30.25 16. l. 14. 10
Dedi Bank 112.25 111.- Nordd. Wollkämm 60 Froy, Stoebe Ankalter Kobklen Ksln Neuessen 77.50 76. 15. 10. 14. 10.12.50 Oberschl Kok 61 Pfandbrietfe 92.--92.25 Aschatfenb. Zellst. 82. 274.28 Gebr. Körting 32. 30.Dresdner Bank 111. 112. oks 6e8.25 5 Pro Saexse. Id, et rn Kyfkh. Hütte 53.50 53. Altenbg. Landier. 115.50 115.50 Leipz. Malzt. SReichsbank 210.--203,75 Orenetein Koppel 69.50 48.25 Ropgenptandbr 6.50 6.45 asohinen 64.50 64. Lahmeyer C Co. las as 133.75 Cassel Ines a eipe. Malet. Sehk. 120.Akkumulstoren es. Oetwerkee a. 139.60 Berlin Hyp. Baron Volewerk S eher Braut s chen. h e et n ex6 o e Phonte Bergbav Soldpl. S. 2 so 89 60 Babsalt S Deopold Grube 40 s Se Spinnerei F. Feipz. Spitzendal 8 209 Polyphon et e 8. s 94.25 94.26 z. ren Lorenz D. huere Hrn a in g. so 60.50 Lindner, G. s 656ul. Berger 214. yp to qu. erl. Holz- Kontor 31.75 Maschinen, uekau 9h. 98. onkord. Spinn. 31. Naumann-Br, 132.Bergmann Eleltr, i83.751 Rhein Staklwerke 145. 68.75 Soldpk. Ser 8 82.20 41.25 er Kerle e 575 Mi e Senert 12 128. Cröllwitz Pap. m ar aiegtettes 32. S

Riebeck Montano 8 Di. Hyp. Bk. Beton- a. Monierb 39. 68.50 Motoren Deut 61. 69.75 Dermatoid Wit, 60 p. u 32.Gg. Gummiwerke t Gold 26 94.25 g. Blumenteld 22190 22.90 Nattonale Kats so Die Eiern e e 2Hannover 129.—126.50 Rütgerswerke 77.50 47. 2 liqu. G. 32 Braun u. Brikett 149 145160 Norddeutseb, Kabel 120.- 123. ch Eisenbd. 49.50 40.50 Pittler Masech. 180 130.
Htseh. Cont Gas Salzdetturth 46.25 292.601 er Bod kr Braunschw. Koblen 216.80 216160 Obersehles, Eisenb zu 39. Foalkenst. Gard. 75. Polyphon 147.25 14480
Dessau 110.50 110 Schubert Salzer 260 130.50 a a e h a e M e b ber e e e e e lg S 5 reu en uderus Eisenw. 50.76 Pinse G. 182. 162. Glauzi ker 43.50 i C.Disch Erde 58.76 56.50 Schuckert 135. 26. r Bodenkredit Byk Guldenw. a Sont Gummiwerkel 129. 130. Sreente 3 wer r e 1Atsck. Linoleum 147.50 149.50 Sehultheiß iqu, Golapt z2.25 80.30 Simon Kbest o. Elekctron l Gres Kann A n a voFlektr Licht u. K. 113.25 S e klalek 7 78. 8 Nein Hyp. Charl. Wasser 60.50 77.50 Rhein Braunk 177. 173. re 3.50 Kositeer Zucker 28. 28.Farbenindustri e 50 a als e 180.50 170,75 Bk Goldpt Em. 3 95. 34.75 1 Chem. Buckau Rhein Sprengstotft 51.50 50. Halle Zuekerraff. 34. 34. Sachsenwerk 74.50 72.50u er 139.75 129.75Stöhr S Co 172.501 71.50 82 Nordd. Gr XXI er 96.0 Chem Heyden 40. 38.25 Rositeer Zucker 2970 2760 Hohburg Quar- 110. 110. Schubert Salzer 137.50 130.

Feldmähle Pap 113. här Gas Leipzig ſo o. ligu Chem Gelsenk 43. 43. Sachsenwerke 76. 174.50 Kirchner Co 30.25 Siemens-Glas 82. 92.Gelsenkirchen 72.31.25 Golapt. 32.50 61.90 Chemn Spinnerel D. Sangerh. Mäasch- 97. Kraftw Sa. Thür 76. 76. Stöhr S Co.Leonard Tietz s8.501 Shin v 70.50 70.50Ges t. eleritr Ont. 2 re 47.251 47. Sarotti Schok. 93. 100. Landkr Leipzig 82.50 82.50 Thär. Gas114.60 112.12 ALu 0 Cröllw. Papier Sch n 288. 145. 143.50Hacketal Verein Stahlwerke Ito. so 66. 75 Industrie-Obligatio- Paitaler Motoren es Jene re Langb.-Pkannhs, 82,50 92. Thür Woollg 110.25 110.25Harpener Bergbav 89.75 87.75 52. 61. nes m. Ziasbereck- Disch. Atl Tel, a 93. Sehneider Hugo 65. 65. Laurahütte 35. 35. ITränkner Wärk
er be et Westeregeln Alkali 190. nung Hisch Kabel s 53.75 Sehule ſun 39 39 Leipz Baumwolle 102, 102. WVezel Naumann 57, 57.25e Zellstott Waldkot 112.75 111.50 5 Fieen Cauteh. a n Weh 6.501 6.75 Sieg Solingen heipz B. -Riebech 108. 106.75 Zitt. Mech. Web, 26-29.
o. Gen e Klöckner trkop- Werke l Staßturter chem. 28. 21. I Leipz. Fecer-V, 40. 40.
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Welſner-Silber- Wettbewerb
Beteiligen Sie ſich!
300 Preise im Gesamtwerte von 15 000 Mk.
Nur in dieſer Woche Bedingungen an der Kaſſe

I Lichtspieſpaſast Sonne
Arv Freitag wieder ein

Jroßer Opereften-Tonfiſm- Erfolg
Nach Kalmans weltberühmt. Operette m. Gretl Theserner,
dem reizenden Star aus „Z3wei Herzen im Takt“

Die Csfkosbaroneß
Eine Tonfilmoperette mit Laune und Schwung, ſpontanem
Spiel und ſüßen Melodien, wundervoll in Tonwiedergabe,
jedes Wort verſtändlich!

Der Hauptſchlager: „Jch hab im Traum deine Lippen beſeſſen uſw.
geſungen vom Hauptdarſteller Oscar Vincenti begeiſtert
und Ernſt Verebes iſt mit dem übrigen Enſemble
erſte Klaſſe
Jm Beiprogramm eine der beliebten TonTrick-Grotesken

Flip als Jazzsänger
Sonntag 2 Uhr Jergedwogſtellegeg

Unfon- Theater
Frestag ves Montag

Ein Senſationsfilm größter Klaſſe, unerhörteſter Spannung
aus dem unterirdiſchen London

Der Schrei aus cem Tunne
12000 Volt Hochſpannung Lebensgefahr Rivalenkauf Leben und Tod! Außerdem der Luſtſpielſchlager v

Frauen Fähnrich
Ein Marineſchwank mit Fritz Schulz, Willy Forſt, Fritz
Kampers u. a. m.

Für die zahlreichen Be-

Weise aufrichtiger Teilnahme
am Tode unserer lieben Tante

(ſe erfolgreichste

Zentrifuge C
e

unch Schwägerin sagen wir

allen innigsten Dank.

Herbert Barth
im Namen aller
Hinterbliebenen.

ürid r. d e r engeschutztes Getriebe eMersebutg, Drescden,

Santos, Berlin, Halle.
a gl leg.

An Reglerheim
Morgen Freitag

W r. Nachtgchlachttegt
verbunden mit einem Oktoberfeſt, welches
bis Sonntag dauert. Gute Stimmungsmuſik.
Um frdl. Unterſtützung bitten Kurt Knoche u. Frau.

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

Amisgerichtsrat

Dr. Herbert Häckinghaus
und Frau Liselotte geb. Krobitzsch

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen el eMöhelHarniſch
Oelgrube

Berlin -Friecdenau, den 16, Oktober 1930
Taunusstrabe 9

e e wKammerſichtspiele
Ab heute! Der größte Abenteurer-Film der Erde! Ab heute!

Die ſenſationellen Erlebniſſe einer ſchönen Frau!
Ellen Richter Valy Arnheim bekannt als Harry Hill, der
Konkurrent Harry Piels. Die Spannung von 100 anderen
Jilmen. Die Senſation von 100 Jilmen. Jm Mittelpunkt
eine Frau, und zwar eine ſehr ſchöne.

Die Frau ohne Herven
Aus dem Jnhalt: Berlin bei Nacht Frohe Laune Bar
ſtimmung Raub Die Frau mit dem falſchen Namen
Hochſtapler Einbruch Mord Flucht Strickleiter
in Jlammen Verfolgüng Flugzeugkataſtrophe auf hoher
See Der führerloſe DZug Der Todesſprung auf die
DZugLokomotive Das Ende eines großen Abenteuers
und mehr können wir nicht verraten Jm Beiprogramm:

Die Schreckenskahrt des Goldexpreß
Ein Wild Weſt Abenteuer in 6 Akten! Goldrauſch Tage
Der Kampf mit den Elementen. Jnsgeſamt 15 Akte

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Wally Rühlemann mit

Georg e e
ach.

Anläßlich der uns zur Silber
hochzeit dargebrachten zahl
reichen Glückwünsche sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Franz Kolditz und Frau

Die Natur will auch Sie
geſund wiſſen,

meiden Sie alle Giftmittel und jede Kur
Naumbürg; Frau Olga pfuſcherei. Glauben Sie an die Jchkraft
Rauſch geb. Winter, der natürlichen e t die der Schöpfer hat
40 J., Poſſenhein wachſen laſſen für alle Krankheiten, denn bei
Ferdinand Herfurth, Jhm gibt es keine unheilbare Krankheiten
2 75 J., Albersroda. ſo kommen Siewieder auf den Hipfel Geſund
leere Zimmer zu verm heit das höchſte Gut Sprechſtunden nur
monatlich 30 Mark Sonnabends von 9 12 u. 5 Uhr nachm.
Leung, Maurerſtr. 15. E. SOlle, Merſeburg, Georgſtraße 2.

leere Küche u. Stube hen e
mit Badben. z. vermiet. J 59 E t G
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

verbunden mit Sa gut neer od. möbl., Pferde t
ſtall u. Lagerraum, e e 5zu vermieten. e edizinal Seife
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl. g

Wohnung
(2 Zimmer und Küche)
zu vermieten. Ang. u.
7078 an d. Geſch. d. Bl.

Wer Kapital ſucht
a. Hyp., Baugeld, Dar
lehn uſw., wende ſich a.
BauJng. Jogmin per
ſönl. anweſ. nur Sonn
abend, d. 18. 10., v. 10
bis 1 vorm. Merſe
burg, Hot. Gold. Sonne.

Keine Vermittlung!

Futterrüben
zu verkaufen.

Spergau, Seitenbeutel

200 Zentner
Futterrüben

hat abzugeben im
ganzen und einzelnen

Otto Kraneis,

Frucht- u. Getreidesaäcke
Wegen Aufgabe des Artikels weit unter Preis bei

D OBKOWITZ
Dr. Max Hocdaunn spricht

Günſtige Kaufgelegenheit!
am Montag, 20. Okt., 20 Uhr, im Tivoli

Nenstag, den 21. Oktober, vorm. 10 Uhr, ihre Technik u. ihre bevölkerungs-
ſollen die zur Liquidationsmaſſe der Jirma politische, gesundheitſ. und sogiale

J. Schaefer Göhne,
Gechlesadtz, Wiölhelmesplasz,

Bedeutung

gehörenden Vorräte an

Oeffentliche Fragenbeantwortung!

Vutz- und Brennholz, ſowie Winkel,

Eintritt 50 Pf., Erwerbslose mit entspor. Aus- e
weis 30 Pf. Kulturkartell Merseburg. S

Lineale, Formulatkäſten, Schiefer
käſten uſw.

z u Kaffeemliargarine0 8 pis Sonnabend
meiſtbietend verſteigert werden. r ß a Im fah 2 ſ1 9 e

Intereſſenten iſt täglich von 10—4 Uhr d

d op r ehfe Gufschefn e
Gelegenheit zur Beſichtigung geboten.

P ſch. 27 Pfg.

a ſamt Jetzt 4 e Margarine. 58ſechten verſchwunden Frau e M. A. Müller, Auktionator. am 17. Oktober 1930, 20 Uhr t

Schweineschmalz 79

a S S m Tivoliu. 100 Pfg.) erSonder-Angehot! WE.M Sorten a
J Finder-Schnüritieſet. Gras /26 v. 3.50 an DoxMlun las MeiBenfels

Würstchen 5 Paar 9

Damen Schnür- und Spangen ß SAchtung Achtung e Grunken burgFerner ſind meine altbekannten guten Sonnabend, den 18. Oktober 1930,
Qualität. Filzwaren eingetroffen. Empfehle ab 20 Uhr, im großen Saal
echt bayr. handgearbeitete Langn. Halbſtiefel gr Varſetécdhench mit Tanzdſele

Kurt Schmidt e 5 eſſen e e
n ſorg. für d. nötige immung.S Wuhwarenhaus Am Neumarkttor 2. Weindiele herriiche Dehorationen Sang

neu für Merſeburg. Ende 3 Uhr
Eintritt 60 Pfg. Eintritt 60 Pfg.
Sonntag, im großen Saal, ab 18 Uhr

Gefſtorben:
Frau verw. Emma
Korch geb. Helm 84 J.,
Leißling; Frau Helene
Becker geb. Hoffmann,

Zucker

„Zurkooh Creme“
ken, Drogerien

sind die Grundursachen der meisten eKrankheiten. Bei Blutarmut, fierz-
klopfen, Schwächezuständen aller
Art, Zittern, Appéetitlosigkeit, nervö-
sen Magenbeschwerden soll man
Doppelherz, das anerkannte Nerven-
kräftigungsmittel! nehmen. Verbläf-
fende Erfolge. Probeflasche M 2,50
große Flasche 4.50 u. 5.50 haben
io d. nachstehenden Drog. H. Emanuel,
Gotthardstr. 81, W. Mahlfeſdt, Klelne
Ritterstr. 2. Leun a Georg Groh.

Büro Gemeinschaft:
Walter Westram

beeldlgter Bcherrevlsor V. D. B.
Hans Walter Westram

Diolom Bücherrevlsor V. D. B.
Halle, Ieipziger Straße 6
Fernruf 23745

Bücher- und Bilanzrevision
Organisation moderner Durch-

Münchener imprägnierte

Meuſchau,
Leipziger Straße 78.

Geh. Hängelampe
zu kaufen geſucht. Ang.
u. 7126 a. d. Geſch. d. Bl.

Elegante

Anzüge
blau u. farbig.

Ecke Halbmond- und
Ppeusserstraße.

Achtung!

Geflügelhalter!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf

geſtellte

kier-Erhragoſten

halten wir vorrätig
Buchdruckerei

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Weil es natürlichen Birkensaft enthält.
Ssäfte der Birken
Kräfte die wirken?!

A 660 12

echt rheſnisches Winzerfestloden-Mänte

für Herren, Damen und

Jagd, Sportu. Wirtſchafts

warm gefüttert
29. 26.- 19.50
12.50

Windjacken

v. 12. anKindergröß. billiger
Moden- und Sporthans

Kinder von 18. 50 an

Joppen c

Hildehrandtt, Bittergtr. 13.

Werinſeriert
verkauft!

15jähriges Mädchen für
vormittags geſucht.

Garkenſtraße 22.

*XWu) ter Aen van Amen 9 V v Dienstmädchen '313

Geuſg 21.

Wo findet Flüchtlings
fräulein ab 1. 11. Auf
nahme u. Veſchäftigung,
gleich welch. Art, bei be
ſcheid. Anſpr. Off. u.
„E. K. poſtlagernd

Merſeburg.

Vertreter
für Dauerreklame
bei hohem Verdienſt
geſucht. Gefl. Off.
u. 1124. d. Geſch. d. Bl.

2 Kapellen Tanz frei Preistanz

wo Freitagal Man fand
Sprachunterricht

erteilt Ausländer bill.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Tüchtiges, beſſeres

Mädchen
zum 1. Nov. geſucht.
Jrau Dr. Krauß,

NeuRöſſen,
Schulſtraße 5.

Vorzuſtell. ab Freitag
15-17 Uhr.

Ia Konzert, gert
Stimmungskapelle,

4 Herren, dreif. Beſetz.,
Refraingeſang, ab 1. o.
15. 11. 1930 frei. 3. Zt.
tägl. zu hören „Horns
Diele“, Halle S. Gefl.
Off. m Gageu. Dienſtz.
erb. E. Lehmann, Halle
a. S., Artillerieſtr. 61, II.

Schlachtefeſt

Gut Terne,

WWechtererg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellſleiſch

ab 12 Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Kerrt Kreegße
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Morgen Freitag

Schlachtefeſt

al Wein u
Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Gr. Sirxti
ſtraße 12.

schreibe- und Maschinenbuch-
haltungen
Ueberwachung der Buchhaltung-
Jahresabschlüsse
Gründungen Umwandlungen
Sanierungen Liquidationen
Vergleiche
Wirtschafts- Beratung

füt bauhandwerke—

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünsohten Stärke
kuchdlucheret I. höbner

erseburg
Kl. Ritterstraße 3.

u
Sächsische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Delitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
endet Ihnen nur allerbeste,

ſtreng re el le Qualitätene Beitffedem bedeutend billiger 20 Fabrikpreisen

Ferner prima Bettinlett.
I Prüfen Sfe selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisifste umsonst und portofreſ.

Warnal e
beste Kernselffe
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